Unzeigen « 


— in der — 


„Absndpost‘ 


—— haben eine — 


Die „Abendpoft“ 


— hat eine— 


Zäglihe Auflage 


39,000. 


1 Gent. 


Tefegraphifche Depeſchen. 


Geliefert von der „United Preß“.) 


Neue Ernennung! 
Waſhington, D. C., 19 Febr. Prä- 
ſident Clebeland hat jetzt den Senator 
White von Louiſiana zum Beiſitzer des 
Bundesobergerichtes ernannt (nachdem 
bekanntlich der Senat ſowohl die Er— 


Ausland, 


Kann noch Hergeftellt werden. 


Berlin, 19. Febr. Allgemeine Freude 
hat die Kunde verurfaht, daß Frau 
Niemann-Geebacdh fich jtetig, wenn auch 
langfam von dem Unfall, welcher fie 
jüngjt betroffen, erholt. Die Künftlerin 


| befindet fich in der Behandlung Pro- 


feffjor Bergmanns und derjelbe macht 


nennung KHornblowers, mie diejenige | ein Meifterftüc. Obgleich der Laftma- 


Pedhams für diefen Poften zurüdges | 
| 


twiejan hatte.) 
Kongreß. 


Wafhington, D. E., 19. Febr. Im 
Senat wurde die Hamaiifche Refolu- 
tion debattirt. 

Das Abgeordnetenhaus balgte Tich 
wegen der Bland’schen „Seigniorage 
Bill“ weiter. Es mollte hartnädig 
fein „Quorum“ zur Wöoftimmung über 
den Bland’schen Debattenfhluß-An=- 
trag zulammenfommen. 

Der Bräfident hat dem Kongreß ein 
neues BündelHawaiiſcher Schriftſtücke 
zugeſandt. 

Sechs Zahre Zuchthaus. 

Brooklyn, N. Y., 19. Febr. Der be— 
rühmte vielſeitige „Boß“ John V. Me— 
Kane, welcher des Wahlbetruges ſchul— 
dig befunden wurde, iſt heute früh zu 
6 Jahren Strafhaft in Sing Sing ver— 
urtheilt worden. 

Grubenarbeiter ˖ Strike. 


New Philadelphia, O., 19. Febr. 
Die Arbeiter in den Kohlengruben von 
Maſſillon City und der Umgegend leg— 
ten heute die Arbeit nieder, da ihnen 
eine 20prozentige Lohnherabſetzung 
durch Anſchlag verkündet worden war. 

Mit Mann und Maus! 

New Orleans, 19. Febr. Es beſtätigt 
ſich jetzt, daß das Dampf-Schleppboot 
„Millard“, welches der Nicaragua— 
Schifffahrtsgeſellſchaft gehörte und 
von Greytown nach Bluefields be— 
ſtimmt war, mit allen 60 Inſaſſen un— 
tergegangen iſt. Das Unglück ereignete 
ſich im Carraibiſchen Meer. Einzelhei— 
ten find aber noch immer nicht in Er— 
fahrung zu bringen. 

Anden Dlattern geflorben. 


Madifon, Wis,, 19. Fehr. Mas 
them Afhton, der überführte Mörder, 
welcher eine Berufung an das Staat3- 
oberaericht eingereicht hatte, ift heute 
im Gefängniß an den Blattern gejtors 
ben, Er mar $350,000 „merth“! 


Der Auterſchlagung beſchuldigt. 


New VYork, 19. Febr. Anna Zeisler, 
eine dralle junge Dame, die während 
der Chicagoer Weltausſtellung in 
„Alt-Wien“ am „Midway Plaiſance“ 
beſchäftigt geweſen war, iſt im Tombs— 
Polizeigericht dahier als Klägerin ge— 
gen den Advokaten Hermann L. Roth 
aufgetreten. Sie ſagt, als ſie aus Chi— 
cago hierher gekommen ſei, habe ſie 
8500 auf einer dortigen Bank zurück—⸗ 
gelaſſen; auf Empfehlung des Kafebe— 
ſitzers Julius Hirſch habe ſie Roth ei— 
ne Anweiſung gegeben, damit dieſer 


das Geld erhebe; Roth habe ihr jedoch 
ſondern 


nie das Geld eingehändigt, 
ſtatt deſſen ihr vorgeſchlagen, daß ſie 
Theilhaberin am Hirſch'ſchen Kafe wer: 
de. Davon wollte ſie nichts wiſſen, und 
ſie ließ daher den Anwalt verhaften. 


Strecken die Waffen. 


Viſalia, Cal. 19. Febr. Der „be 
rühmte“ Defperado, Räuber und 
Säriftiteler Evan? und fein Kum= 
pan Morrell haben fich der fie verfol- 
gegden Abtheilung ergeben. 


Großer Dirandfdaden. 


Springfield, D,, 19. Febr. Das Ars 
cade-Hotel, der große‘ Bahnhof der 
„Big Your“ und das ganze Arcades 
Geviert ftehen in Flammen, und da3 
Feuer ift bis jet außer Kontrolle. Die 
Gefchäfte ftoden. Man erwartet einen 
Brandichaden von einer halben Mils 
lion Dollars. 


Dampfernadiridten. 
Augekommen: 


New York: Darmitadt von Bres 
men; Obdam bon Rotterdam. 

Habre: La Gascogne von NemYort. 

Bremen: Em3 von Nem York. 

QAbgegangen: 

% An der Infel Wight vorbei: Ebam, 
von Rotterdam nach New York. 
Dueenstomn: YAurania, bon Liver- 

pool nad) New York (mit einer Anzahl 
Paflagiere des beichädigten Schnell- 
dampfers „Paris“, Andere Paflagiere 
werben am nächiten Donnerftag mit 
en „Zeutonic” nach New York fahs 
ten. 

Southampton: Berlin nad New 
York (nahm gleihfalls einige Baffagie- 
re ded „Paris“ mit). 

Wetterbericht, 

Yür die nächjten 18 Stunden folgen- 
bes Wetter in Jlinois: Schön heute 
Abend und am Dienftag; fälter; Takte 
Melle heuteAbend; nordweſtlicheWinde. 

— Eine neue kalte Welle hat ſich im 
Nordweſten gebildet! 

— Der Herausgeber des Blattes 
„Republican“ in Madiſon, Wis., wur—⸗ 
de von Frau Peter Rulf wegen eines 
den Gatten derfelben beleidigenden Ar- 
tifel3 furchtbar ausgepeiticht. 

— Zu Marquette bei Winnipeg, 
Man., wurde eine Mahlmühle duch 
die Erplofion eine® Dampfteffel3 voll- 
ftändig zerftört; zwei Perfonen mwur- 
den getödtet und gräßlich verftümmelt. 
U  — Niedergebrannt find die Anlagen 
A der „Grißmold Linfeen Dil Co.“ 


iwa $300,000. 





in 
Barren, D., die zweitgrößten dieſer 
Art in den Ber. Staaten, Berluft et- 


gen, welcher jene damals überfuhr, mit 
dem äußerften Rande der Räder die 
Beine der Bedauernömwerthen jtreifte, ift 
nicht einmal eine Amputation nothwen= 
dig. Jedenfalls ift Hoffnung auf eine 
völlige Wiederherjtellung der Batientin 
vorhanden. 
Hinrichtung. 

Berlin, 19. Febr. Im Gefängnißhofe 
zu Plötzenſee iſt der Kutſcher Karl 
Kuhn, welcher zuſammen mit dem 
Töpfer Wilhelm Huhn den Fourage— 


händler Mützelburg aus Zerpenſchleuſe 


ermordete, hingerichtet worden. 
Fiebkueht ir. als Friedrich der Große. 


Berlin, 19. Febr. Wie jüngft gemel- 
det, hatte der fozialiftifche Abgeordnete 


ı Bebel in der Bundgetlommiffion des 


Reichstages eine Rede gehalten, worin 
er ausführte, die Sozialiſten ſeien ſehr 
gute, wielleicht die beiten Goldaten, 
und al3 Beranfchaulichung hierfür hat- 
te er fich, mohl mehr jcherzhaft, darauf 
berufen, daß bei einer militärifchen 
TIheater-Aufführung im Opernhaus, 
gelegentlih des jüngjten Kaijer-Ge- 
burtötages, ein Gozialdemofrat die 


ı Rolle Friedrichs des Großen gefpielt 


habe. Jetzt ftellt es fich Heraus, daß 
diejer „riedrich der Große“ ein Sohn 
des Gozialiftenführers Liebfnecht war, 
welcher al3 Einjährig-Freitwilliger in 
einem der Garderegimenter dient. Da3 
gibt natürlich au vielen amüfanten Be- 
merfungen Anlaß. 


Anarchiflifches. 


Die Gefdiäfte in Paris leiden von der 
Anardistenfurht.— Nenes aus London 
und Barcelona. — Anardiftenprozeh in 
Wien. 

Barcelona, Spanien, 19. Febr. Sechs 
der hier in Haft befindlichen Anarchi- 
ften haben geitanden, daß jie an dem 
Anjchlag auf das Leben des Zipilgou=- 
berneurs (auf melchen befanntlich er- 
folglos geſchoſſen wurde) betheiligt wa— 
ren, und daß das Komplott angeſtiftet 
worden ſei, um den Tod des Genoſſen 
Pallas zu rächen. Sie erklärten fer— 
ner, daß auch ſie gerächt werden wür— 
den. 

Paris, 19. Febr. Auf der Treppe 
der Polizeiſtation in der Rue de Temple 
fand man wieder eine Bombe ähnlicher 
Art, wie die von Vaillant und Henri 
geſchleuderten. Henri machte der Po— 
lizei noch mehr Mittheilungen, welche 


zu weiteren Verhaftungen führen wer- 
auch wurde Die Wohnung feiner | 


den; 
Mutter (welche ihn übrigens verleug- 
net) durchſucht, und es follen auch dort 
Shemifalien gefunden worden ein. 
Henri bleibt übrigens nach wie vor 
überaus troßig und zynifh. - 
Maffa di Carrara, Stalien, 19. Febr. 
Vor dem unter VBorfi des Generals 
Hufh bier  zufammengetretenen 
Kriegsgericht find jebt 7 der Räbel3- 
führer, melche während der jüngiten 
Unruhen in der Stadt und Umgegend 
verhaftet wurden, abgeurtheilt worden. 
Vier der Angeklagten waren außer der 
Zugehörigkeit zur „Malafactor Liga” 


auch der Nufreizung zum Bürgerkrieg | 


beirhuldigt. Der Hauptführer, der jchon 
mehrfach beitrafte Carlo Gattin, wur: 
de zu 25 Jahren, und Pietro Cattini, 
einer jeiner Unteranführer, zu 12 
Jahren Kolirhaft verutheilrt. Gegen 
die übrigen Angeklagten lautete da3 


Erfenntniß des Sriegsgeriht3 auf | 
bon 3 | 


Monaten bis zu 5 ahren. Bei einigen | 


Yreibeitäftrafen in der Dauer 


wurde die Strafe auch) nod) durch Ein- 
zelhaft verfchärft. 

Paris, 19, Febr. Die Anardhiften- 
furcht hat die Gefchäfte in den beiten 
Theilen von Varis ſchwer geſchädigt. 
Reiſende, welche ſüdwärts fahren, kom— 
men nicht mehr in die franzöſiſche 
Hauptiſtadt, ſondern gehen ſogleich von 
Rheims aus weiter. Die Hotels in 
Rheims ſind überfüllt, dagegen ſind 
die Pariſer Hotels verlaſſen. Die wohl⸗ 
habenden Pariſer ſelbſt ziehen es vor, 
auf ihren Landſitzen zu bleiben. Auch 
find ‚die Theater-Einnahmen auffal— 
lend zurückgegangen. 

London, 19. Febr. Die britiſche Po— 
lizei glaubt nicht, daß London wirklich 
der Herd aller in Frankreich und an— 
derwärts zur Ausführung kommenden 
Anarchiſtenkomplotte ſei. Doch werden 
die Nachforſchungen auf das Eifrigſte 
fortgeſetzi. Hieſige ſowie franzöſiſche 
Geheimpoliziſten haben ein ſcharfes 
Auge auf alle Perſonen, welche vom 
europäiſchen Feſtland lommen oder 
dorthin abgehen; jeder Bahnzug und 
jeder Dampfer wird vor ſeinem Ab— 
gang einer beſonderen Inſpektion un— 
lerworfen. 

Der Anarchiſt Samuels, welcher ein 
Schwager des durch 
Handhabung ſeiner Sprengſtoffe ums 
gefommenen Bourbin it und für ben 
blutbürftigften der Londoner Anardi- 
ften gilt, äußerte fich in einer Unterre- 
dung mit einem Zeitungstorrefponden- 
ten Fehr lobpreifend über Bourdin und 
fündigte prahlerifch noch viele andere 
AUttentate an; auch fagte er, eö Jet ihm 
nicht zweifelhaft, daß hier Bomben und 
Höllenmaichinen zur Verwendung jei- 
tens der Genoffen auf dem Yeitlande 
gemacht worden feien. 

Wien, 19. Februar. Zwölf czechifche 
Anarchiſten, welche im Sep r 





unvorſichtige 


Chieago, Montag, den 19. Februar 1394. — 5 Uhr-Ausgabe. 


vorigen Jahres unker der An— 


ſchuldigung des Hochverrathes und 
der Fabrikation von Sprengſtoffen ver— 
haftet worden waren, werden jetzt hier 
prozeſſirt, und zwar vor einem Ge— 
ſchworenen-Kollegium. 

Die Verhandlungen werden übri— 
gens unter Ausſchluß der Oeffentlich— 
keit geführt, und vergebens verlangte 
die Vertheidigung wenigſtens theilweiſe 
Oeffentlichkeit. 
Angeklagten geradezu beſchuldigt, ſich 


Joſef verſchworen zu haben. 


phan Haehnel (die beiden Rädelsfüh— 
rer), Mathias Stetka, 


Karl Kinkal, Johann Wopateckm, 


Karl Morawetz, Joſef Schenel, Mi-— 
Fleiſchhaus, | 
Sojef Komaref und Karl Kebel. Das | 


chael MWellner, Mathias 
Hauptquartier der Verfchwörer befand 


und war am Morgen des 22. Septem= 
ber von der Polizei überrumpelt mor= 
den, welche u. U. eine Anzahl Bomben 
fand. Der Prozeß dürfte fih zu ei- 
nem der jenjationelfften und roman 
tijchjten feiner Art geftalten, 

Ein Sieg des Ezedenthunts., 


Prag, 19. Febr. Im Czechenlager 
Prag herrfeht großer Jubel. Der Ver— 
mwaltungsgerichtshof in Wien, beijen 
Vorjigender der frühere Minifter Graf 
Belcredi ijt, hat auf Bejchwerde de3 
Prager Gemeinderathes die noch un 
ter Graf DIaaffe ergangene Entjchei- 
dung des Minifteriums de3 Innern, 
daß das Anbringen von einiprachigen, 
in biefem Falle ausschließlich czechi- 
Ihen Straßentafeln in Böhmen uns 
ftatthaft jei (daß aljo in gemifchten 
Bezirken die Namen der Straßen in 
deutfcher und böhmifcher Sprache auf 
den Straßentafeln angebracht werden 
müffen) al3 gefeßmidrig erklärt und 
umgeftoßen. 

Der Streit um Pamir, 

St. Petersburg, 19. Febr. 
Berhandlungen zmwifchenRußland und 
China betreff3 des aftatifchen Hoch- 
lands PBamir (des „Daches der Welt“) 
Itoßen auf bedenkliche Hinderniffe, und 
es wird jebt al3 unmwahrfcheinlich be= 
zeichnet, Daß e8 zu einer befriedigenden 
Schlihtung kommt. Die Chinefen 
beanspruchen nach wie bor jenes Hod> 
land als einen Theil ihres Neiches, 
während die Auffen behaupten, daß 
das Land jeit 1875 ihnen gehöre, in- 
folge der Eroberung von Khofand, 

»Fapfi Seos Bildofsjubilänm. 


Rom, 19. Yebr. Geftern Fam die 
Teier des Bilchofsjubiläums des Pap- 
jtes mit einem vom Papjt zelebrirten 
Hohamt in der Petersfirche zum Ab- 
Ihluß. Mindefiens 50,000 mit Einla= 
dungsfarten verjehene Perfonen wohn 
ten derjelben bei. Das innere der 
Bafilifa war bejonders großartig ges 
ſchmückt. 3 feheint, daß das Befinden 
des Papſtes ſich in der lebten Zeit er- 
beblich zum Befjeren geändert hat. \ 

DBahnunfall in Spanien. 


Madrid, 19. Febr. In der Nähe 
bon Opiedo, der Hauptitadt der gleich- 
namigen Provinz, ijt heute ein Bahn 
zug entgleift. Acht Perfonen wurden 
verletzt. 

Die ſteuernfeindliche Mewegnngg. 


Madrid, Spanien, 19. Fer. 20,000 
Bewohner der Provinz Navarra be— 
willkommneten inCaſtejon die Abgeord⸗ 
neten, welche von der Hauptſtadt zu— 
rücktehrten, wohin ſie ſich begeben hat— 
ten, um gegen Steuer-Erhöhungen zu 
proieltiren und alle diesbezüglichen 
Abänderungen der beſtehenden Geſetze 
oder Verkürzungen der Volksrechte zu 
bekämpfen. Die Abgeordneten erhiel- 
ten in Caftejon fomwie in der PBropin- 
zial-Hauptftadt PBamplona fürmliche 
Ovationen von den begeiſterten Volks— 
maſſen, und Viele riefen: „Beſſer, zu 
ſterben, als die Steuern zu bezahlen!“ 

Man fürchtete Unruhen, und es wa— 
ren daher Truppen in Bereitſchaft ge— 
halten worden. Es heißt, daß die 
ſteuernfeindliche Bewegung von den 
Karliſten geleitet werde, welche gele— 
gentlich im Trüben fiſchen wollten. 

Komponiſt Barbieri geflorben. 


Madrid, 19. Febr. Der weithin be- 
fannte jpanifche Tondichter, Mujikfen- 
ner und Kritifer. Francisco Ajenjo 
Barbieri (geb. 1823 in Madrid) ift 
heute geftorben. Er war u. X. au Di- 
tefior des Königl. Theaters dabier, 


— > — — 


Die 


Telegraphiſche Notizen. 

— Die Leiche des berühmtenfllapier- 
birtuofen Hana v. Bülow wird aus 
Egypten nad) Gotha gebracht und dort 
im Krematorium verbrannt werden. 

— 30 ganz Deutfchland veranital- 
tet man jegt Sammiungen zum Belten 
der Hinterbliebenen der beim jüngjten 
Erplofionsunglüd auf dem Kriegs⸗ 
Ihiff „Brandenburg“ Getödteten. 

— Um 22, April jol die Vermäh- 
lung des Großherzogs von Heffen mit 
der Prinzeh Victoria Melitta bon 
Sadjen-Koburg-Gotha ftattfinden, 
Kaijer Wilhelm, die Königin von 
England und die Kaiferinmwittwerzrie- 
drich werben zu berjelben nach Koburg 
kommen. 

— 2000 Kaufleute und Fabrikanten 
des deutſchen Reiches hielten geſtern in 


Berlin eine Verſammlung ab und nah⸗ 


men Beſchlüſſe an, in welchen die Re— 
gierung zum Abſchluß des er 
vertrages mit Nukland beglüdwünfcht 
wird, * Der Widerftand des Krautjun- 


fer-Glemented gegen diefen Vertrag 
tember | wird fichtlich immer fchmächer.. a 


f tlich find Die | 
— IR 5 | gen ein bedauerlicher Unglücksfall zu— 


gegen das Leben des Kaiſers Franz getragen. 


gg 
sre | 
Namen find: Franz Hafpel und Gtes | 


Martin Gtiful, | 


lich in der Siebendrunnengaffe dahier | liche bereit3 feinen 


Unglüdsfäle mit tödtlihem Ber: 


laufe. 


Ein junger Mann verliert fein Ce 
ben am Morthwejtern- 
Bahnhofe. 


Die Kabelbahn fordert ein weiteres 
Opfer. 

Sn unmittelbarer Nähe des Northe 

weftern-Babnhofes hat fich heute Mor: 


E3 mwar gegen 6 Uhr 30 
itinuten, als ein Vorjtadtzug fih in 
voller Fahrgefchwindigfeit der genann= 
ten Bahnftation näherte. Pilöglich 
jahen die zahlreichen Pailagiere, wie 
ein junger Mann von der ‘Platform 
eines Waggons herabfprang und nes 
ben den Geleifen liegen biied. Al 
an den Zug zum Stehen brachte, 
Itellie e3 fich heraus, daß der Unglüd- 
legten Athemzug 
gethan hatte. Ein Schäbelbruch hatte 
offenbar den jofortigen Tod zurzolge 
gehabt. Ein Ambulanzwagen jchaffte 
die Leihe nad) Gigmunds Mlorque, 
Nr. 135. Uve. Der Todte war etwa 
17 Sahre alt, pon mittlerer Natur, 
mit blauen Augen und braunemgaar. 
Er trug einen Arbeitsangug von braus 
ner Yarbe. An feiner Perfon wurde 
im Uebrigen nicht3 vorgefunden, da3 
zu einer Sdentifizgirung hätte führen 
können. Wahrjcheinlich hatte der un 
glüdliche junge Mann dem Gedränge 
auf dem Bahnhofe aus dem Wege ge= 
ben wollen und war darum vom Zuge 
herabgefprungen, ohne die möglichen 
Folgen jeiner leichtfinnigen That zu 
bevenfen. Der Coroner ift von dem 
Unfalle benachrichtigt worden. 

Der 5öjährige Bauflempner 9. ©. 
Holden wurde heute Vormittag am 
nördlichen Eingange des LaSalle Str. 
Zunnels von einem Kabelbahnzuge er= 
faßt und auf der Stelle getödtet. Dem 
Unglüdlichen war der Kopf vollftändig 
zerquetfcht worden. Der Unfall war 
dadurch herbeigeführt morben, daß ber 
Zug an der genannten Gtelle zu einem 
plößlichen Stilfftand fam, und als— 
dann eine Strede rückwärts lief, meil 
die Bremfe nicht arbeiten wollte. Hol- 
den, der unmittelbar hinter dem leß- 
ten Wagen ging, wurde von bemfelben 
mit folcher Gewalt getroffen, daß er 
fofort bewußtlos zußoden fiel und un» 
ter die Räder gerieth. Der Berftorbe- 
—— in dem Haufe Nr. 9 Carroll 

r 


Der Greifwagenführer W. J. Lynch 
hatte bei ſeinen Bemühungen, Holden 
das Leben zu retten, das Unglück, ein 
Bein zu brechen. 


Ceſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Telegraphiſche Notizen. 


— In Odeſſa, Südrußland, wur—⸗ 
den 17 Perſonen, darunter mehrere 
ruſſiſche Flottenoffiziere, unter der 
Anklage verhaftet, revolutionäre Druck⸗ 
ſachen und andere kompromittirende 
Schriftſtücke in ihrem Beſitz gehabt zu 
haben. Auch in Kharkow fanden wie— 
der viele Verhaftungen ſtatt. 

— Geſcheitert iſt der norwegiſche 
„Diamant“, welcher mit einer Ladung 
Kohlen auf der Fahrt von Cardiff 
nach Konſtantinopel begriffen war, in 
der Nähe des Kap Finiſterre. Die 
Inſaſſen wurden vom britiſchen Dam— 
pfer „Sebrolonage“ gerettet. 

— Eine Depeſche aus St. Peters— 
burg, Rußland, meldet, daß die 500 
finnländiſchen Fiſcher mit Frauen und 
Kindern, welche, wie berichtet, durch 
das plötzliche Losbrechen einer rieſigen 
Eisſcholle an der Küſte vonIngermann⸗ 
land in die Oſtſee hinaus geriſſen wur— 
den, glücklich gerettet worden ſind. 


— Die Sachlage in Marokko ſcheint 
wieder bedenklicher zu werden. Den 
neueſten Nachrichten aus Melville zu— 
folge haben Gruppen bewaffneterRiff⸗ 
bewohner ein Lager aufgeſchlagen und 
wollen einen großen Aufſtand gegen 
den Sultan von Marokko in's Werk 
ſetzen, ehe dieſer ſie wegen ihrer An— 
griffe auf dieSpanier zur Rechenfchaft 
ziehen Tann. MWebrigens haben auch 
die Verhandlungen zwifchen dem Sul— 
tan und den Spaniern noch zu gar fei- 
nem greifbaren Ergebniß geführt. 

— Die „Augsburger Abendzeitung“ 
bringt mehrere Briefe des Afrikafor- 
iher3 Kallenberg, welche die jchlimm- 
jten Angaben über die Mikhandlung 
von Negern in DeutichsRamerun be= 
ftätigen. Wie er jagt, werden dort die 
Eingeborenen, die jih in amtlichen 


Dienft befinden, wegen der geringiten | 


Fehltritte durchgepeiticht; mitunter be- 


hiebe, bis fie hewußtlos umfanten. 
Während jüngft im deutſchen Reichstag 
der Etat für das Kolonialamt erörtert 


wurde, nahm der Soziademofrat Bebel 


diefe Verhältniffe zum Anlaß eines hef- 
tigen Angriffes auf Die Kolonialpoli= 
tif; auf dem Tifch des Reichstages wa⸗ 


ren Mufter der in Kamerun gebrauchten | nteTh 
terunternehmer und Dramatiker liegt 


Züchtigungs⸗Inſtrumente zu ſehen. 

— Der von San Francisco nad 

awaii abagefahrene Dampfer „Aus 
ftralia” nahm 50 Kiften Patronen mit, 
und man ergeht ich natürlich wieder in 
alferfei Vermuthungen über die Be— 
ftimmung biefer Sendung. 

— Aus Fort Worth, Ter,, wird ge- 
meldet: * —— ſtießen ein 

erſonen⸗ und erzug der Fort 
en & Rio Grande⸗Bahn ar 
‚men, Zwei Ungeftellte wurden perlekt, 
und brei Wagen fohie beide Lokomo⸗ 
ſven wurden ze mert, 


Der Coughlin-⸗Prozeß. 


Hilfs-Staatsanwalt Scanlan been: 
digt feine Anfprahe an die 
Gefhworenen. 

Der Coughlin-Prozeh ift mit tem 
heutigen Iage in die vorleßte Woche | 
feiner Verhandlung getreten. In dent | 
Maße, mie fi der über alle Maßen | 
langwierige Prozeß feinem Ende nä= | 
bert, jcheint auch daS allgemeine, in den | 
legten Wochen etwas erfchlaffte Inter= 
ejle des großen Publifums mieber zus | 
zunehmen. Lange vor Beginn der heus 
tigen Gerichtsverhandlung war Richter | 
Tuthills Gerichtsſaal mit einer zahlreis | 
chen Zuhörerfchaft dicht gefüllt, wäh: 
rend draußen in den Korridoren no) 
Hunderte von Menjchen jtanden, die 
Alle Einlaß begehrten. | 

Hilf3-Staatsanivalt Scanlan nahın | 
unmittelbar, naddem Richter Tuthill 
die Gerichtsfigung eröffnet, feine Rede 
wieder auf, indem er an das Zeugnik 
Michael MWhalen3 anfnüpfte und die 
Miderfprüche, in welche fich diefer Zeu- 
ge der Vertheidigung vermidelt hatte, 
den Geſchworenen darlegte. Whalen 
hatte unter Anderem behauptet, daß er 
mit Daniel Coughlin, während fieBeide | 
mit der Unterfuhung der Cronin=-Af= | 
färe Dienftlich bejchäftigt waren, jtet3 | 
zufammenarbeitete und daß fie etwa | 
eine Woche nach dem Verfehwinden Dr. | 
Cronin? nah Batrid O’Sullivans | 
Haufe Hinausgegangen waren. 
wohl durch die Ausfagen Frau Hortons | 
tar er wiejen ift, daß Daniel Cougb> | 
lin und Andrew F09 am Sonntag, den 
12. Mai 1889, draußen in der Nähe | 
der Earljon Cottage gejehen worden | 
waren, berfuchte die Mertheidigung | 
trogdem für Couahlin und YoHy ein 
Alibi zu beweifen. Wie war es möglich, | 
daß Couahlin jeine Werkzeuge zu einer 
fo fluhmürdigen Mordthat veranlaj= 
fen fonnte? Einzig und allein Dadurch, 
daß er Männern wie Martin Burte 
und Patrid Cooney die Jdee in den 
Kopf jette, Dr. Eronin fei ein Spion 
in englifhem Solde gewefen. Zum 
Bemeije dafür verlad Herr Scanlan 
den Theil der Ausfagen Frau 093, 
der fich auf die Befuche Joe MeHennas 
im Andrew Foy’fchen Haufe bezieht. 
Sm Februar 1889 wurde gelegentlich 
diefer Befuche viel über den Spion % 
Caron gefprochen, der gemwifle Geheim- 
niffe der irifchen Patrioten an die eng> 
Yifche Regierung verrathen hatte. Dan. 
Couahlin fah, daß hier eine günjtige 
Gelegenheit für ihn war, die Spionrie- 
cherei auch gegen Dr. Cronin auszubeu⸗ 
ten. Martin Burfe und Patric Coo— 
neh waren leicht gegen Dr. Eronin auf= 
gehett, aber Andrew Fo war nicht Jo 
ohne Weiteres davon überzeugt, daß 
Dr. Eronin der Verräther war, alS den 
ihn Coughlin bezeichnet hatte. %oY 
wollte Bemweife und Coughlin brachte 
ihm jenen offenbar gefälfchten Brief 
aus England, worin e8 heißt: „Bes 
feitigen Sie ihn (Dr. Eronin) unter 
allen Umfjtänden, aber handeln Sie 
nach eigenem beiten Ermefjen.“ Wel— 
ches Intereſſe jollte Frau 30 haben, 
diefen Brief zu erbichten! Gie fühlte 
in den Iekten Jahren die jchtvere Hand 
Gottes. Zhr Mann war feit Dr. Cro- 
ning Ermordung ein „menſchliches Un⸗ 
geheuer“ geworden und in vier Jahren 
ſind drei ihrer Kinder kurz nacheinan— 
der geſtorben. Was Wunder, daß ſie 
nicht eher Ruhe fühlte, als bis ſie ihr 
Herz erleichtert! 

An dieſer Stelle brach Herr Scanlan 
ſeine Rede ab und bat den Richter eine 
Pauſe eintreten zu laſſen, da er ſich et— 
was abgeſpannt fühle. Er kündigte 
gleichzeitig an, daß er im Laufe des 
heutigen Nachmittages fein Plaidoyer 
zu Ende führen wird, 


Ob: | 





Steigt Dur das Dad. 


Auf dem etwas originellen Wege 
dur das. Dach verfuchte bergangene 
Nacht ein Mann, Namens Dito Scholl, 
in das Haus Nr. 18 Clinton Str. ein- 
zubrechen. Zur rechten Zeit murbe in= 


| deifen Frau Jofie Moore auf das Vor— 


haben des fühnen Rinaldino aufmert- 


am. Rafch entfchloffen zog fie einen 
— und feuerte, Der Einbrecher 


| nahm fich gar nicht Zeit, fich nach fei= 


nem unerivarteten Angreifer umgufes 
ben, fondern gab über Hals undKopf 
Ferfengeld. Sein Tempo beichleunigte 
fich noch beträchtlich, al3 er fühlte, daß 
die aus dem Revolver kommende Kugel 
leicht ſeinen Rücken geſtreift hatte. Als 
er wieder das alltägliche Niveau der 


Straße erreichte, ſtand ſchon, angelockt 


durch den Knall des Schuſſes, Patroll⸗ 
mann Duffy unten, der den Herunter- 


: ; ** | letternden liebevoll in die Arme jchloß 
famen Eingeborene, die man zu Sol- | umb ihn nad) der Dezplaines Str.» 


daten gemacht, bis zu 200 Peitfchen= | 


Station geleitete. 


* Zomn-Kolleftor Albert Hahne bon 
Late View lieferte heute Yormittag die 
Summe von $10,000 an eingetriebe- 
nen Steuern an den Stadt-Schagmei= 
fter ab. 

* Steele Madaye, der befannteThea= 


fchmer frant im RichelieusHotel. Er 
ift von den Xerzten aufgegeben morden 
und fein Tod wird ftündlich erwartet. 


* 63 ijt eine Beinegung im Gange, 
welche den Zmwed hat, die beiden großen 
Rofal-Urbeiterverbände, die Central 
Labor Union und die Trade and Labor 
Affembly, zu verjchmelzen. Sn der 
geitrigen Sibung der legtgenannten 
Körperjchaft imurde der Bericht des 
Erefutivausfhuffes, meldher Die Ver: 
fchmelzung empfahl, jehr günftig auf⸗ 
genommen, 


| von dejjen Berfönlichkeit jie nur 


nuar d. J. erſchien er auf der Boitita- 


| date als Pojtinjpeitor vorftellte 


' Geldanmeilungs = 


| waren, erhielt der Schwindler überall | 


| pitän Stuart von Chicago und die 


‘den der Staatsanmaltfchaft mie 


U 


Ausaezeichnete Wirkung. 


Endlich gefaßt. 
Ein geriebener Gaungr nad) langer 
Jagd in Canada verhaftet. 


Kapt. Stuart wird mit dem Derbre- 
dyer heute Abend hier ein® 
treffen. 
Kapitän James E. Stuart 
Bundes-Geheimdienjte wird 


bom 
heute 


Abend aus Buffalo, N. Y., in Begleis | 


s 
o 


tung eines gemwiflen Leroy Harris hier | 


eintreffen, der Sich  verjchiedener 
Schmindeleien und 
Thuldig gemacht haben joll. Geit dem 
6. Januar waren Herr Stuart, jomie 
die Inſpektoren Holmes und Letter— 


man aus Cincinnati, unausgeſetzt auf 
geweſen, 


der Spur des Verbrechers 
eine 
höchſt ungenügende Beſchreibung in 
Händen hatten. Harris war bis zum 


Ditober de3 vorigen Jahres ala Sus | 
ge" in] 


perintendent der Bofttitation 


wi. 


New York angeltellt gewefen, aber da= | 


mals aus irgend einem Örunde ent= | Bemühungen behufs Ginführung vor 


laffen worden. Seine genaue Kennts | 
niß aller Poftverhältnijje leiftete ihm | 
bei Ausübung feiner Schmwindeleien | 
mwilliommenen Vorfchub. Am 6. Ja 


tion von Norton Heiahte, Conn., wo 


er ji dem dortigen Bojtmetjter Dug= | 


und 
erflärte, Daß er von dem Voriteher des 
Departements in 


 Wafhington beauftragt fei, die Ab— 


theilung für Geldverfendungen in 
Norton Heights zu Jchließen. Da er 
mehrere Beglaubigungsjchreiben, dar— 
unter einen 
MeDonad aus MWafhington unter= 
zeichneten Brief, vorzeigte, Jchöpfte der 
Pojtmeijter auch nicht den geringiten 
Argwohn, jondern ließ den fremden 
Herrn in dem Bureau fchalten und 
walten, wie e3 ihm beliebte. Harris 
nahm ein PBadet Poftanweilungs-For= | 
mulare, einen Pojftjtempel, ein Stüd | 
Papier mit de3 Pojtmeilters eigenhäns 
diger Unterfchrift, jowie verjchiedene | 
andere Gegenjtände, an ficd und ver- 
ließ bald darauf die Stadt. Von dort | 
begab er ich nach verjchtedenen tleines 
ren Boitjtationen in den StaatenOhio, 
Sndiana und Xlinois, wo er gefälfchte 
PBoltanweifungen, die auf den Namen 
William H. Clark ausgeftelt waren, 
einfaflirte. Sein Shitem mar höchit 
einfach, aber deſto wirkungsvoller. 


Den Poſtmeiſtern derjenigen Städte, 


die er mit ſeinem Beſuche beehren 
wollte, wurden Briefe zugeſandt, in 
denen eine Poſtanweiſung über eine ge— 
wiſſe Summe enthalten war, und die 
mit dem Namen von Frau W. H. 
Clark unterzeichnet waren. In jedem 
Briefe ſtand ferner der beſondere Ver— 
merk: „Identifikation nicht erforder— 
lich.“ Da die Poſtanweiſungen ord— 
nungsgemäß abgeſtempelt und datirt 


den angegebenen Betrag anſtandslos 
ausbezahlt. Harris ſoll auf dieſe 
Weiſe nicht weniger als $3100 er: 
ſchwindelt haben. Die Poſtmeiſter 
ſahen erſt dann ein, daß ſie dupirt wa— 
ren, wenn der Gauner ſchon längſt die 
betreffende Stadt verlaſſen hatte. Ka— 


obengenannten Inſpektoren aus Cin- 
cinnati nahmen, ſobald ſie von den 
Betrügereien Kenntniß erhielten, die 
Verfolgung in die Hand, tappten aber 
lange Zeit vollſtändig im Dunkeln. 
Daß nur ein früherer Poſtangeſtellter 
der Thäter ſein könne, war den Beam— 
ten zwar von vornherein klar, aber 
trotzdem war es ſehr ſchwer, auf die 
richtige Fährte zu fommen, da der ges | 
riebene Schwindler wohlmeislih alle 
größeren Städte vermieden hatte. Erft 
am lebten Samftag gelang e3 den In 
jpeftoren Holmes und Letterman, den 
Gefuchten in Buffalo, N. Y., aufzus 
fpüren und dingfeft zu machen. Ka= 
pitän Stuart reilte daraufhin fofort 
bon hier nach der genannten Stadt 
ab, von wo er geitern die folgende De- 
pejche an feinen hiefigen Clert Moony 
abjandte: „Leroy Harris ift geftern 
Abend den Beamten entwifcht, aber 
bereits heute Morgen in Canada mwie- 
der verhaftet morden. Mir merben 
morgen den Auslieferungsbefehl erhal- 
ten, und ich werde jofort mit dem Ge- 
fangenen nach Chicago abreifen.“ Un- 
zweifelhaft hat Harris eine fchwere 
Zudihausftrafe zu erwarten, da die 
Schmindeleien mit einer außerordentli- 
hen Schlaubeit und beifpielloferFrech- 
heit ausgeführt wurden, 





SEITE 


Zum Prendergaſt⸗-Fall. 


Mit dem heutigen Vormittage um 
12 Uhr 45 Minuten ſchloſſen in der 
Verhandlung zu Gunſien der Anbe— 
raumung eines neuen Prozeſſes für den 
Mörder Prendergaſt die Gegen-Plai— 
doyers der Staatsanwaltſchaft. So— 
wohl der den Staat vertretende An— 
walt Trude, der bis 114 Uhr, als 
auch der Hilfsanwalt Todd, der bis 
12} Uhr jpracdh, begnügten fich, die ge= 
gen den Berurtheilten fprechenden 
Ihatfahen und Momente in ihren Re- 
den zufammenzudrängen, modurd die 
Bemweiskraft ihrer Ausführungen um 
fo gewichtiger erfchien. Der Gerichts- 
hof vertagte fich nach Abjehluß der Re- 

e= 
mwöhnlich bi3 2 Uhr. . 


Zemperaturitand in Chicago. 


Geitern Abend um 6 Uhr 35 Grad, 
Mitternaht 32 Grad, heute Morgen 
um 6 Uhr 33 Grad, und heute Mittag 
18 Grad über Nuß 


I 
| 
| 


Poitdiebftähle | 


vom Cuperintendenten | 


davon, 


6. Jahrgang. — Nr. 42 


Die jährliche Verwilligungsvorlage 
Eine Verringerung derPolizeimacht 
empfohlen. 
Der ſtadträthliche Finanz-Ausſchuß 
hat die jährliche Verwilligungs-Vor— 
lage jetzt ſoweit fertig geſtellt, daß die— 
ſelbe heute Abend dem Stadtrath in 
ſeiner regelmäßigen Sitzung vorgelegt 
werden kann. 

In der Vorlage empfiehlt der Aus— 
ſchuß eine Verminderung der Polizei— 
macht um 450 Mann und die Abjchaf= 
fung von drei PolizeisÄnfpeftorftellen. 
ı Sn Folge deifen hat der Ausjehuß die 
| Vermwilligungen für dasPBolizei-Depars 
| tement um ein Bedeutende befchnitten, 
erner empfiehlt der Ausfchuß, im 
ı allen anderen ftädtifchen Departements 
eine Gehalts-Reduktion von durchgän— 
gig 10 Prozent. 

Bürgermeiſter Hopkins ſprach ſich 
dahin aus, daß er ſein volles Vertrau— 
en in die Arbeiten des Finanz-Aus— 
ſchuſſes ſetze und denſelben in deſſen 


Erſparniſſen nach Kräften unterſtützen 
werde. 
Es bleibt nun abzuwarten, was der 


| Stadtrath in dieſer Angelegenheit thun 
wird, und ob dieſe Körperſchaft ernſt— 


lich gewillt iſt, dm Mayor in ſeinen 
Abſichten, die Ausgaben der Stadt 
mit den Einnahmen in Einklang zu— 
bringen, hilfreiche Hand zu leiſten. 


| Aus dem Blattern=-Hofpital. 


| mer Sihmweftern, Namens Emma 
| und Mollie Nemwat, beide bis vor Kurs 
zem im Palmerhaufe als Dienjtmäd- 
ı hen angejtellt, befinden fich als Patien= 
| ten im Blatternhojpital. Emma war 
zuerſt von der ſchrecklichenKrankheit be— 
fallen worden und in aller Heimlich— 
keit nach dem Hoſpital überführt wor— 


den, nachdem ſie zuvor längere Zeit mit 


ihrer Schweſter zuſammen geweſen 
war. Die letztere wurde gleich darauf 
entlaſſen und begab ſich zu ihrer, Nr, 
171 Dekoven Str. wohnenden Fami— 
lie, in der Abſicht, ſich in den nachſten 
Tagen einen neuen Platz zu ſuchen. 
Ehe die Aermſte jedoch dazu kom— 
men konnte, wurde ſie ebenfalls von 
Unwohlſein befallen, und in ihrer 
Anaſt begab ſie ſich nach der Polizeiſta— 
tion an der Harriſon Str., anſtatt nach 
dem Geſundheitsamt. Hier wollte man 
nichts mit ihr zu thun haben, und erſt 
drei Stunden ſpäter gelangte ſie an 
den richtigen Platz. Nachdem Mollie im 
Geſundheitsamt eine weitere Stunde 
gewartet, erſchien endlich einer den 
Aerzte, erkannte, daß ſie an den Blat—⸗ 
tern litt und ſandte ſie wieder nach 


| ihrer Wohnung, da der Wagen, wid 


der Doktor fagte, nicht in Ordnung feis 
Und jo wurden in Folge folcher gerader 
zu verbrecheriſchen Fahrläſſigkeit Du—⸗ 
tende von Perfonen in die Gefahr ges 
bracht, angejtect zu werden, abgejehen 
daß die Kranke ftundenlang 
dem Eindrud der höchften Angft auß-« 


ı gelegt war. Erft heute Morgen wurs 


de fte abgeholt. i 

Sn PBalmerhaufe ift man natürlich 
bemüht, die Angelegenheit zu vertus 
chen, und der Gejchäftsführer erklärt, 


| bon der ganzen Angelegenheit nichts zw ' 


wiſſen. 

Bis 2 Uhr Nachmittags gelangten 
heute folgende neue Erkrankungen an 
den Blattern zur Anzeige: 

Otto Gehrke, Nr. 498 N. Wood 


Str.; Adeline Beening, 34 ByronAvbe.; 
Martin Wilſon, Nr. 47 S. Desplaines 


Str.; Wm. Smith, Nr. 33 N. Canal 
Str.; James Osborne, Nr. 21 Perry 
Str.; C. J. Corcoran, meldete ſich im 
Geſundheitsamt; Harry Victor Swan⸗ 
ſon, Nr. 686 Armitage Ave. 4 


Bom Strite der Zimmerleute, 


Eine Menge Neugieriger umtftandert 
heute das „Ste Erchange-Gebäube“, 
an der Ede von Wafhington und La 
Salle Str., um fich von dem weiteren 
Fortgang des Strifes der Zimmerleute « 
durch den Augenfchein zu überzeugen, 
Seweit fich aus den einander mwiber« 
Iprechenden Darftellungen der Kontrafa 
toren und der jtrifenden Arbeiter fejt« 
ftellen Yäßt, nimmt der Strife einen füg 
die Lebteren injofern günftigen®erlauf, 47} 
als die Kontraftoren bis jet nur wen 
nige Zimmerleute, man fpricht von ei=ä\" 
nem halbenDugend, befommen können 


hat Vorkehrungen getroffen, um die \ - 
Stellen der Strifer zu bejegen, indem 
fie zuerft die Handmwerfäftjten Der neus 
engagirten Zimmerleute in da3Gebäude 
ichaffen läßt und dann die Leute nach 
her einzeln hineinzubringen jucht. Wie 
e3 heißt, follen bereit3 20 Hanvmerfä« 
fiften in das Gebäude gebracht mordem 
fein, aber in den meijten Fällen ijt e& 
den Strifern gelungen, ihre Kameras 
den an dem Betreten des Neubaues zu 
verhindern. 

Heute Nachmittan gegen 2 Uhr fan 
e3 zmwifchen den Union» und Nichte 
Union-Arbeitern zu einem heftigenZus 
fammenftoß, bei welchem es mehrere 
blutige Köpfe abfegte. Die Polizei 
jchritt ein, wurde aber von den jtrifen« 
den Arbeitern an der Vornahme vom 
Verhaftungen verhindert. a 


— 


Feuer. 


In dem zweiſtöckigen Backſteinge- 
bäude, Nr. 2634 Prairie Ave., welches 
M. Matthews gebört und au) dom 
demfelben bewohnt wird, brach Beute 
Morgen kurz nah 2 Uhr ein euer 
aus, das einen Schaden bon etwa 
$250 an 7 
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 Sinndalöfe Zuftände. 


Maffenhafter Verkauf von geſundheits- 
ſchädlichem Steifch in den „Stock 
Hards“, 


Die Sleisch-Inipektoren find ent: 
weder hilflos oder unehrlich. 


&3 ift eine befannte, aber feineswend 
erfreuliche Thatſache, 


| Kampf swifchen Bürgern und An 


| 
| 
| 
| 


daR eim großer ı 


Iheil des in Chicago verfauften Rinde | 


fletfches von Vieh herrührt, das mit 


der ſog. Maul- und Klauen-Seuche be— 


ckirt worden fin». 


haftet iſt. Alle Bemühungen ſeitens der iſch 6 
ichauflern und verjehiedenen Bürgern 


einihlägigen Behörden, piefem Uebel— 
Stande abzuhelfen und derartiges pleiich 
aus dem Markte fernzuhalten, ſind bis 


jetzt noch von keinem beſonderen Erfolg g. i 
| Eine Anzeh! Strahrmarbeiter verjuchte 
' pergebens, die Bahngeleife von Schnee 


begleitet gemwejei. 
In runder Zahl werben das ganze 


Jahr hindurch ungefähr drei Millionen 
Stück Rindvieh in den „Union Stock 
warfen. 


Yards“ verkauft. Wenn man an— 
nimmt, daß unter tauſend Stück ſich 
dreiStück befinden, die an obengenann— 
ter Krankheit leiden, was 


nit zu ho aejhägt it, dann gelangt | 


a 1 
EURE 


man zu dem Schluß, dat; 9000 bi3 
000 Stie franies Nindpieh Dort jähr- 


lich abgefegt werben. Bon dieſer Zahl 


haben die ſtädtiſchen und Staats-J 
ſpektoren während der verfloſſenen fün 
Jahre durchſchnittlich ungefähr 160 
derartige Falle in einem jeden 
entdeckt, wonach aller Wahrſcheinlich— 
keit nach noch 8000 ſolcher Sälle übri 
blieben, in welchen krankes 

mährend eines jeden Naher a 


tet und zum Mertauf auf den Markt | 


een 
hatte. 


gebracht wurde. 


Es läßt ſich getroſt behaupten, daß 


keines von dieſemFleiſch nach auswärts 


verſandt wird, da die betreffendenAus— er 
wundeten Superintendenten nach letz | 
ner Wohnung, Nr. 


—— 


fuhrgeſetze ſehr ſcharf ſind und ſtreng 
durchgeführt werden. Nur wenige der 
kranken Thiere werden jemals wieder 


wieder 


aus Chicaao forigeinaftt, nachdem Ni: | 


einmal bier angelanst id. 3 
eine Zeit, mo die Schlägier um! 
Kommilfionz-Kaufleute 
Nothwendigfeit gezwungen waren, Tich) 
zu bereinigen, um den Markt für Das 
Chicagoer Rindfleiſch zu j 


zahl von krankem Rindvieh, welches in 


jedach dort eine Klaſſe von Händlern, 
welche ein Geſchäft machen, 
ausſchließlich krankes Rindvieh zum 
Zwecke der Spekulation anzukaufen. 


D. Taus 


Das Bündnik zwiichen diefen Hände | 


lern, den SKommtilionz- 
und den Befigern der Heinen Schladht- 
häufer. ift jo jtarf und mädtig ge- 
worden, dak da? gegenwärtige Shitem 
der nipeftion gänzli unzureichend 


iit, um. dem vorherrfchenden Uebel aud | t 
| Beilde daran, die Einbrecher zu verhaf- 


nur einigermaben zu Tteuern. 


Die vom Staate eingejegte Vieh: | 
biejer | 


Inſpektions-Behörde ijt von 
Tfandalöjen Ihatjache vollitändig un= 
terrichtet, fühlt fich jedoch machtlos, 
das Bündniß aufzulöſen. Gouverneur 
Aligeld wurde ebenfalls von den in 
den „Stod Yards“ herrſchenden Uebel— 
ſtänden in Kenntniß geſetzt, und der— 
ſelbe hat ſich auch an Ort und Stelle 
von der Wahrheit der in dieſer Hin— 


ficht alifgejteliten Behauptungen über= | 


zeugr., Der Goupcrneur erjuchte Die 
Beainten und Mitalieder der „Live 
Siod Erchange”, unverzüglich enerqi- 
Ihe Schritte zu thun, um das Uebel, 
welches von Tag zu Taa fhlimmer zu 
werben. Drodt, au bejeitiaen, ober bis 
jegt hat fich jene Gejelfihaft noch nicht 
aus ihrer Letdargie aufgerefft. 

Der jtädtifche Gefundheits-ftom- 
miffär Reynolds hat auf Grund der 
Sanitätsgeſetze den Schlachthaus-Be— 
ſitzern mit der Entziehung ihrer Lizens 
gedroht, wenn ſie den Verkauf von 
geſundheitsſchädlichem Fleiſch nicht 
einſtellen, aber ſeine Worte hatten 
nicht mehr Wirkung, als wenn er in 
den Wind geredet hätte. Irobdem it 
e3 klar, daß diefer Auftand der Dinge 
nicht lange mehr anhalten fann, ba die 
verrotteten Uebelſtände, welche in den 
„Siock Yards“ herrſchen, faſt das 
allgemeine Tagesgeſpräch bilden. Die 
Bewohner Chicagos bezahlen ihr Geld 
für gutes, geſundes Fleiſch und haben 
daher ein Recht, zu erfahren, was ſie 
erhalten. Weil ſie nicht im Stande 
ſind, Fleiſch von krankem Vieh von ge— 
ſundem Fleiſch zu unterſcheiden, des— 
halb ſollen ſie für letzteres bezahlen 
und ſich das erſtere aufhalſen laſſen. 

Nach den angeſtellten Unterſuchun— 
gen unterliegt es keinem Zweifel, daß 
wenigſtens 100 bis 150 Stück krankes 


Rindvieh wöchentlich in den „Stod | 


Yards“ geſchlachtet werden, ohne daß 
dasſelbe von den dazu beſtimmten Be 
mten überhaupt infpizirt würde. Mit 

usnahme von zivei oder drei größeren 

Hladıthäufern wird dies abicheuliche 
iermerbe dort mehr oder weniger all: 
mein betrieben. Die Mehrzahl ver 
sommiflionz Kaufleute brinat dann 
das geſundheitsſchädliche Fleiſch zum 
Verkauf auf den Markt. Die geringe 
Anzahl der Inſpektoren ſcheint dieſer 
großen Maſſe von gewiſſenloſen Geſe— 
tzesübertretern gegenüber machtlos zu 
ſein und wird an der I biperruna bon 
iranfem DBieh von allen Seiten ver- 
hindert. Der Bertauf von Fleifh ton 


frantem Vieh ift nicht nur eins Weber: | 
tretung de3 Gejehes, jondern auch ein | 


Verbrechen gegen die Menfchheit. Ze 
eher dieſen ſchmachvollen Zuſtänden 
ein Ende bereitet wird, deſto beſſer iſt 
es für das Publikum. Der Gouver— 
neur ſollte daher den Beamten der 
„Live Stock Exchange“ 
ganz energiſch auf den Leib rücken und 
auf eine ſofortige Abſtellung 
himmelſchreienden Gemeinſchadens be— 


ſtehen. 


—— — — 


— Von langer Dauer. — „Es gibt 
weiblichen We⸗ 


im Leben eines jeden 
ſens einen Zeitraum, in welchem es an 
nichts weiter denkt als an ſchöne Klei— 
det.“ — „Und welcher Zeitraum iſt 
pas?“ — „Von der Wiege big zum 
Grabe.“ 


Aufregende Szenen. 


geftellten der Straßenbahn: 
Geſellſchaft. 


An der 18. Straße, in der Nähe der 


Blue Island und Aſhland AOvoe—., iſt 
es am Samſtag Nachmittag wiederum 
zwiſchen den Straßenbahnbedienſteten 
und einer Volksmenge zu ernſten Zu— 


ner des genannten Diſtriktes ſind be— 


| 
} 
I 
| 
’ 
| 
| 
i 


ſammenſtößen gekommen. Die Bewoh- 


Die ſich in den Weg ſteſſenden Hinderniſſe. von der Seeküſte zwei 


tanntlich aqeaen Die Straßenbahn-Ges | 
feffichatt auf’s Heftigjte erbittert, weil | 


die (ebtere den Schnee von ihren Gelei- 
jen einfoch auf die Seite ſchaufeln läßt, 
wodurch die Straßen faſt völlig blo— 
Schon wiederholt 
woren deshalb zwiſchen den Schnee— 


Reibereien und Streitigkeiten vorgefal— 
len. Zu einem offenen Aufruhr kam 


es jedoch erſt am Samſtag Nachmittag. 


freizuhalten, den die erboſten Bürger 
ſofort wieder auf die Schienen zurück— 
+ 


Es Hatte fich Thließlich eine 


| qroge Menjchenmenge anaejaitinelt, DIE 


durchaus 


ſch augenſcheinlich in großer Aufre— 


gung befand und nur auf einen günſti— 
gen 
cenzuwenden. Es dauerle 
nicht lange, bis eine erbitterte 


in vollem Gange war. 


denn auch 
M 
4 


jrügelei 


RI 


Geſellſchaft, und Hilfs-Supexintendent 


——A 
Jahre 


| 


verbeſſern. 
Damals überwieſen ſie eine große An- 
trümmert. 

den „Stock Yards“ angelangt war, den 
Inſpektoren. Nach und nach bildete ſich 


taufleutey | 


noh einmal | 


v 
| un Ahr Ars 
o im alliiae 


| Tage? wurde 


Sojeph Schabud wurden von etwa 20 
jungen 
ihrer Gegenwehr 
erhielt einen Schlag 


verhauen. Nagle 

über dem rech— 
ten Auge, der ihn kampfunfähig machte 
und einen ſtarken Blutverluſt zur Folge 


rere Poliziſten auf dem Kampfplatze, 
durch deren Cingreifen weiteres Unheil 


perhütet wurde. Man brachte den ver— 


135 Honore Str., 


N zuthett wurde 


Hilfe 


Hi 


an 719% ayarlteiig tufe 
wo ihm ©) IE ST 3 


Hugenbitf wartete, um ®emalt | 


Dre Herren | 
ı Sharies $. Nagle, Superintendent Des 

Weſtſeite-Diſtriktes der Straßenbahn- 
| ı gegeben und war ruhig Teimes 





„Abendpoft“, Chicago, Wontag, den 19. 


Auf einer Eisiholle, 


Swei Knaben in das offene Waffer 
hinausgetrieben. 

Zwei unbekannte Knaben ſind wahr⸗ 

ſcheinlich geſtern Nachmittag ihrem ei— 

genen unverantwortlichen Leichtſinne 


zum Opfer gefallen. Es wargegen 4 


Ühr, als mehrere Paſſanten, welche die 
39. Str. entlang gingen, auf 
Eisſcholle 
dunkle Punkte 


bemerkten, in denen man bei näherem 


Hinſchauen zwei Knaben erkannte, die 


daß ſie ſich in einer ernſten Gefahr be— 


le immer weiter in den offenen See 
hinaus. Vergebens verſuchte ein Po— 
liziſt, ſich den leichtſinnigen Burſchen, 
von denen der größere höchſtens 16 
Jahre alt ſein konnte, durch Rufen und 
Abfeuern ſeines Revolvers verſtändlich 
zu machen. Daß die Knaben ihn ge— 
hört hatten, war augenſcheinlich, denn 
ſie ſchwenkten mehrmals ihreStöcke, die 
ſie in der Hand hielten, machten aber 
keinen Verſuch, umzukehren, ſondern 
ſtreblen immer weiter vorwärts. Eine 
Rücklehr wäre damals noch möglich 
geweſen, da die Eisſcholle nur lang— 
ſam ſeewärts trieb, und außerdem ein 
Erreichen der Küſte auf anderen Eis— 
ſtücken leicht bewerkſtelligt werden konn— 
te. Der obengenannte Poligziſt 
ſchließlich ſeine Verſuche, die Knaben 
von ihrem Vorhaben abzubringen, auf— 
Weges 
gegangen. Ebenſo machten es mehrere 


Burſchen angegriffen und trotz Zuſchauer, welche die Knaben einfach 
ihrem Schickſal überließen. Etwa zwei 


Stunden ſpäter will ein Mann zwei * 


| offenbar feine Ahnung davon Hatten, | 


Bühnenwerk, 


Die enguiſchen Theater. 


Alhambra. Geſtern wurde hier 
zum erſten Male „My Aunt Bridget“, 
ein Stück aus dem iriſchen Volksleben, 
aufgeführt und mit lebhaftem Beifall 


aufgenommen. Das Stück wird dieſe 


Woche hindurch allabendlich wiederholt. 
Chicago Opera Houſe. Der 


einer | Jauberer „Hermann the Great“ tritt 


in ziemlicher Entfernung | 


Szenen „After ine Ball“, „Flucht aus 


Sing Sing“, „Die Zauberfchautel“ u. | 


U, auf. Seine Gattin erregt als 
Gerpentintänzerin a la Loiesyuller und 
als Schmeiterlingstänzern a la La 


' | Blanche Mut 
fanden. Der Wind trieb die Eisichol- | Blanche Aufſehen. 


Columbia. Hier werden dieAuf— 
führungen von Henry Petite und Au— 
guſtus Harris neueſtem Melodrama 
„The prodigal Daughter“ fortgeſetzt. 
Das Stück hat während der letzten 
Woche ungemein gefallen. 

Glart Str. Theater „Ihe 
Bower of Gold“, ein altes aber qutes 
dag von jeiner Anzie- 
hungstraft noch nichts verloren hat, 
mird in Dieter Woche in Salods Nord 
jeite- Theater von einer aus anerfannt 
tüchtigen Darftellern beitehenden Ge- 
jetfchaft gegeben. 


Empire. Geftern wurde hier mit | 


‚ den Aufführungen der Bofle „Chip o’ 


hatte 1 


ı lebende Meier etina drei Stunden von | 
ber Hüfte entfernt auf einer Eitfholle | 
bemerkt haben. Das iit Alles, was bis- | 


Zum Glücke erſchienen jeßt meh-⸗ 


zutheil wurde. 


menge konnte nur 


aßt werden, ſich zu 
rneren Gewaltthä⸗— 

tehen. Im Laufe des 
jedoch noch manche Fen— 
terſcheibe den Straßenbahnwagen 
durch einen wohlgezielten Wurf zer— 
Etwa ein Dutzend Polizi— 
fien find gegenivärtig bemügt, im Dem 
aufrügrerifyen Diftrift die Ordnung 
aufrecht zu erhalten. 


r 
ım 


— — —— 


Frecher Einbruchs diebſtahl. 
Gegen 4 Uhr geſtern Morgen ent— 


deckte Poliziſt Sullivan drei Kerle in 
dem Kleidergeſchäft von Newfield, im 


Hauſe Nr. 122 LaSalle Str. Nachdem 


er in aller Eile ſeinen Kameraden, Po— 
liziſt Jepſon, von ſeiner Entdeckung in 
Kenntniß geſetzt hatte, machten ſich 


ten, gerade al3 fich diefelben mit ihrer 
Beute aus dem Staube machen moll- 
ten. Zmei von den Eindredhern, Die 
mit mehreren Ballen Kleiveritoffen un= 
ter den Armen durch Die vordere Laben= 
thür kamen, wurden von Poliziſt Jep— 
ſon verhaftet. Die Kerle verſuchten 
anfänglich, ſich zur Wehre zu ſetzen, 
wurden aber bald überwältigt und nach 
der nahegelegenen Zentral-Polizeiſta— 
| tion gebracht, wo fie ihre Namen als 
| Sohn Wife und Emmet Lillard angas 
| ben. In der Zwifchenzeit war Bolizift 
ı Suffivan hinter dem anderen Ginbre- 


| cher her, bei dırcch ein nach der Allen 





' führendes Hinterfenfter gefrochen war. | 


| Ein in Genlizt & Karı3 türfifchen 


tex Wärler machte zwar den VBerluch, 
den entfliehenden Einbrecher feitzuhal- 
ten, aber diefer fcheuchte ihn mit feis 
nen Mefler zuricd und entlam. Den 
heiden Anderen wurde die geſtohlene 
die einen Merth von etwa $300 
epräfentirt, abgenommen. 3 ijt Dies 
as dritte Mal, dab das Nerofield’iche 
Schneidergeſchäkt von inbreihern 
heimgeſucht worden iſt. 


— — —— —ñi 


Umt ihre Erſparnuiſſe betrogen. 


eute, 


her in Erfahrung gebracht 


5 


werden 


tonnte. Ob die leichtſinnigen Burſchen 


an einer anderen Stelle der Küſte 
landet, oder verunglückt ſind, iſt 
jegt eine offene Frage. 


4 
bis 


— — — — 


Lebensmüde. 


N 


Wohnung, No. 

hat geſtern Abend 

Henry Hoyer 
»egangen, indem er ſich eine Ku— 

in den Kopf ſchoß. Hoher war am 
chmittage betrunken nach Hauſe ge— 
tommen und hatte bald darauf mit 


jeiner Frau Streit angefangen. 


210 W 
der 


Selbſt⸗ 


ge⸗ 


ſtern in Chicago zum eriten N 


Er | 


erflärte jchließlich, naß er feinem Les | 


ben ein Ende magen wolle und brachte 


| eine Flafche mit Morpdium zum Vors | 


ein, da3 er fich eigens zu diefen 


bevor er das Gift verfchluden fonnte, 


the old Blod“ begonnen. DasStüd be- 
jteht aus einer Heihe bon Driginal- 
ſpäſſen, 
während der ganzen Vorſtellung aus 
dem Lachen nicht heraus. 
Grand Opera Houſe., 
ta“, ein neues amerikaniſches Luſt 
iel, das vor etwa vier Wochen in 
falo mit ſeiner Erſtaufführung ei— 
nſationellen Erſolg erzielt hat, 
ird von heute an von der vorzüglichen 
eſellſchaft, an deren 
Roland Reed ſteht, gegeben. 
dollenbeſetzung iſt eine ganz 


Da 


u 


um = 
= @QRg 
>. € 


— 
I = 


naliichen Brovinztheatern 
elgereiert morden tft, ! 


1 sm — 
Dale auf 


und fand hier eine ebenſo günſtige Auf— 


nahmie, wie ihr im Oſten von Publi 


kum und Preſſe zu Theil geworden iſt. 


Zur Aufführung gelangt die ganze 
Woche hindurch allabendlich die drei 
aktige Poſſe „Playmates“, 
die junge und hübſche Soubrette volle 
Gelegenheit hat, 
ten. 
os — 63 

99 o te y 3 Fortſehung des Wil⸗ 

ſon Barrett-Gaſtſpiels und Geſellſchaft 


— 5 ı ! in folgendem Repertoire: Montag und 
Zwecke furz vorher gelauft hatte. Nod | 


ſtag Matinee „Claubian”, Donneritag | 


hatte ein in ber Wohnung animefenber | 


Freund ihm die Flache entriffen. Da= 
tauf begab fi der aufgereste Mann 


| Tet“, und Samflag Abend „Virginius”. | 


| in jein Schlafzimmer und legte feine | 


I 64 
Li 


Huf der Kentral-Station erſchien 


geitern Nachmittag ein junges Mäd- 
chen, | njon 
bat die Polizet, ihr bei ver Auffindung 


sifffich zu Ten. Menn die Ungaben 


des Mädcens auf Wahrheit beruden, | 


ip muh Severfor ein ganz niederträdh- 
‚ tiger Schurfe fein. Frl. Annie wohnt 

in dem Haufe No. 200 Milwautee Av. 
| und war amdeblih mit Geverjon jeit 
längerer: Zeit verlobt geweſen. 
Hodjzeitätag war auf den nächſten Mo— 
nat feitgefegt morben. Am 
Freitag hatte bie Braut ihren Verlob— 


leßien | — ep te ı 
gien | tathen, der jchliehlich in THättichkeiten 


en - | Harrifon Str, ab. 
ines i Hultad Geberjon Dis | 7 er : 
eines gewiflen Guftab Geber] | gen nad allen 


beiten Kleider an, um, wie er jagte, 
zum ZIode fertig zu fein. Obmohi 
Hrau Hoyer faum bon der Seite ihres 
Gatten wie, gelang es dem letzteren 


ı diefe Woche auf dem Spielplan. 


dennoch), in einem unbewachten Yus | 


genblide einen Revolver zu ziehen und 
jich eine Kugel im die rechte Schläfe zu 
jagen. Der Tod trat augenblidtich 
ein, Der Eoroner ift von dem Gelbit- 
morde in Kenntniß gejegt worden. 
Unglüdliche Liebe hat, wie e3 heikt, 
den 23 Sahre alten John Madigan, 
der al3 Clerf bei Marfhall Field an= 
gejtelt war, in den Tod getrieben. 
Der junge Mann mwurbe gejtern Abend 
in feinem Simmer im Haufe, No. 288 
W. Randolph Str., in ſchwer leiden— 
dem Zuſtande aufgefunden, und es 


Auf Veranlaſſung des raſch zu Hilfe 
gerufenen Arztes wurde 
nach dem County-Hoſpital 
= verstarb dort jedoch gegen 10 Uhr 
Abends. 


das von ihm geliebte Mädchen 


laſſung zu dieſer unſeligen That ge— 
bildet haben. add 


gefet die Sonntagsheilage der Abendpofl. 
=—e- 


Unblutige Schießerei. 


Eine aufregende Scene ſpielte ſich 


— geſtern Nachmitta ige Minute 
Namens Annie Smanien, und | 9 g, wenige Minuten 


nad) 2 Uhr, an der Ede von Clark und 
Die Kugeln flo- 
Richtungen umber, jo 
dal Die zahlreichen Baflanten in wil— 
der Flucht Schuß in den benachbarter 


ı Stodton, ein reicher Californier, 


fiellte fich heraus, dab er eine gröhere | Sohn Sheridan 
\ - AL — Quantität Morphium verſchluckt hatte. 
Badehaus an Madiſon Str. angeſtell-⸗ PN E 5 | 


Freitag „Othello“; Dienſtag undSam— 


Waſhingtons Geburtstag, Matinee 
„Ben-My-Chree“ und Abends „Ham— 


MecVicker's. Offenbachs „Prin— 
ceß of Trebizonda“, mit Frl. Pauline 
Hall in der Titelrolle, verbleibt für 
Die 
Aufführungen während der letzten Wo— 
che erwieſen ſich, wie die vorhergehen— 
den, als außerordentlich erfolgreich. 
Das Gaſtſpiel von Frl. Hall endet mit 
diefer Woche. 

Schiller - Theater Hier 
fteht für diefe Woche das Bühnenwerk 
„Artftocrach“ des namhaften amerifa= 
niſchen Bühnenſchriftſtellers Vronſon 
Howard auf dem Spielplan. Die Rol— 
lenbeſetzung iſt die folgende: Jefferſon 
der 
mit ſeiner Familie in die vornehmen 
Kreiſe eingeführt wird, deſſen junge 
Frau Diana, Tochter Virginia und 


Maſſen, Blanche Walſh, Mary Hamp— 


ton und Chas. Wingate; die NewYor— 


Madigan 
gebracht. 


ker Geldariſtokratenfamilie Hamilton 
Stewart Lawrence, Frau, Tochter und 


Sohn durch Neil Warner, HeleneTra— 


Verzweiflung darüber, daß ch, Joſephine Hall 
‚don jeine | 
be nicht erwiderte, Toll die Veran- 


k und ©. Miller 
Kent, und die europätichen Ariltofra- 
ten Prinz Haldenwald ınd der Mar: 


' quis Normandale und Graf Carhiton- 


Leigh aus London dur U. ©. Livp- 
mann, Fred Bond, Bruce Meftea und 
x. E. Buditone, 

Windfor Milton Nobles hat 
fich nicht nur als Charakterdarfteller, 
jondern auch al3 Schriftiteller einen 
Namen gemacht, Das Stüd „Bhönir”, 
des er in diefer Woche im enalifchen 
Nordfeite-Thenter zur Aufführung 
bringt, rührt von ihm her und hat fich 
überall, wo e3 aeaeben wurde, beiten 


‚ bewährt. Seine Gattin Dollie Nobles 
iſt eine ganz bortreffliche Bühnen- 


| Hänfern juchten. Zwei farbige Kerle, | 
ı Namens Thomas Gilmore und Wil: | 


ten eine Summe hom $300, die ihre | 
ganzen Erjparniffe ausmacjten, übers | 


aeden, um fie im einer jehwedifchen 
Banf zu beponiren. Seit jener Zeit 
hat der junge Mann, weiher in Dem 
jelben Haufe ein Zimmer bemohnte, 
ftch nicht mehr blicken laffen. Aus der 


liam SHooleh, waren, naddem fie in 


verſchiedenen Schankwirthſchaften ge— 


Der 


weſen und gemeinſam gekneipt hatten, 


mit einander in einen Wortſtreit ge— 


ausartete. Beide zogen ihre Nebolver 
und knallten ſo lange darauf los, bis 
ſämmtliche Kugeln verſchoſſen waren. 


Zum Glück traf kein einziger Schuß, 


Kleider mitgenommen hat, glaubt das 


junge Mädchen ſchließen zu müſſen, 
daß er ſich mitſammt dem Gelde 


dem Staube gemacht hat. Die Polizei 


aus 


wird alle Hebel in Bewegung jegen, | 


ı um desflüchtlings habhafi zu werden. 


AA kleine 
Sountagsruhe. 

Die 
halten von Kaufläden und Barbier— 
ſiuben am Sonntag bei einer Geld— 
ſtrafe von nicht weniger als 85 und 
nicht höher als 83100 verbietet, wird in 


men. Die Agitation für dieſe Maß— 
regel geht bekanntlich von den 
käufern und den Beſihern der hieſigen 
Kleiderhandlungen auͤs. Der ſiadi— 

räthliche Finanzausſchuß hat die beir. 
Verordnung unter Berathung gehabt 


und wird einſtimmig zu Gunſten der 


Annahme derſelben an den Siadtrath 
berichten. 


„Adendpoft‘‘, tägfide Auflage 39,000. 


aver die Aufregung unter den Baffan- 
ien war begreiflicher Weife eine ganz 
gewaltige. Nur mit Mühe gelang es 


Zu = rn. ı enem Bolizti e D in 3 
Thatſache, daß Severſon noch ſeine einem Poliziſten, die Duellanten zu 


trennen und in Haft zu nehmen. 


Proteſtirende Poliziſten. 


Much die Boliziften, welche zur Sta= | 


tion an ber Harrifon Str. gehören, 


| haben iegt einen Proteft aufgejeht, wo= | 
tin fie Die beabfichtigte Herabjegung | 
ihres Gehaltes als ungerecht und vers | 


rungsſorgen zu ſchützen. Falls 


Ber: | 


I 
i 
| 
‘ 
1} 
| 
j 
+ 
I 
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Verordnung, welche das Dffen- | merjlic) bezeichnen. Sie bedaupten, daß | 


die bisher bezahlte Gage faum binrei= | 
hend fei, um eine Feinilie vor Nah: | 


ji> 


durchaus Geld fyaren wolle und müffe, 


ı der Heute Abend abzuheltendenStadt- | dürfe e3 fid) empfehlen, Daß die Eiſen— 
„nd | ratde-Sikung zur Verhandlung kom- | 
diejes | — * g 


bahngeſellſchaften beranlaßt würden, 
zur Bewachung der 
Privaiwächter anzuſtellen, anſtatt daß 


hierzu, wie das gegenwärtig der Fal 


man | 


Künſtlerin, und auch unter den ande— 
ren Mitgliedern der Geſellſchaft befin— 
den ſich recht gute Kräfte. 


— Erſatz. — Miether: Auf dieſem Hauſe iſt I1 
gar fein Blitzableiter? — Hausberr: Dafür wohnt 
aber auf jedir Etage ’n Schuhmann. 


„sh verdante Ahnen mein Peben.“ 


Das Plingt fehr 
zu Stark, ijt aber genau 
Frl. Gerteude 
Sidler von Wilton, 
. I, an Mrs. 
Dinfham ge: 
ſchrieben bat. 
Sie fast: — 
Ich litt furcht⸗ 
vbar an unter—⸗ 
drückten 
Menſtruatio⸗ 
nen. Die 
IAerzte 
EN Fonuten 
nur Durch 
ag Anwen: 
— dung von 
Morphin mich gegen monatliche 


Lrampfanfälle ſchüßen. Dies dau—⸗ 
erte, bis ich vollſtändig erſchöpft 
war. 


Bahnſtationen 


„Nein Dater holte mir fhließ- 


‚lich eine Slafhe von Lydia E. 


fei, ftäbtifche Poliziften Verwendung | 


fänden. In dem Protejte wird ferner 
darauf hingewiefen, daß der Polizift 
in feinem Berufe des Defteren gezmun- 
gen fei, Leib und Leben auf’3 Spiel zu 
fegen, und daß diefer Umftand bei 
Firirung des Gehalte? mit in Be: 
tracht gezogen werben müſſe. 


Pinkham’s Vegetable Com- 
pound, welches mir fofort Einde- 
rung verfchaffte, Es that, was die 
Aerzte nicht fonnten—es heilte mid). 
Ich habe jetzt keine Beſchwerden 
mehr und zittere nicht mehr für den 
fommenden Monat. 
verdanfe Ihnen mein Les 
1 


„I 
“4 


ben. 


und das Bırblitum fomnt | 


Spite der Komi- | 


vorzüg⸗ 


in welcher 


ihr reiches Darſtel- 
lungs- und Geſangstalent zu entfals | 


Korn, das Oberkommando. 


durch Herrn Louis 


Feſte und Verguũgungen. 


Im Auditorium veranſtaltet der Or— 
den der Pythiasritter heute Abend zur 
Feier ſeines 30jährigen Beſtehens eine 
muſikaliſch⸗ literariſche Unterhaltung, 

für welche die umfaſſendſten Vorberei— 
lungen getroffen worden ſind. Chas. 


Borreoe G— für den Staat 
hier allabendlich in den überraschenden | Dourgoyne, Öroßtanzler für beit 7 


Supreme-Repräfentant °- 
* e c . Qu £ u 
M. Burroughs, Groß-Prälat John F. 
„se 
Bromn und Er-Öropfunzler Sohn W. 
Greene werden Reden halten und im 


Illinois, 


nuftfafifhen Iheil des Programms | 


mwirfen folgende Kräfte mit: Der Or 
ganift red. Urcher, Det Cellu⸗Virtuos 
Bruno Steindel, vie Sängerinnen 
Franzista Guthrie-Moyer, Gertrude 


Großcup und Mathilda Stumpf, die 


Tänzerin Edith Baßler, ſowie das 


Arion Damen-Quartett und das Im— 

perial⸗Quartett. F 

Der Orden wurde im Jahre 1864 

in Waſhington gegründet und hat ſich 

ſeitdem derart entwickelt, daß er jetzt 

450,000 Mitglieder in den Ver. Staa⸗ 

ten hat. Im Staate Illinois giebt es 

154 Logen der Pythias-Ritter, welche 

eine Gefammt-Mitgliederzahl von 40,- 
- 000 aufmeifen, von denen vollauf ein 
Drittel Deutſche ſind. In Chicago be— 
ſlehen 27 Logen, nämlich: Germania, 
Welcome, Excelſior, Hoffnung, Goethe, 

Schiller, Waſhington, Thorwaldſen, 
Oitokar, Concordia, Chicago, Teuto⸗ 
nia, Lincoln, Accordia, Columbus, 
Waldeck, Cuſter, Globe, Uhland, Ban— 
ner, Illinois, Sieuben, Körner, Beet— 


ra) 


hoven, Arcana, Sroguois, Aldine und | 


| Morlds Fair. Die Tyeier verjpricht eine 
' äußerit interefjante und genuireiche 
Affaire zu werden. 


Die Hermann3Söhne 


ts (tr 
ıc —— 


hielt am lebten Samita: 


— — — 


—— m — — 
ann=toge Kr. 17, DO.D.9.5., | ı 


BE 8 Do 0 A RE rn 
zährigen Maskenball ab, der | 


ı fich in jeder Hinltcht als ein Erfolg er> 
Die Hermannsjshne berjtehen 


Wwies. 


da A Sn nubnatei: nn Cuuer — 
es überhaupt vortrefflich, Feſte zu ar- 


ie obengenannte Loge Aus | 


nophungo, 


rangiren und 
oete Arartınm Eat 9648 6m 

machte hiervon keine Ausnahme. 
| echie rechte Karne Ustimmung 


ſellſchaft vom 


Sina 
E u. 
Y 


herrfchte die vergnügte Gefel 
| YAnfang bi5 zum Ende des Tyeiie: 

| erit in Tpater Stunde feinen Abichlu) 
fond. lm die Arrangements haben fc) 
| die Herren Ed, Rediste, Gus. IM: 

ty, Wn. Müller, Ed. Bod und Aug. 
Sraef verdient gemacht. 

Fri Reuter Vr. 4. 

63 war ein urgemüthlicher, echt 
plattdütſcher Maskenball, den die Gilde 
Fritz Reuter Nr. 4 am vergangenen 
Samſtag in Schönhofens Halle, an der 
Milwaukee Ave., veranſtaltete. Da gab 
es kein vornehmes Gethue und keine 
ſteife Förmlichkeit in dem bunten Mas— 
kengewimmel. Jeder, den man da 
wahrnehmen konnte, war gekommen, 
um ſich nach der Woche Müh' und Haſt 
in zwangloſeſter Weiſe zu amüſiren. 
Unter den mannigfachen hübſchen und 
originellen Masken machte ſich beſon— 
ders ein furchtbar anzuſchauender Wil— 
der bemerkbar, der ſeiner Tintenfarbe 
nach, aus dem allerſchwärzeſten Afrika 
ommen mußte und deſſen blutdürſtige 
Geberde und Tänze dem Laien erſt ein 
richtiges Bild von den Gefahren unſe— 
rer modernen Afrikaforſcher zu geben 
vermochten. An der von durſtigen Keh— 
len ſtets dicht umlagerten „Bar“ führte 
„Meiſter“ Heinr. Buchholz, ein biederer 
Mecklenburger Lon echtem Schrot und 

Er wurde 
‚&m. Hoff: 

jeinem 
Dben in 





| kon zmei anderen Herrer 
mann und Fred. Anuth, in 
ſchwierigen Auit unterſtützt. 
dem großen Speiſeſaale ſchaltete die 
Gattin des zuerſtgenannten Herrn, 
Frau Buchholz, die beſte Kuchen- und 
Torten-Bäckerin in der ganzen Mil— 
waukee Abe und Umgegend. Ein in 
geſchmackvollſter Weiſ den reizen⸗ 
den Töchtern der genannten Dame, 
Frl. Hulda Buchholz und Frau Clara 
Ohlhorſt, arrangirter Tiſch und ebenſo 
geſchmackvolle Braten und Torten luden 
die hungrigen Tänzer zum Eſſen ein. 
Um die Veranſtaltung des überaus ge— 
lungenen Balles haben ſich noch dieHer— 
ren Wm. Clauſen, Rud. Fick, Carl 
Henning beſonders verdient gemacht. 


MNasfenball der Eurefa- 
LogeNr. 8, J. O. F. 

In Brands Halle fand letzten Sams— 
tag Abend der große Mastenball der 
Eureka-Loge Nr. 8, des Ordens der 
Förſter ſtatt, welcher einen außerordent— 
lich glänzenden Verlauf nahm. Den 
ganzen Abend hindurch herrſchte hier 
ein fröhliches buntbewegtes Masken— 
treiben, das bis zum frühen Morgen 
andauerie. Wie alljährlich, hatten ſich 
auch diesmal die Mitglieder undFreunde 
der Loge ſehr zahlreich eingefunden und 
nahmen an dem fröhlichen Maskentrei— 
ben mit einem wahren Feuereifer theil, 
ſodaß dieſer zwölfte Maskenball der 
Eureka-Loge ſich in jeder Hinſicht zu 
einem Erfolg geſtaltete. Um das Ge— 
lingen des Feſies haben ſich beſonders 
die Herren C. P. Johnſon, W. H. 
Straube, Chas. Grobe, H. Kettering 
und Matt. Wagner vom Arrange— 
ments⸗Komite verdient gemacht. 
Gambrinus Sängerbund. | 

ie viel fich unter tüchtiger Leitung | 
und mit dem quten Willen Vieler auf 
dem Gebiete de3 Vereindgefanges er- 
zielen läßt, bewies das geftern in der 
Rocefter-Halle, in der W. 12, GStr., 
veranſtaltete 1. Stiftungsfeſt des 
Gambrinus Sängerbundes. Obgleich 
der Verein erſt am 30. November vo— 
rigen Jahres in's Leben gerufen wur— 
de, zeigten die von demjelben dargebo- | 

| 
I 


Ynn 
DDR 


tenen Sangeögaben bereits Leiftungen, 
mancd älterer Gelangverein | 


auf Die 
ftolz fein fönnte. Der reihe Beifall, | 
den die einzelnen Nummern bon dem 
mehr als zahlreichen Publiftum ers | 
hielten, bewies, bat dieteiftungen nad | 
Gebiihr gewürdigt wurden. Der „Ar- 
beiter Liederfranz“ und der „Soziali- 
ftiihe Männerchor” hatten in guter 
Kameradihaft ihre Mitwirkung bei | 
dem Felte zugefagt und halfen dasfel- 
be zu einem nad) jeder Hinficht gelun- 
genen maden. Dem Dirigenten be3 


| den 
ſchädlich, und 


In Sivorys Halle, Ede der 43. und | Teiä 1 


Herrn ©. 


Nereind, 


dient für den erfreulichen Auffchmung, 
den ber Verein genommen hat, gewirkt 
zu haben. Herr Karlieiter erwarb fie 
durch den Vortrag feines Bariton-So- 
!o3 „Ein Meinhaus”, den Dant der 
Zuhörerfchaft, während die Herren 9. 
Schulz und YAuquft Walter für ihr qe- 
lungene® Duett „Der Säger-Gefang“ 
gleichfal® reichen Beifall erhielten. 


Nach ven Gelangsnummern bildete ein | 


gemütbiiches Tanzträngchen den Schluß 
des Feſtes. 
Schleswig-Holſteiner S 
gerbund. 
Einen ebenſo gemüthlichen wie er— 
folgreichen Verlauf nahm der Masken— 
ball, welchen der Schleswig-Holſteiner 


ä n⸗ 


Sängerbund letzten Samſtag Abend in 


Yondorfs Halle abhielt. Die Mitglie— 


x 


der und Freunde des Vereins hatten 
ta) zu Diefem Magfenfejte in großer | 


Zahl eingefunden, und namentlich bie 
tanziuftige Jugend hatte vollauf Gele- 


a) 


genheit, jih nach Herzensluft zu amüjis | 


ren. Das Vertienit um Das Gelingen 
des ſchönen Feſtes gebührt in erſter Li— 


nie dem Arrangements-Komite, dem die 


Herren H. Heer, J. Mumm, F. Wil—⸗ 
der, Aug. Hennings, 


Heiok, F. Kruſe, O. Fuchs, Max Mo— 


ritz, J. Meſſer, H. Boettcher und J. 


r Car 


Kroeger angehören. 


te Dein Rervenſyſtem. 
igungsmitteln und Opiaten kannſt 
ieſe Mirturen machen die Ner— 
i, erfüllen ſie 
auch nicht 


Miithre he 
Während bei 


em zu ftürken. 
- amd nur bei 
— bon mer 
Plate fein u jebrauch Für 


zarten auf den fie wirken, Icibt 
t jo mehr, 
den muB, man Die gewitnjchte 
Hoſtetters 


J 
it ſoich 


Auch g 


— — — 
470 ti, 
Brief?taſten. 


DieRechtsfragenbe 
JensL.Chriſte Zimmer 
f 
88, 
anfangen müfe 
gen Zünnte, fommt auf Ihre Wofä 
Veförderung au. 
g%ejer — Auf 


falenders vom Aabre 1803 


Seite 
— 


ANz des ſtädtiſchen Adreß⸗ 
finden Sie ein Verzeichniß 


jelegentlid 
& Ra 


Eine ſchriftliche 


Anfrage würde 


Sie würden ſich durch ein ſolches Erveri- 


der Bundesbehörden 
in Kentucky. Das 
zwar Niemand 

> jo ’ne eigene 


nient gerade jo der Verſolgung 


yo 
el 


3 9. — Steven! & Eo., No. 69 Drarborn Str, 
ift ein Niruren, wo Sie alte Briefmarken füufs 
lich erhalten können. 

M. -Nehmen Sie i 
genheit die Hilfe des dent 
ſpruch. D 
120 12 


der 

Ihrer Erbſchaftsangele— 
cheu Konſulats in 
zsſelbe befindet ſich im Kedzie Bldg., No. 

Randolph Str. 

W. B. — Der 17, Dezember des 2 
auf einen Freitag. Ihre andere F 
wahrſcheinlich jeder Schneider 

S. M. — und 
dings verſchiedene Begrijfe. In dem b treffenden 
Arti ieß ſich abtr der Ausdrud „Natiouatität“ der 

wegen nicht gut vermeiden; auſterdem iſt er 
zus nicht ſo ungebräuchlich, wie Sie anzuneh— 
men ſcheinen. 


G. 


Anz 


‘ vird Ihnen 
twworten können. 


„Nation“ Gonfejton“ find aller: 


Heiraths-Licenſen. 


Folgende Heirgths-Lizenſen wurden in der Offlee 
des County-Clerks 


ausgefiellt: 


ouiſe Nloftermeier, 35, 2 
Weit, 45 


Garl Enagel. ı 
Robert Hughes, Eli 


ſeph Neif, es 
ara Tibbils, 36. 
ra Dolitein, 23 
ozelle Ardner, 34, 21. 
Mey Pouder, 2, 2 
— —— ee . 
Pr — 
Todesfälle. 

Nachftehend veröffentlichen wir die Liſte der Deutſchen, 
über Tod N te zwilgen geiteru 
ag Meldung zuging: 

I, SAN. Wood Sır, 
Ave., 8 Monate. 
> 
„ 


2}. 


zm» ” 
ißſcheiue 
it: Thomas Flavin, >ite 
3 4 Str 
lats mit Baſement. 
a Ss . 
2 „Ftame-Flats mit 
F SG) 


2100: 6 fee 


mit Laden und 
= Ave. KO);  Ardred 
n, 4höf. > nit Baſement un 
en, 648 Campbell Ave., $10,50: John 
ſtöck. Brick-Wohnhäuſer mit Baſement,. 12 
BRNO; Henry Mint, itöd. 2 
.i+* Qaden. 116 Wem > Im us Ghaz 
mit Yaden, 416 Armitage Ade. 8900; Chas. 
1 Frame-Flats 
Alve., 2800; 5 
t Baſement, 
litöck. 


nit Baſement 


86000; H. 8 in 
Baſement, 904 Belmont 009); Charles 
Emith töt PBrid-latR ei : 

Smith, 2itöf. Brid- Flat? mit Raiement, 
toje Str., 300; %. Nelion, Zitöd. Brid: Flat 
Bajenıent, 1443 Addijon Ave, KON: O. Re 
Atöc. Frame-Flats mit Pajement, 86 41. 
82200; John Birne, 2ftöd, Brid-ylats mit % 
ment, Milcor 83500; Mary Phillips, 
— * 

Aöd. Brid-Flats mit Baſement, 113 Adorns Str., 
84500; Evan Davis, 2ftöd. Brick-Flats mit Baſe— 


ment, 1879 Polk Str., 34000. 


Frame-Flatz 
Ave., 
83 


1) 
120 
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Marktbericht. 


— — 


Chicago, den 17. Febr. 1804. 


Dieſe Preiſe gelten nur für den Gr 
Gemüje 

Rothe Beeten, $1.00—$1.19 per 
Seilerie, I per 1 
Salat, 
Kartoffeln, 
Zwiebeln, rel. 
Kohl, 34.00 86. 00 per IM Stück. 

— Gerupftes Geflügel, 
Hühner, 6—Te per Biund. 
Zruthisoner, 9-10: der Pfund. 
Enten, $—10%e per Bund. 
Gäuje, 8-8} per Pfund, 
Durkte 
25-21 per Piund. 
Käje. 
Cheddar, 111% per Wiund. 


obhandel. 


Beſte Rahmbutter, 


a Gier. 
Vrifhe Eier, 16-17 per Dußend. 
. Früdte, 
Aedjel, B.09-85.00 per Barrel, 
Eitronen, 2,5033. per Rifte. 
Drangen, 84.50-82.35 per Kiite. 
Hen. 
Nr. 1, Timothy, 89.00-10.00. 
Fr 2% E08. 
Hafer. 


Rt. % 30 80ic. At. 8. 80 


Aug. Peterſen, H. 


ſolchen 


da die betreffende 


“218.8. Shimiek, Apotheter, 


antwortetSere | 


Mm Ufskeel. | pl En 2 
Ei, Gern Huguft Malz Anzeigen: Annafmeft.. . 


ter, aebührt in eriter Linie das Ver- 


Nordfeite: 


Mar Scimeling, Apotheter, 338 Wells Str. 


Dagie Brarmacı 115 Giybourn Ave, Gde Lam 
rabee Str. 


E. Weber, Apotheker,445 N. Clart Str. Ecke Diviſton. 

R. H· Haute, Apotheter, 80 O. Chicago Ade. 

— Apotheter, zos Weus Str. Ede 
Schiller. 


Serin. Schimpfty, Newoſtore 2820. NorthAbe. 

M. Sutter, Upotbefer, Genter Kor. und Orchard. 

E. F. Glaßz, Apotheker, 801 Halſted 
Centre. und Larrabee u. Buoiion str, TREUE 

Fritz Brunhoff, Npotheter, Ede North Ave. und 
stielund Str 

F · H. A,ihlborn, Apotheier, Ede Well! n. Divie 
non Str. 

Heury Reinhardt, Apothefer, «91 Wisconfin Er. 
ee Sudion Ave, 

© 8. Bafeler, Apotheker, 557 
“45 Nloriy Ave. 

6. 8. O1ds, Apotheier, Glark ır. Gentre Str. 

Ghas. 3. Branmjtiei, Unotyefer, Bellevue Blace 
und KRuly Str. 

Denen Such, Apothefer, Elart Str. u. North Ave. 

Sr. 6. F. Bid;ter, Anothefer, 146 Fullerton Ade. 


Haering Son, Apotheter, La 
— Apotheker, Larrabee und Bias 


E. Tauke, Apotheker, Ecke Wells und Ohio Str. 
F. C. KAurz, Apotheker 285 Rufh Str. 


©. E. Krzemtusbki, Apotheter — 
en a8, Apotheter, Haljted Str. und 


Lincoln Bharmacy, Apothete, 
lerton yıbe. 

®. ne, Apotheker, Ecke Clybourn und Ful⸗ 

Guft. Wendt, 60 Gugenie Str. 

E. Geiſpitz, 757 N. Halſted Str. 

Abelle Apotheke, 307 Sedgwid Er, 

MR. Reis, 31. Norty use, 

| 8. PM. Norton &Go., Apotheke, 23IN, State St. 


Weſtſeite? 
> ichto y . . @ ; 
he Dit een vordeler, 833 Mittwautes 
2. Wolterödorf, Unotheler, 171 Blue Island Ave 
B. Bavra, 620 Center Ape., Ge 19. ütr 
| Hesry Schröder, Upothekes, 453 Wiilmankee Ape 
j Ecke Chicago Ave. — 
Otto G. Haller, Apothetker. Ecke Milwankee und 
North Ades. 
Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaulee Ave, 
wre Weltern Ave. 
' Ben. Epuläc, Apotheker, 913: W. North Ave. 
Kudolyı Stenzoyr, Avotheter, 541 XD. Divijton 
Str., wie Wuihtenam Ave. 
1% — Apotheker, Ele Lake Str. und Bryan 
Kauges fipsthete, 675 W. Lake Eir., Ede Wood 
Straße. 
G. B. Slintoroftröm, Apothefer, 477 W. Diviſton 
ı m. Naiziaer, Apotheler, Ede W. Divifion uns 
Woed wir. 
| &. Behrens, Nvathefer, SO und 802 S. Hallted 


Eetr.. eıte Karnnipart 


Sedgwick Str. und 


Lincoln und Ful⸗ 





547 Blue Islaud Ave., 
war is. Ztr. 
Max Heidernreich, Apoetheker, 800 W. 21. Eir., Gte 
Hohne Ave 
| Emil Ftichel, Apotheler, 
| Strap. 
| 9. Zeusfch, Apatbefsx, Ede 12. Str. und Ogden 
Qudbe. 
+3. Vahlteich, Apotheler, MuUwaulee u. Keuter 


9— 


631 Centre Ave., Ecke 19. 


Eagle Vharmaeny, Viiiivaufee Ave. u. Noble Str. 
iv. 5. Deiger, Apvtheier, 1486 Milwantee Noe. 
| 6. 3. Hasbaum, Apotheter, 201 Vine Island Av. 
Diio Coltzau, Lipoihefer, 21. und Paulina Str. 
S — Apotheler, 365 W. Chicago Ave, Gde 
RNoble Str. 
C. F. Gloner, Apotheker 100141003 Milwaukee Ab. 
MNM. Joſenhans, Apothelter, Aſhland ul! North Ave. 
x. Münlban, Apotheker, North u. Weiter Aves. 
@. Wiedel, Abotheker, Chieago Ave. u. Vaulinaſt. 
— Wood * Goal Go., v17 Blue Idland 
e. 


3.6. Linf, Upstheler, Ariniiage und Redzie Ave, 


Seljinger & Go., Apotheler, 204 W. Vadifor 
Str., Ge Green. 

M.Set. Apotheker, Ele Adam? und Eangamoı Str. 

R. BB. Bameite, Apothefer, Taylor u. Bauliıa Str. 

Hicemde & Co,., Apotheker, Halfted und Rans 
dolph er. 

M. Borges, 1107 W. Chicago Ade. 


Südfeite: 
— Coltzan, Apotheker, Ecke 22. Str. und Archer 
ne 


6. Rampman, Apotheier, Ede 25. u. Paulina Str. 

3. 8. Treimen, Apotbefer, 522 Wabaih Ave., Ede 
Harmoen Court. 

W. K. Forſuthe, Apotheker, Moo State Str. 

J. M. Forbrich, Apothe?er, 620 81. Stt. 

O. #. Sibben, Apotteker, 40 26. Str. 

Rudolph 9. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave, Erle Il. Str. 


8. DB Gilferd, Upotheter, 
Ynihigan Ave. 


258 31. Eis, Ede 





F . — Apotheker, Ecle Weutworth Ade. und 
24. Etr. 


Julius Cunradi, Apotheler, 
Ecte Deering Str. 

F. Masquelet, Apotheker, 
YVulſted Str. 

2auid Junget, Apotheker, 5100 Afſhland Ave. 

A. J. Hetterinug, Apotheter, 26. und Halſted St. 

C. E. Kreyßler, Apothetker, 2014 Cottage GOrove 


Ave. 
A. P. Nitter, Apotheler, 44 und Halited Str. 
I.M. Farnsworth & Go., Apotheker, 43. mh 
Weunſtoorth Ave. 
Boulevard Pharmacy, 5400 S. Halſfted Str. 
Geo. Key xæ Gor., Apotheter. 2901 Wallvce Str. 
Wallace St. Pharmach, 32. und Wallace Str. 
Hobert Kiceöling, 6409 ©. May Str. 
Ghad. Gunvadi, Apotheler, 3315 Arder Ape, 
G. Grand, Npotheler, Ger 35. Ste. u. Arder Ade. 
wies. SBarızig, Apotheker, 37. und Halfted Str. 
&. U. Saudtmann, 564 ©. Halited Er, 


Zate Biew: 

1. G. Luning, Apotheter, Halfted und Welling: 

ton Str. 
Geo. Huber, Apotbeler, 723 Sheffield Ane. 
D.M. Dodt, Sol Lincoin Ave. 
Gha3. Hirſch, Apotheker, 303 Belmont Ade 
Becker Bros., Apotheker, 115 Lincoln Abe. 
I’ Deleutin, 12IIN. Aibland Ave. 
R. 2. Brown, Apotheker. 1985 N. Afblaud Mpeg 
me Sam, Apoteler, Kincoln und Seminary 


2904 Archer Ave., 
Nordojt-Erte 35. und 


in. Berlau, Apotheker, Roseoe und Sheffield My. 


— 


Berkaufsileiten der Abendpof. 


Borftadte 


Arlington Heights: Louis Nahnie, 
Auburn Park: Edward Steinhauſer. 
Auſt inn: Emil Fraſe. 

Avondale: George Hodel. 
Bowmansville J. B. Zimmer. 
Blue IJsland: Wm. Eidam. 
Galdarv: Paul Frans. 

Gentral Bart: G. 3 Horde 
Eolebour: 8.2. Müller. 
EGrawiorb: John Long. 

GEragim: Ernit Ssride. 

Daubhin VPark: E. F. Butenbaugh. 
Desplaines: Peter Denner. 
Elmburit: Julius Malen. 
EndlewoodHrtidhts: A. € Kert. 
Evaniton: Joſn Witt. 

Grand Croſſind: Oscar Landolf 
Hammonz2?, Ind.: B. Eſchet. 
Hawtherner: C. Fegmeyer. 
Sardey: HN. Maier. 

Hermoſa: R. Bradſhaw. 
Sinsdale: Geo. Brouty. 
ArvingPart:H. W. Yun. 
Jefferſon: Wu. Bernhard. 
Kenjington: Fris Högel. 

2a Granger: Jacob Meyer. 
Lombard: J. V. Weibler. 

Lpyonö: Lorenz I 

Maywood: Ma 

Mendnta: € 


* 
. Ratner. 


Valatine: Beutler Broß, 
Vart Side: Chas. Geb. 
BartRidge: Hans Hmer. 
Bullman: Paul U. Kerne, 
ullman: T. B. Etrihiader. 
Kapensmwmord: U Vi. Luc 
iverdale: £. Lens. 
Roje sill:W. 9. Temilliger. 
SoutbEvanfton: Yohı Prater. 
Soutb Chicago: yrant Milbreid 
Streator: F. &. Üiner. 
SontbEnglcwood: 2. W. Johnfom. 
Summerdale: Fred. James. 
Turner: y. ©. Neltmar. q 
Betbineten Heigdts: Tohn Rihudk, 
Winfield: Fehrmann & Son. 
Wilmette:? U. Madb. 
Woodlawna: H. ar 
Wbeaton: M. GC. Jon. 
— — Ja.: Win. Gebtka 


Sheidungastlagen 


t don Willtem Gapiord gegen es 
>, wegen Beriaffers, un» von DHattie 
egen Charles Yadhınann, ebenfalls wegen Berlatiens 
trofgende Scheidungspelvete wurden bewilligt: Adolf 
von Anna Doof, wegen Verlaflens; Eınma von Cdas 
Miller, twegen ITruntiuhr, William N. von Glijabeth 
Dioper, wezen Verlafiens; Mattie I. von Birgie ©. 
Daniel, wegen graujamer Behandlung, und Unna wem 
Srant Mararai. mweoen Berlafiens. 


wurden eingereic 
fie Gamilie Roo 


4 





Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. | 


„Abendpojt“- Gebäude 203 Fifth Ave. 
Swifhen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO, 

Zelephon Ro. 1498 und 4046. 


Freit jede Numıner ER | — 
Preis der Sonntagsbeilage............ a 2 Cents 
Turchunfere Träger frei in’3 Haud geliefert 

6 Cents 
Jährlich, im Voraus bezahlt, in den Ver. 

Staaten, portofrei 
Yührlid) nach vem Auslande, portofrei 


2 — — — 


— —te⸗ 


Redakteur: Fritz Glogauer. 


Kurzſichtige Polititk. 


Obwohl das zwiſchenſtaatliche Ver— 
kehrsgeſetz nur ein höchſt beſcheidener 
Verſuch iſt, 
des Landes der Aufſicht des Bundes 
zu unterwerfen, haben ſich ihm die 
Monopoliſten niemals fügen wollen. 
Beſonders anſtößig iſt ihnen die Be— 
ſtimmung, daß ſie alle Frachttkunden 


gleichmäßig behandeln und Niemanden | | 
| beflen 


bevorzugen oder in Nachteil feken Tol- 
len. Gerade diefer Barcarapy ift äu- 
Berit wichtig, meil einzelne Bahnges 
jelffehaften 3.8. mit der GSiandard 
Dil Company und den Harifohlen- 
Geſellſchaften in Pennſylbanien Ab— 


machungen zu treffen pflegten, die den 


Begünſtigten jeden Mitbewerb vom 
Leibe hielten. Es liegt auf der Hand, 
daß A. gegen B. nicht aufkommen 
fann, wenn der Eine ſeine Waare zu 


die großen Eiſenbahnen — 
grob —* 50 Prozent im Vortheile ſein. Merk⸗ 


———— 


„Abendpoſt⸗, Chieago, Montag, den 19. Februar 1894. 


„überflüſſige“ Erörterungen nicht ein- gung der Leiche Schwierigkeiten bot, 


laſſen und ſchloſſen einfach ihre Werke zerſtückelte ſie dieſelbe und that die 


zu. Jetzt haben ſie eine Lobby 

Waſhington, die außer den Senatoren 
von New Jerſey noch zwei oder drei 
nbere „herumgzuiriegen“ 


| 


verjuchen | 


joll, damit der Zoll auf Porzellan und | 


Gteingut nicht heruntergefeßt wird. 
Die Wilfon-Bill verringert die Zölle 

auf Töpferwaaren wie folat: Ges 

wöhnliche braune Irdenwaare von 25 


auf 20 Prozent; bemaltes Porzellan 
von 60 auf 45 Prozent; einfaches wei-⸗ 


bes Porzellan von 5 auf 30 Prozent; 


bemaltes Steingut von 60 auf 45 und 


weißes Steingut von 55 auf 40 Pro— 
zent. Wie man ſieht, ſollen alſo die 
amerikaniſchenFabrikanten keineswegs 
„ſchutzlos“ gelaſſen werden. Vielmehr 
ſollen ſie, da zu den Zöllen doch auch 


noch die Fracht und die Spedition hin⸗ 
zutritt, den ausländiſchen Mitbewer— 


bedeutend niedrigerem Frachtſahe ver— 


ſenden kann, als der Andere. Da aber zeugnif 
wobhlfeil. 


die Eiſenbahnen naturgemäß ein Mo— 


nopol haben, der Einzelne ſich alſo un- ———⏑—— 
das amerikaniſche Publikum zwingen, 


möglich gegen 
iann, ſo iſt es ganz in 


da 


wehren 


ihre Willkür 


der Ordnung, 
ß ſie durch das Geſetz dazu angehal-⸗ 


ten werden, ihre Dienſte allen Bürgern 


unter der 


widmen. 
Als jedoch von einem Geſchäft— 


Zu 


o 


aleihen Bedingungen 


nn 
ma 


Plage darüber geführt wurde, dap ihm | 


bal 
worden 30bis 45Prozent noch lange nicht, und 


höhere Frachtſätze berechnet 
ſeien, als einem 
und als in Folge deſſen der Ger 


bern gegenüber noch immer um nahezu 


würdiger Weiſe fürchten ſie ſich aber 
nicht vor denjenigen Ländern, welche 
die niedrigſten Löhne zahlen, al— 
ſo vor China, Italien oder Böhmen, 
ſondern einzig und allein vor England, 

ſſen Lohnſätze den amerikaniſchen 
am nächſten ſtehen. Der Grund hier— 
für iſt der, daß ſie es trotz des rieſigen 
Schutzes von 60 Prozent über die Her— 
ſtellung der gewöhnlichſten Sorten 
noch nicht hinausgebracht haben und 
eine Waare liefern, die außerdem nur 
in England angefertigt wird, weil ſie 
duf dem europäiſchen Feſtlande unver— 
käuflich ſein würde. Selbſtverſtänd— 
lich iſt dieſer Schund — denn einen 
anderen Namen verdient dieſes Er— 
zeugniß nicht — in England ſehr 
Die Herren in Trenton, N. 
J. und New Lisbon, O., wollen aber 
für ihre gelbliche, ſchwere und ſchlecht 
glaſirie Waare, deren Oberfläche ſchon 
durch den Einfluß der Temperatur 
brüchig wird, denſelben Preis zu zah— 


len, für den in anderen Ländern gutes 


an | 


feiner Mitbewerber, | 


„1° 
ichts |! 


hof die Beamten der verfiagten Eifen- | daubz al 
; anderen Fabritanten, die bon der Wil— 


Dahn zur Zeugnitablegung aufforder- 


7 


te, berieigerten 


diefe jede Nuskunft | 


auf den Grund hin, daß fie Sich nicht | er oner x 
| pfer nadguahınen. Gie glauben näms 
lich, daß dies das befte Wiitel ift, um 


felber eines Vergehens zu überführen 
braudten. Der höchite Gerichtshof er= 


Härte diefen Einwand für ftichhaltig, | 


worauf der Konareb das Geleh dahin 


Zollreform aufzuhetzen. 


* | 
abänderte, daß Die Nusfazen, melche | 


ha 


wu 


die Beamten einer Eiien 
aegen lettere angefiregten Broze 


hn in einem | 
ſſe gẽ⸗ 


macht hätten, nicht als Beweismaterial 


gegen ſie ſelbſt verwendet werden dürf— 

ten. Den Zeugen iſt alſo thatſächlich 

voll zugeftchert. 
« 


ſtändige Gtraflofinfeit 
baden fich Die 


ä 
jenungeachtet Bo 
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rieböleiter mehrerer aroßer Bahnen | 


wiederum gemweigert, irgend welchen 
Auffpluß: Darüber zu geben, ob fie im 
Auftrage ihrer Geſellſchaft den Be— 
ſtimmungen des 
Verlehrsgeſehes zuwidergehandelt ha— 
ben. Sie behaupten, der ihnen vom Ge— 
ſetze verbürgte Schutz reiche noch im— 
mer nicht ſo weit, wie der von der Ver— 
faſſung gewährleiſtete. 

Daß dies eine faule Ausrede iſt, un— 
terliegt keinem Zweifel. Die öffentlichen 
Ankläger in den Ver. Staaten voll— 
ſtrecken die Geſetze nicht mit ſolchem 
Nachdruck, daß man annehmen könn— 
te, ſie würden ſelbſt dann eine Verfol— 
gung eintreten laſſen, wenn ihnen die— 
ſelbe nicht ausdrücklich zur Pflicht ge— 
macht worden iſt. Sicherlich würde kein 
Diſtriktsanwalt die Zeugengausſagen 


zwiſchenſtaatliche 0 
bahnen innerhalb des MWeichbildes der 


Des⸗ 


Porzellan gekauft werden kann. 
b genügt ihnen ein Zollſchutz von 


um den Senat zu „bulldoſen“, haben 
ſie ihre Arbeiter entlaſſen. 
Die Raubzoll-Organe geben allen 


ſon-Bill bedroht werden, den „guten“ 
Rath, das Beiſpiel der Trentoner Tö— 


den ganzen Arbeiterſtand gegen die 
Hierin dürf⸗ 
ten ſie ſich indeſſen täuſchen. Denn 
auch unter den Arbeitern gibt es Leute 
genug, welche zu rechnen verſtehen und 
ſich teine Flauſen vormachen laſſen. 
Jedenfalls aber ſollten die „gemäßig— 
en“ Zollveformer jegt einjeben, 
man mit ben Gefchüßten viel 
glimpfiih umgegangen ift. 


Zur Erhöhung der Eifenbahne 
geteiie. 


Die Drbinanz, welche allen Eifen- 


daß 
zu 


Stadt Chicago die Erhöhung ihrer 
Geleiſe zur Pflicht machen ſoll, wird 


gegenwärtig vomStadtanwalt Rubens 


vorbereitet. 
welche die betreffende 


eines Bahnbeamten dazu benutzen, ge-⸗ 


gen Letzteren eine Kriminalanklage zu 
echeben, obwohl ihm dies geradezu ver— 
boten iſt. Der Beweis, daß eine 
Bahngeſellſchaft ihre Kunden un 
gleichmäßig behandelt hat, läßt ſich 
aber doch in den meiſten Fällen nur 
durch die Vernehmung ihrer Betriebs— 


leiter und die Vorlegung ihrer Bü— 


cher führen. Werden dieſe Beweismit— 
tel ausgeſchloſſen, ſo fällt das ganze 
zwiſchenſtaatliche Verkehrsgeſetz zu 
Boden. 


Die Politik der Bahngeſellſchaflen 


iſt überaus kurzſichtig. Da das ame— 


rikaniſche Publikum ſprichwörtlich be⸗ 


ſcheiden iſt, ſo könnten ſie dasſelbe ſehr 
leicht zufriedenſtellen. 
ihm nur den Glauben zu laſſen, daß 


ſie nach den Grundſätzen der Gerech- 
und | 
über ihre Handlungsteife millig Res | 
cenfchaft ablegen. Dann könnten fie 


tigkeit und Billigfeit verfahren 


im Uebrigen tyun, was ihnen beliebte, 
denn ohne jehr große Noth ruft das 


ameritanijche®ol£ feineStaatshilfe an. | 
Wenn ſich aber die Eifenbahnen auf | 
ven Standpunft ftellen, daß fie über- | 
öffentlichen Bertehrage: | 
jelichaften find und ihr Gefchäft ganz | 
nad Gutdünfen führen dürfen, jo ar= | 
Deiten fie nur den Vertretern der m | 
o 


haupt keine 


ſtaatlichungsidee in die Hände. 
wenig Vertrauen das Volk zu ſeinen 


Die Geſellſchaften, an 
Aufforderung 
zuerſt ergehen wird, ſind die Lake 
Shore und Rock Island. Dieſe zwei 
Eiſenbahnen ſind Willens der Ordi— 
nanz Folge zu leiſten, wenn die Stadt 
Chicago die erwachſenden Entſchädi— 
gungstoſten an Pribat-Grundeigen— 
thumsbeſitzer mit ihnen theilen will. 
Der Bürgermeiſter iſt damit nicht ein— 
verjtanden, und jomit wird Die Anges 
legenheit vor Gericht zum YAustraq ge= 
bradjt werden müffen. Eine Ent 
Icheidung follte aber bald herbeiges 
führt werben, denn die demokratische 
‘Bartei, auf deren Platform Bürger: 
inetiter Hoplin3 erwählt wurde, iſt 
verpflichtet dem alten llebelitand ber 
Sifenbahn-Mebergänge in  unferen 
Straßen ein Ende zu bereiten. Cine 
aerichtliche Entfcheidung wird wahr— 
'Keintich nur einmal nothiwendig ein, 


da Präcedenzfälle für ſpätere Prozeſſe 
ſtets von großer Bedeutung ſind, und 


Sie brauchten 


eine einmalige Entſcheidung zu Gun— 
ſten der Stadt genügen würde, jeden 
Widerſtand ſeitens der Eiſenbahnge— 
ſellſchaften zu brechen. 

Es wird gemunkelt, daß demokra— 


tiſche Mitglieder des Stadtraths dem 


Beamten hat, ſo wird es die Eiſenbah-⸗ 


nen lieber noch von Politikern verwal— 
ten laflen, die der Abjtimmung unter- 
morfen find, al3 von Spekulanten, die 
nur auf ihre eigene Tafche Nücficht 
nehmen und Durhaug tyrannifch zu 
Werke gehen. 


Die Taktit der Naubzöllner. 


Bürgermeiſter in dieſer Angelegenheit 
opponiren werden. Dies kann höch— 
ſtens von denjenigen Budlern erwartet 
werden, denen Herr Hopkins durch 
ſein Gasordinanz-Veto einen Strich 
durch die Rechnung gemacht hat. 
Sollte ſich dieſe Vermuthung als rich— 
tig erweiſen, ſo wird dies nur ein er= 
neuter Veweis dafür ſein, daß Beſte— 
chung bei der Gasordinanz-Vorlage 
eine große Rolle geſpielt hat, und daß 
nur der Wunſch nach Rache die Herren 
Stadtväter beſeelt, denen Hopkins' 
Veto den Budel aus der gierigenHand 
geriſſen hat. 


Eine unnatürliche Mutter. 


Bulgariſche Blättere rzählen folgen— 
de haarſträubende Geſchichte: In der 


| Kähe von Kiüftendil (an der mafebo- 


Um dem Genate Anfchauungstinters | Inge grau 
' beichloffen fie, diejelbe zu tüdten. Es 


richt zu geben, haben die fogenannten 
Töpfer bon Trenton 
ausgeihlofjen. 


=: 
Die 


ihre Arbeiter 
hatten | 


eine Lohnherabfegung von 20 Prozent ! 
einführen wollen, weil die Wilfon-Bil | 
jie jo j&wer treffe, daß fie unter ven | 


clten Bedingungen nicht mehr 
England Tonklurriren fönnten, 


mit | 
Das | 


zauf hatten die Arbeiter ertidert, daß | 
ihre Löhne ja auch nicht gefteigert.| 


tmorden feien, als durch die MeKinley— 
Bill die Profite der Fabrikanten er— 
höht wurden. werner hatten fie den 
Beweis zu erbringen verfücht, daß im 
Berhältnig zu den in beiden Ländern 
geforderten Yeiftungen die Löhne 
der amerikanischen Arbeiter feinesweas 
höher find, als die der englifchen. Die 
Dabritanten aber wollten ji auf 


nifchen Grenze) lebie eine Frau, bie 
ten Gatten ihrer Tochter Tiebte und 
ton diefem miederaeliebt wurde. Da 
ihnen die junge Yrau im Wege ftand, 


wurde verabredet, daß die Mutter die 
Tochter umbringen Jolie, während der 
junge Gaite bei der Feldarbeit war; 
jollte aber die Mutter feine paflende 
Gelegenheit finden, foiwie über fie Die 
junge Frau mit dem Ciien auf das 
Feld ſchicken, wo der Gatte das Wert 
vollenden könnte. Indeſſen weder die 
Mutier noch der Mann fanden den 
Muth dazu. Die Mutttr aber, die von 
wüthender Eiferſucht geplagt wurde, 
raffte ſich doch zur That auf. Sie rief 
eines Tages ihre Tochter herbei, um 
ſie zu waſchen, und als ſie ihr den 


Kopf voll Seifenſchaum gemacht hat— 


te, ergriff ſie ein bereit gehaltenes Beil 
und ködtete damit ihr Kind durch ei— 
nen einzigen Hieb. Da aber die Verber- 


mas e& zu bedeuten habe. 


in | Körpertheile in einen Eimer, den fie 


in den Keller jtellte. Wenige Stunden 
nad) der That nun fam ein befreunde- 
ter Gendarm auf Vefuch. Er fah ven 
Hof voll Blut und fragte neugierig, 
In ihrer 
' Derlegenheit antwortete die Frau, dafı 
| fie ihr Ferkel geichlachtet habe, worauf 
der Gendarm erfreut bat, ihm doch ein 
Kotelettcehen zu braten. Kaltblütig ging 
die Frau in den Keller hinunter, jchnitt 
von dem GSchentel ihrer Tochter ein 
Stück und fette e8 gebraten dem Gen- 
| darm vor, der berficherte, niemal3 To 
zarten Braten gegeffen zu haben, und 
ouch feinem borgejegten Unteroffizier 
| dabon erzählte. Diefer, füftern gemacht, 
| erfuchte den Gendarm, do auch ihm 
eine der wunderbaren Koteletts zu 
bringen. Die Frau war dazu bereit, fie 
itieg wieder in ben Keller. Da fie aber 
jehr lange ausblieb, und der Gendarm 
bermutdete, daß fie vielleicht Hilfe 
brauche, ging er ihr nach. In Wahrheit 
| hatte fich die Frau feldft beim Abhauen 
| in die Sand aehadt und war nur be- 
fliffen, da3 Blut zu ftillen. Der erite 
| Anblid, der dem Gendarm fich darbot, 
| mar der in dem Kübel obenan liegende 
Kopf er unglüdlihen Tochter. Das 
Ende der Geihhichte ift bald erzählt. 
Die Frau und Kr Schmiegerfohn, als 
er Abends heimtam, wurden in Ges 
mahrfanı genommen und werben beide 
ihrer verdienten Strafe nicht einiges 
ben. Mer erflärt aber — nicht den 
| Mord — fondern die qraufige, alles 
| menschliche Fühlen verleugnende Zube- 
| reitung des Fleifches der eigenen Toch— 
| ier? 
| Bom Soldatenichen in der „guten 
| aiten Zeit‘, 
| Von ſächſiſcher Militärjuſtiz vor 
hundert Jahren handelt eine Plauderei 
| der „Leipziger Zeitung“. Es war im 
ı sahre 1734, al3 der Kurfürft 
' Sachen und König von Polen zwei 
| ompagnienreifchligen errichten Tisß, 
| melche, aus gelernten Jägern beitehend, 
ihn auf jeinen Kagdzügen in Polen be- 
gleiten und gleichzeitig hor dem Hins 
terhalte polnischer Parteigänger be— 
ihüpen follten. Zum großen Xerzger 
diefer Leute ließ der Konig nach fur- 
zer Zeit Die Truppe Durch nichtgelernte 
Säger und Halbinpaliven veritärten, 
und diefe Erbitterung fteigerte Ti 
dermaßen, daß eines Tages im Juni 
ihrer jechzig auf Anftiften eines gemil- 
fen Kohann Gottfried Hoffmann die 
Gewehre niederlegten. Der NRäpdels- 
führer wurde fofort in Stetten gelegt, 
die Lebrigen vollends eniwaffnet und 
in Unterfuhungshaft geführt. Das 
Kriegsgericht verurtheilte den Hoff— 
mann zum Tode durch Arquebuſiren, 
und von den übrigen Meuterern ſollten 
jedesmal fünf auf einerTrommel wür— 
feln, und derjenige, welchen das Loos 
beſtimmte, mit zwölfmaligem Gaſſen— 
laufen durch die Steigriemen der übri— 
gen Mannſchaft gezüchtet werden. Der 
König Kurfürſt änderte indeſſen dieſen 
Urtheilsſpruch dahin ab, daß er dem 
Rädelsführer die Todesſtrafe erließ, 
bei den Uebrigen aber das Strafmaß 
milderte. Der Original-Erlaß aus der 
Kabinets-Kanzlei ſagt hierüber wört— 
lich: „Ob nun zwahr, nicht allein Be— 
ſagter Hoffmann, ſondern auch die 
übrigen Delinquenten allerdings meri— 
tiret, daß obangezogenes Urtheil an 
ihnen zur wohlverdienten Straff und 
Anderen zum Beyſpiel und Abſcheu, 
ausgejprochener Maßen vollitredet 
würde. Co wollen jedoch hödhitgedach- 
te J. K. M. aus angeſtammter Cle— 
menz und in Hoffnung künftiger Beſ— 
ſerung dermahlen Gnade vor Recht er= 
gehen laffen und oballequirtes Urtheil, 
mwelches hierbey zurüdgehet, dahin gnä= 
digit mitigiret mwilfen, daß foviel den 
Urheber Gottfried Hoffmann anbe- 
langt, derfelbe zivar mit der zuerfann- 
ten Iobezjtraffe der Harquesbuficung 
verjchonet, nichtöbeftorweniger aber ihm 
die Deterition gegeben, mithin das 
Iodesurtheil angekündigt, er zumXode 
gewöhnlich praepariret, und auf den 
Plab, wo die Harquebufirung gefche- 
ben Joll, geftellet, auch die zur Vollſtre— 
dung de8 Todes-Urtheils deſtinirte 
Mannichaft Bis zum Fertigmachen 
jodann aber ihme der Bardon angeja= 
get und er hiernächit mit zmölfınali- 
gem Gaßenlaufen durch die Pad-Rieh- 
men (eine mildere Züchtigung wie 
Steig-Riehmen) durch das ganzeKorps 
beſtraffet und hernachmahls auff Leb— 
zeiten auff den hießigen Feſtungsbau 
gebracht, dahingegen, ſoviel was die 2. 
unter dem Capitaine von Manteuffel 
ſtehende Compagnie erwähnien Korps 
anbetrifft, von derſelben, ſobiel davon 
bey dem damahls erregten Aufſtand 
würklich in Reihe und Gliede geſtan— 
den anſtatt des fünfften der zehende 
| Mann dur das Looß ausgemacht, 
| und Diejenigen, melde jothanes Looß 
| betroffen ein jeglicher mit jeds Mab- 
ligem Gapenlauffen dur; Pad-Rieh- 
men von der übrigen Mannfchafft des 
Korps gezüchtiget werden fol.“ 


Ohne Liebe. 


Es gibt eine Stadt auf unſerer al— 
ten Erde, in welcher die Herzen nicht 
für einander ſchlagen, die Sinne nicht 
in Liebe und Leidenſchaft entbrennen. 
Dieſe Stadt ohne Blut und ohne 
Sonne heißt Bolskaia-Maika und liegt 
in Sibirien, im Bezirke Jakutsk. Die 
unglücklichen Bewohner, etwa 1000 
Maͤnner und Frauen, gehören der re— 
| ligiöfen Sette der Stopgy an, die iwe- 
ı gen ihres religiöfen Befenntniffes nad) 

Sibirien verbannt wurden. Den 
| Siopgy ijt Liebe und L%benzaenuß 


I 
' 


bon | 


| durch den Glauben, den fie fich felöft 


geihaffen haben, auf das Strengſte 
unterfagt. Bolsfaia-Maifa befindet 
fich in einem Zuftande  mufterhafter 
ı Ordnung und Sauberkeit; breite und 
veinliche Straßen, folide Häufer, meift 
bellfarbig, aber ohne bie geringfleSpur 


| 
I 


von fünjtlerifchent Gefehmad, verleihen | 


| 
| 
| 
| der Stadt ein faft freundliches Ausfe- 
| hen. Die Bewohner Haben eine Vorlie> 
| be für die hellen Farben, bejonbers 
| für die weiße. Die Möbel in den Yaus 


| Itinidad. 


fern find weiß oder fehr hell, auch die 
Kleidungsftüide — Männer und Frau- 
en tragen biefelben Gewänder — find 
meiß, und weiß ijt auch die Fahne, Die 
tets auf dem Nathhausdache flattert. 
Was aber auf den Befucher ben tief- 
ften Eindruck macht, iſt dieGrabesſtille, 
die in der Stadt herrſcht. Kinder gibt 
es natürlich nicht, 
ſprechen faſt gar nicht miteinander, und 


was ſie ſprechen, wird im Flüſtertone 
geſagt. Sehr gaſtlich und zuvorkom-— 
um dem | 
Fremden den Aufenthalt angenehm zu | 
eriucht, | 


mend, bieten fie Alles auf, 


machen, man wird höflichit 
nicht zu rauchen und nicht alfoholifche 


Eetränfe zu verlangen. Der Beſucher 


findet aber gewöhnlich an einem länge— 
ren Aufenthalte in der merkwürdigen 
Stadt kein Vergnügen. Wie geht aber 
die Wiederbevölkerung von Boiskaia— 
Maika vor ſich? Jedes Jahr ſchwärmen 
die Vornehmen der Stadt in Rußland 
herum und werben neue Anhänger, die 
bald nach ihrer Ankunft als Kinder 


adoptirt werden und ſpäter das ganze 


Vermögen dieſer niemals Väter gewe— 
ſenen „Väter“ erben. Die Bewohner 
von Balstaia ſind ſehr arbeitſam, ehr— 
lich und ſo ſanftmüthig, daß ſie von 
den Bewohnern umliegender Ortſchaf— 
ten nur „Goluby“ (Tauben) genannt 
werden. Niemals kommt ein Streit 
vor, niemals eine Blutthat. Es gibt 
keine Gerichte, keine Poligei, keine Ge— 
fängniſſe und ... keine Zeitungen; und 
Alle bezahlen pünktlich ihre Steuern. 
Und das Alles, weil es keine Liebe in 
Bolskaia-Maika gibt. 


Vom Jourmnaliſten zum Fürſten. 

Auf gleicher Höhe wie Rio de Ja— 
neiro, aber ein paar hundert Meilen 
von der Küſte entfernt, ragen zwei ein— 
ſame Inſeln aus dem Ozean. Die 
eine iſt kahler Felſen, die andere trägt 
eine vom friſchen Quell durchrieſelte 
Raſenfläche, auf der ſich noch Spuren 
einer früheren portugieſiſchen Anſied— 
lung finden, und führt den Namen 


Meere landete vor Kurzem ein fahren— 
der Journaliſt. Er hatte in einem Se— 


gelboot die Erde umſchifft, labte ſich 


am ſprudelnden Quell und reckte ſeine 


müden Gliedr auf dem ſchwellenden 


Rafen. Bald heite er feinen Plan ge— 
macht. 
und heitathete dort eine vermögliche 
Amerifanerin. 


Darauf that er allen Mächten der | 


neuen und alten Welt fund und zu mwil= 
jen, Daß er bon der Herrenlofen ntel 
Belit ergriffen habe, diefeibe zu einem 
Sürftenthum erhebe und ji zum Fürs 
iten von Trinidad ausrufe, Das At: 


tenjtück Hatte offizielle Form, war aus | 


der Kanzlei des Fürjten, Die fich bor=- 
läufig no) in New York befindet und 
von ihm jelbjt bedient wird, heroorges 
gangen und jehloR mit der Einladung, 
der Fürlt von Trinidad möchte bon den 
betreffenden Regierungen völferrechtlich 
als joicher anerkannt werden. 

Ein folhes Schreiben fam auch an 
den jchmweizerifchen: Bundesratb, und 
als diefer fich mit der Antwort niet 
beeilte, traf ein zweites Gefuch ein, 
welches der Verivunderung des Fürjten 
über die Verzögerung Auzorud gab 
und beifügte, andere Mächte hätten mit 
der Anerkennung nicht gejäumt. Die 
Geschichte ift authentifch; der unterneh- 
mende Sournalift Heißt Harben=-Hilley, 
ift Franzoje und war früher Mitredaf- 
teur des „Iriboulet”. 

Der Fürft der nfel Trinidad — es 
gäbe eine famoje Operette. 


Beim Frühihoppen. 


Aus München. Unter den Zuhörern 
befindet fih ein Herr, der mit einer 
merflichen Befangenheit den Verband: 
Yungen folgt. Er hat für den ober- 
flächlichen Beobachter lein Intereſſe, 
nur kann man aus der Morgenröthe 
ſeines Geſichtsvorſprunges auf tiefe 
Sachkenntniß in Prüfung geiſtiger 
Getränke ſchließen. Nun erfolgt wie— 
der der Aufruf desGerichtsboten: Herr 
x! Hier! rief der eben bezeichnete 
Herr und trat in den Saal. 

Richter: Herr X, Sie haben einen 
Strafbefehl auf 10 Mark erhalten, 
weil Sie am Sonntag, den zehnten 
November, am Petersplatze die Ruhe 
geſtört haben. Ich meine, Sie ſollten 
ſich bei dieſer Strafe beruhigen, da— 
mit Sie die Verhandlungskoſten er— 
ſparen. Ich meine das nur zu Ihrem 
Vortheil, wiffen Sie... 

Der Angeklagte &, ein etwa 65jäh- 
tiger Herr, ließ den Herrn Richter aber 
nicht ausreven. „Na, na, na, Herr 
Staatsanwalt! I mil nit fo viel 
Guet’3 von Cahna und überhaupts 


moana ja Sie aa nur, wiffen &!% | 


hab’ aa fcho’ oft was gmoant und 's 
Moana is ſo a damiſche G'ſchicht, da 
kunnt i moano, i waar da Sabadini 
und derweil bin i a kloaner Spezerei—⸗ 
händler. Ueberhaupts.... 

Richter: Wie Sie meinen; nun wird 
verhandelt. Alfo wie begründen Sie 
Ihren Einfprud? 

Angeflagter: 5 da feit fie foanPfef- 
ferforndl. Schaug'n S’ Herr Staatä- 
anwalt, mir jan in der Kiauf’n q’wen. 
Willen S’ d’ Klauf'n am Petersbergl? 
(Der Richter Thüktelte den Kopf.) So 
net a mol d’ Klaufn wiff’n S’? Na 
dö3 thuat mer load. Ufo da trinfa 
mir, i, ber %., Der 9. und der Brunn- 
moalta a Spitz Spezial. Was a Spe⸗ 
zial is, ſell wiſſ'n S' do? (Wieder 
ſchüttelte der Richter den Kopf) Ja, 
wenn s get a wol wiſſ'n, was der 
Spezial für a Sort'n is, na hamer 
jo auzg’redt. (Der Gerichtsfchrei- 
ber murmelt: Tiroler Spezialmein.) 
Ada! fiel der Angeklagte ein: Seha’n 
&, der hat mi’! Ma, der Herr da 
tann’s Eahna verzähl’n, was dos für 
— A Frikot dazua, dös 

‚und na aSſSpii 
A —— RR no’ aSpigl 
ichter: Kommen Si 4 
Mekrehlah! mmen Sie einmal zum 

Angellagter: Ja, da hin; ; — 
weil, i faq Eahna dor — * = 
ber Klauf n, die Sie net wiff’nd 


die Ermachfenen | 


Auf Diefer jtilen Injel im | 


Er begab jih nad; Nem Nout | 


Richter: Ich meine zur Ruheſtö⸗Feuer im Illinois Staats-Gebäude. 


rung. 
Angeklagter: Ja, aber Herr Staats— 

anwalt, dazu bin i gar net kemma. 

Dös war der Brunnmoaſta, der hat 


beim fünften Spitzl hoch g'habt und 


wia mer aßa kemma ſan, da fangt er 
o: „O Deandl wia is mir ſo wohl! 
Auf dem Gebirge von Tirol, Tirol!“ 
Na Seppl, ſei g'ſcheid! Du biſt ja blos 
am Petersbergl. 
g'ſagt und na' ſan ma aufg'ſchrieb'n 
ipor’n. 

Nichter: Diefer Herr hat auch bie 
Strafe angenommen und bezahlt. 


Mehrer hab’ i net | 


Der Kunftpalait wird in Mitleiden 
haft gezogen. 

Wieder ift unter dem zum Abbruch 
berurtheilten Gebäuden auf demWelt- 
ausjtellungsplag ein Feuer ausgedro- 
chen, dejien Entjtehung feinen Zweifel 


itbrig läßt, daß dabei einer oder wahr= | 


‚ Scheinlicher noch eine ganze Bande von 


Brandftiftern die Hand im Spiele ge- 
habt hat. Dieje ftetS mit großem Cc= 


| lat und feitengroßen Jluftrationen in 


Angeflagter: Dos glaab i jho! Da | 


hab'n S' aa 'n Richtinga daroth'n, 
aber i, i hab' nur abg'wehrt. D' Noth— 


wehr is do' net ſtrafbar? 


Der als Zeuge vernommene Gen— 
darm konſtatirte, daß der Angeklagte 
in ſeinen Beſchwichtigungsverſuchen 
ſehr laut geworden ſei. 

Ja! wenn i nimmer laut red'n 
dürft, na werd’ i a Dudmäufer, a 
Ktarthäufer oder meinetweg'n a Je— 
juit, bemerkte der Angetlagte, der, mie 
die M. N. N. berichten, auch freiges 
Tprochen wurde. 


Bhoisgraphie auf dem Mcerchs 
grumd. 


Der junge franzsliiche Gelehrte Dr. 
Bouton hat Die Photographie in den 
Dienſt der unterſeeiſchen Forſchung 
geſtellt; der Aufenthalt an der franzö— 
ſiſchen zoologiſchen Station Banyuls— 
ſur-Mer, am Mittelmeer nahe der 
ſpaniſchen Grenze, bot him Gelegen— 
heit, eine Reihe unterſeeiſcher photo— 
graphiſcher Aufnahmen zu machen. Die 
Hilfsmittel, welche der Gelehrte be— 
nutzte, waren ſehr einfach. Nächſt dem 
photographiſchen Apparat iſt das wei— 


tere Haupterforderniß eine mit Sauer- 
ſtoff gefüllte Tonne, mit welcher eine 
Glasglocke verbunden iſt, in der eine 


Spiritusflamme brennt; eine einfache 
Vorrichtung geftaitet, nach Velieben an 


! Eolumbusgarde, 
hung und Ordnung des Kunftpalas | 


leuchten die Momentphotogranhien ae= | 
monnen werden. Lücdher in der Tonne | 


gewähren dem Seewafler Zutritt zur 
Drudreaufirung bei 
Abnahme des Sauerftoffs. 

Mit Hilfe diefeg Apparates hat Dr. 
Bouton eine Keide Aufnahmen an ber 
Küſte von Banyuls gemadt und dba= 


der allınähligen | 


i zu 


mit für einen neuen Zweig der wiſſen- 


ſchaftlichen Forſchung wie des Liebha-⸗ 
berſporis Anregung gegeben. Vielleicht 
berſports Anreg g gegeden. net 2 . * —— 
befommen mir einmal ein Album in | Gualvollen Magenleiben befreien wird. 


die Hand, das uns eine Reihe unters | 


ſeeiſcher photographiſcher Bilder vor— 
führt, ähnlich wie wir jetzt eine Zu— 


ſammenſtellung von Reiſebildern aus es 
ı und Baulina Str, 


der Schweiz, aus Norwegen und aus 


anderen Zielpuntten des Reifeverfehrs 
Durchblättern. Und mit dem, was uns 


| die Oberfläche desLandes bietet, Dürfen | 


Ih an Wannigfaltigleit und maleris | 


ſcher Geſtaltung die 
Landſchaften meſſen. Wohl mag 


unterſeeiſchen 
es 


auch hier manche langweilige Partie 
geben; wo das Ufer ſich ſanft abflacht 


und auf Seemeilen hinaus der Boden 
ſich ganz allmählich ſenkt, da bietet er 


keinen feſſelnden Anblick; wo aber die 


Ufer "il in das Meer abfallen, und 
vielleicht auch ein Fluß in feiner Müns 


dung dazu beiträgt, das Ufer zu zer= | 
am | 
trogig entgegenftehenden Teld Höh- 
fung auf Höhlung ausnagt, da med: | 
jelt die Szenerie mit jedem Schritt, da | 


nagen, mo die tete Brandung 


gibt das Bild dem einer wildromanti=- 
Then Landfchaft nichts nach, und über- 
all kommen die mannigfachen ©eital- 
ten der Ihiermwelt al3 belebendes Ele- 
ment EBinzu; ftattliche, becherförmige 
Schmwämme und Korallen haben fich 
auf den Vorfprüngen der Felfen an- 
gefiedelt, Seefterne, Seeigel und Krab- 
ben tlettern mit verblüffender Ges 
wanbtheit in den Spalten der Geiteine 
herum, und File und Schaaren bun- 
ter Quallen erfüllen dad Wajler. 

Immer mehr verallgemeinert fich 
auch die Anwendung des eleftrifchen 
Lichtes bei unterfeeifchen Forfchungen, 
Schon ift dasjelbe in größeren Tiefen 
zum Fang bon Meeresbemohnern zur 
Anwendung gelangt, und fo mag ber 
Gedanke nicht allzu kühn fein, daR es 
menfchlicher Erfindugsgabe noch ge: 
Iingt, mit Hilfe des eleftrifchen Lich 
te3 und des photographijchen Appa= 
rate3 auch von fcheinbar verichlofle- 
nen Tiefen der Meere ein mahrheitsge- 
treues Abbild zu erhalten. 


— Die Mutter: „Ich glaube, ich 
habe gejtern Abend gefehen, mie ber 
junge Reichert feinen Arm um Deine 
Taille gelegt hatte?" — Die Tochter: 
(betroffen): „Ja, Mama. — Die 
Mutter: „Haft Du Dich) etwa mit ihm 
verlobt?" — Die Tochter: „Nein, 
Mama; er tft fo furchtbar Fhüchtern, 
daß er mir niemals einen Heirathsans 
trag machen wird, menn ich es nicht fo 
einrikte, daß er fich bei mir ganz tie 
zu Haufe fühlt." 


sotalbericht. 


Beſtohlen. 


Ein gewiſſer John Klaſton wurde 
geſtern Nachmittag in einer Schank— 
wirthiegaft an der W. Mabifon Str. 
von einem jungen Manne, Namens 
Charles Grupp, um feine gejammte 
Baarjchaft im Betrage von $54 be- 
ftohlen. Der lebtere beſaß noch die 
Unberſchämtheit, alle im Lokale An— 
weſenden in freigiebigſter Weiſe zum 
Mittrinken aufzufordern. Klaſton 
ſelbſt hatte ſeinen Verluſt erſt bemerkt, 
zachdem faſt die ganze Summe ausge— 
geben war. Als Grupp ſpäter von ei— 
nem Poliziſten in Haft genommen 
wurde, hatte er nur noch $6 bon dem 
entwendetenGelde in feinem Belt, gab 
aber zu, den Diebjtahl verübt zu ha⸗ 
ben. Er will die That in der Trun— 
kenheit begangen haben. 


Bruftichentzündung, Kungenentzändung 
und atute Dali» und Yungenleiden miadpen zit dein 
Natienten gerwöhnlich furzen Proge;. Dr. D. jayne s 
Erpeitorant hat fich als das bejie Dlittei bei derartige 
Aufällen bewähr: und it auberderz eine gute, alt 
modiiche Hausarzenei gegen Hujten uud ale Erfül 
tungen. 14 


| 
| 


den engliichen Blättern 


an, durch ihre ftereotype Wiederholung | 


das zeitungslefende Publitum 
langweilen und die einzig interefjant 
ericheinende Trage ift nur noch: „Wer 


mag eigentlich hinter diefen amjchei= | 
nend mwohlorganifirten und „boriheils | 


haften“ Abbrennungsverfuchen berbor= 
gen fein. Diesmal war ed das \lli- 


noiß-Gebäude, das geftern Nachmitz | 
tag in Brand gerieth und der öftliche | 


Tslügel deilelben ift dabei jo ziemlich 
eine Beute des Feuers geivorden. Ob- 
gleich bon dem Gebäude jpäter nur noch 
das Eijenmwerf benußt werden jollte, 
erforserte Die große Nähe des 
Kunfjtpalajtee, der bebroht mar, 
bon dem Feuer 
gezogen zu werben, die Aufbietung al- 
ler Kräfte der Feuerwehr. Ein drit- 
ter Ularm wurde abgegeben und ben 
bon allen Geiten herbeiltirmenden 


Spriten gelang e3 jchließlich in ver= | 


bältnigmäßig kurzer Zeit den Brand 
zu löfchen. 


ih für $1650a an die Firma M. ©. | 
Sloan verkauft worden, die durch das | 


Teuer feinen Schaden erleidet. 
den faft übermenjchlichen Anjtrenquns 
gen des Gergeant Denbeau bon der 
der zur Uebermwas 


ftes angeitellt ift, war e3 zu danten, 
daß Ddiefes Gebäude mit feinem merth- 
bollen Gegenftänden für das Colums 


bu8-⸗Muſ. ß 7 "ande 21 

ter Hlamme Magnefiumpulver zu zer= | —— BE RE TORI DE 
2 cs te 00 8° | Dpfer gefallen iit. 
ftäuben, bei deilen blikartigem Aufz | pier gel 


Der nordweſteiche 
Thurm hatte durch die umherfliegen— 
den Funken Feuer gefangen und nur 
dadurch, daß man ihn mit größter Ge— 
ſchwindigkeit niederriß, gelang es ein 
weiteres Umſichgreifen der Flammen 
zu verhindern. 
— 


Kurs ud 


a — 


Het. 

* Kein Sieifel, daß TPopps deut- 
ches Magenpulver Euch von Eurem 
Zaufende rühmen die wunderbares‘ 
traft diefes Mittel3, warum mollt ihr 
läraer leiden? Preis 75c die © 
b 


ic, 


594 
hachte 


J. Walther, Apotheke, Ecke Polk 


ei 


8 


* An der 79. Straße wurde geſtern 
Abend ein Farbiger, deſſen Name, wie 
vermuthet wird, Thomas Sampſon iſt, 
von einem Vorortszuge der Illinois 
Central Bahn überfahren und auf der 
Stelle getödtet. Eine auf den angeges 
been Namen lautende Quitiung der 
United State Exrpreß Co. wurde in 


| einer Tajche feines Rockes vorgefunden. 


* Safob Leaper, ein Greifmagene 
führer auf der N. Clark Str. Kabel- 


ı bahnlinie, wurde gejtern Nachmittag, 


während der Zug die Ohio Str. paf- 
firte, von einer Kugel getroffen, Die 
jeine Müte durchbohrte und eine leich- 
te Wunde an der rechten Schläfe verur- 
ſachte. Von dem Thäter fehlt bisher 
jede Spur. 

* Mit einer Schußmwunde im Bein 
liegt der 17jährige James Maher jett 
im Countiy=-Hojpital, während fich fein 
Kumpan Chris. Mahoney in der Boli- 
zeiftation an der 35. Str. in Haft be- 
findet. Wie Die Polizei glaubt, hatten 
Beide einen Raubanfall verfuht und 
find dabei gehörig ’reingefallen. Ma- 
honen wird bis auf Weiteres in Haft 
bleiben, bi$ die Angelegenheit von der 
Bolizei unterfucht ift. 

* Der beutjch-demofratifche Klub 
ber 16. Ward hielt am Sonnabend ei- 
ne Verfammlung ab, in melder be— 
Schloffen wurde, die Indorſirung des 
Ald. Ellert für die Wiedernomination 
zurückzuziehen. AlsGrund dafür wurde 
angegeben, daß Ellert für die Annah— 
me der Wilſon'ſchen Gasvorlage ge— 
ſtimmt hatte. Herr Ellert war ſelbſt 
anweſend und verſuchte vergeblich, ſei— 
ne Handlungsweiſe zu rechtfertigen. 
Die deutſchen Demokraten der Ward 
werden ſich jetzt nach einem anderen 
Kandidaten umſehen. 


& 
Clifford Marlett. n 


Mad) der Divhtheria 


el3 unier Zunge jo fhywah und arm an Tyleikh war, 
Iıtt eran Maleriasfzieber und geitörter Zeler. £00d3 
Earjaparilla befam ıhm vorzüglih. Ernchm zu an 
Etärfe und lerich und ıft jegt gefund.* Frau. W. 
Marlett, Earrollton, Ky. 5 


Doodsiicheilt 


parila 
So0dS Pillen heilen alle Zeberleiden, Bi iofität, 
Jaundice, Unverdauligjkeit, Kopfweh. 25c. 





SCENITORIUM. 


MACKAYE... 


SCENITORIUM. 


aus }] Ein prädtiges Shauipiel. 
er | | &in Wunder der Fl 
»reife '! Ein neuer Bortra 


| Steele Madaye’s Grinupp. 


Ermftaa—Matinee zu halben Preiien m 3 Uhr Nah. 
Jeden Abend, audgenommen Sonntags, um 8:15. 
Allgemeiner Eintritt 


Rejervirte Sige 5% und 81.00 ijim 


beſprochenen 
Weltausſtellungs-Feuer fangen bereits 


zu 


in Mitleidenſchaft 


Das Gebäude iſt bekannt-⸗ 


Nur | 


| eine vorzügliche Leiſtung, 


reHeil⸗ 


Bretter ging. 


| 
£=#” Ohne Gleichen auf Erdan! | 


Schiller-Theater. 


Wenn e3 einer Probe bedurft hätte, 


| um den Seichmad des theatzcliebene 


' den Publitums in Chicago r’2 Licht 
zu Bringen, jo hätte die geur:ge Auf— 
führung von „Wilhelm Tel“ aenügt, 
um die Richtung anzuzeigen in ber 
unfere deutiche Theaterdirettion vorges 
' hen follte. E3 jcheint doch, ald ob uns 
: fer Deutfchthum die Meifterwerfe deut- 
| fcher Bühnenliteratur den jchalen und 
| feichten Erzeugniffen vorziehen tmürde, 
ı mit denen es fo häufig regalirt wird. 
Das Haus war voll, und HerrnSigs 
| mund Selig, der zum erften Dlale nad) 
| Schwerer Krankheit wieder hinter dem 
ı Billetfchalter gefehen wurde, muß da3 
! Herz im Leibe gelacht haben, ala der 
legte Stehplaß verlauft mar. 
| Raffenerfolg wurde aber auch durch 
| den fünftlerifchen Erfolg, deifen fich die 
| geftrige Aufführung zu erfreuen hats 
te, vollitändig gerechtfertigt. Man 
wird uns faum der liebertreibung zei= 
hen fönnen, wenn wir behaupten, daß 
die geftrige Tell-Aufführung die befte 
war, die man bis jeßt in Chicago zu 
ı ehen Gelegenheit hatte. Die Bejegung 
| war — mit Ausnahme der Herren 
ı Kreiß (Rudenz) und Horivig (Meier 
bon Sarnen) — eine ganz borzüglis 
| he. Die Träger der Hauptrolfen, wie 
Herr Gehring (TeM, Herr MWerbfe 
(Gepler), Herr Welb Alttinghanien), 
Herr Knauer (Meihthal), Herr Wirth 
(Stauffacher) waren e3 aber, die am 
gejtrigen Abend ihr fchaufpielerifches 
Zalent auf's Glängzendjte bethätigten, 
und befonders der Erjtere verdient 
durch fein edles, maßvolles Spiel her= 
; borgehoben zu werben. Auch Herr Fis 
| icher ald „Walther Fürft“ war gut. 
' Die „Bertha“ des Fıl. dv. Posgay war 
und Frau 
Markdam, forwie auh Frl. Neumann 
wurden ihrer Aufgabe im volliten Mas 
Be gereht. DVBon den übrigen Daritels 
lern fann — mit Ausnahme der Eins 
gangs erwähnten zivei Rollen — ges 
fagt werden, dak fie ihr Beſtes tha— 
| ten, den Abend zu einen erfolgreichen 
| zu geftalten. Die von Herrn Welb ge= 
leitete Regie beiundete die Meifter- 
| band; die Nusitattung war eine bei 
| Weitem beflere al3 aewöhnlid, und 
nur die allzuaroße Einfachheit der 
Alttinabauſen'ſchen Halle fünnte geta= 
delt werden. 
Am nädjten Sonntag gelangt Ger: 
ı hard Hauptmannıs „Die Weber“ zur 
| Auffübruna, ein Stüd, welches bedeu- 
‚ tendes Wufjehen in Curopa gemacht 
hat und welche3 fchon mehrmals mit 
aroßem Erfolge in Diilmaufee über die 
©. 8. 


— — 


AT 
aa — 


Es gehört zum nuten Ton 


in Carlsbad um früh Morgens aufzuftchen, 
Jeder nimmt das MWafjer zeitlich morgens, 
Dan Tanır e8 aud) hier jo nehmen ohne nad) 
Garlsbad zu gehen. Das natürliche Carle- 
bader Waſſer, ſowie das Carlsbader Spru⸗ 
del-Salz ift bier in allen Apotheken zu haben, 
und man fann die Kur zu Haufe haben. Es 
wird hauptjählich gebraucht bei Hartleibig- 
keit, ao Unterleibsbeichwerdei, 
Leber nd Nierenkrankgeiten, Gout, Rheus 
matismus, u. ſ. w. 

Man hüte ſich vor Nachahmungen. Das 
ächte Carlsbader Salz und Wafler hat die 
Unterſchrift von „Eisuer & Mendelſon Co.“, 
Alleinige Agenten, Importäre, New York, 
auf dem Halfe einer jeden Flaſche. 


REBEL ENTE ENTE 
Zoded: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachrichta 
daß unſer gelichter Gatte, Pater und Großpater ıne 
Alter von 53 Nabren und ]U Monaten nad langen 
und ſchweren Leiden ſelig im Herrn entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 21. 
Februar, Morgens 49 Uhr, vom Trauerhauſe, 946 
Noble Ave., nach der St. Alphonſus-Kirche und von 
da nach dem St. Bouifazius-Kirchhof. Um ſtille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen, 

Eliſabeth — Gattin, 

Mat'hias, Maria, Jaltob, Elia 
ſabeth, Kinder, 

Maria Hand, Sſchwiegertochter, 

Bernard Werner md Charles % 
Oswald Schwiegerſöhne, 


mdi nebit Enkelu. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachr icht, 
daß mein innigſt geliebter Mann Ferdinand 
Hertelam 16. Februar, Nahmittags 4 Uhr, 
ftorben iit. Die Beerdigung finder am Dienftag RS 
mittag, 1 Ubr, vom Trauerbauje, 59 NR. Woop 4 
nah Waldheim ftatt. Ilm ftilles Beileid bitten 
trauernden Sinterbliebenen, ö 

Eliza Hertel, geb. Neimer, 
gilly, Arthur md Alvin, 
Reimer, Sciviegerbater, 


nebft 7 
Todes: Anzeige. fun 


Freunden und Bekennten die traurige Nachrif + 
unfer geliebtes Kind nd Bruder ‚jelig im Hey,‘ s 
ichlafen ift am Sonntag, den 18. ıyebruar, ur; f 
Die Neerdigung finder ftait Dienjtag, um 2 U. »R7,) 
mittand, vom Irauerbanfe, 37 Ballon Etı } x 
dem Si. Bonifazius-Gottesacker. Die ira Bi 
Hinterbliebenen, IT. — 

John und ThereſaHartl, aA Ti 
nebit Geſchw Y 
— —0 

Geſtorben: Heinrich Heuer, gefiel] 
Gatte von Ida Heuer, am Sonntag Abend, um 
Uhr, in ſeiner Wobnung, 103 Auguſta Str. — 3 
trauernden Hinterbliebenen. 


“ 
Rinde; 
a 


faıno 


Aufzloili 
Wild West 


in der 
Vorwärts: 
. Turnhalle, 
Zweiter großer 


Maskenball 


des 


Turnvereins „Vorwärts“ 
Samflag, den 24. Sehruar 1894, 


Gruppen. 4 Eiuzelpreije.—(Ziehe Zettel, 
Eiutritt zum Saal......... 75 Cents, 
mfe 


Gallerie-Tidets. .... .... .... 35 Gents, 
JACOB’S NORTH CLARK STREET THEATRE, 
Matinees: TDienitag Donnerftag,. Samfag. Sonntag. 
PT Walter Sanjordd grods Velobramas 


x. , The Power of Gold, 


l 


Nagiign Sonntag: “TBE ROMANY RYE" 


5 


Der 


{ 


/ 


2 





3 


" Prinoen. 


öl. 
"in ein Haus 


Vergnünungs-Wenweiier. 
U I b ambra—Mn Aunt Bridget. 
Gbic. Opera Houj e—Hernann the Great. 
Columbia Th — The Irodigal Daugbter. 
Elart Str:Theater— The Power of Gol. 
Empire-Ghip 0’ tbe old PBlod. 
Grand Dpera Houie— Dakota. 
Saymartet Theater-—Planmatee, 
MeBiders Tpeater—Princch of Trebizonde, 
Hooleys Tyeater- Milion Barrett. 
S Hiller Theater—Ariftocracp, 
Windior—Phoeniz. 


Wintertage in Trieſt. 


Von Johannes Ziegler. 

Nun iſt ſchon das dritte Jahr ge— 
kommen, ſeit die Länder des ſüdlichen 
Europa von ungewohnter Kälte heim— 
geſucht werden. Vom Gardaſee bis 
nach Sizilien, von Nizza bis Trieſt 
beginnen die an milde Winter gewohn⸗ 
ten Pflanzen die Folgen einer niedri— 
gen Temperatur zu empfinden, und die 
Menſchen, welche nach Italien ziehen, 
um der Wärme des Südens theilhaft 
zu werden, finden ſich getäuſcht. 
Allerdings gibt es auch Punkte, die 
gegen Kälte mehr geſchützt ſind, wie 
beiſpielsweiſe Abbazia oder der 
Schloßgarten von Miramar. Selbſt 
Trieſt böte einen angenehmen Aufent— 
halt für den Winter, wenn nur der 
Borawind und der Scirocco dort nicht 
ſo herriſch aufträten. 

Im letzten Sommer habe ich täglich 
bie Temperaturen von Athen, Rom 
und Trieſt verglichen und dabei ge— 
funden, daß unſere Seehandelsſtadt 
durchſchnittlich einen Grad Celſius 
mehr aufwies als Rom und mit Athen 
an Wärme faſt in gleicher Höhe ſtand. 
Ich habe Triefi3 Sommerhite viele 
Jahre hindurch mitgemacht und ſchwer 
darunter gelitten, Immer blauer 
Himmel und die ſtrahlende Sonne! 
Wenn alsdann endlich im September 
eine Wolkendecke das entſetzliche Blau 
verhüllte und die Tropfen zuerſt ſpar— 
ſam, dann in reichlichem Guß herun— 
terfamen, toie athmete man da auf, ers 
Töft von dem Bann der Schwüle! 

Dann fam der Herbit, der in Trieft 
fo föftlich ift. Die laue Luft zieht ji) 
meiftens jpät in das alternde Jahr 
hinein. Vorfichtöhalber werden aber 
die weißen Saloufien, welche im Som= 
mer borzüalih gegen die Sonnen 
wärme jehügen und der Gtabt ein To 
helles Ausfehen verleihen, ausgehoben 
und ftatt ihrer die Winterfeniter ein 
oehänat. Sie bleiben aber noch lange 
offen. Am erften Winter, den ich in 
TIrieft zubrachte, fand ich noch zu Une 
fang de3 neuen Jahres die Fenjter ges 
öffnet und fonnte mich nicht genug 
darüber wundern, da ich vom höheren 
Norden heraefommen mar. 

ber e3 ift trügeriih. Beim jchön- 
ften Wetter hört man plößlich einen 
feife heulenden Ton. Da Heipt & 
dann: „Die Bora fommt!" Und dann 
dauert e&8 nur einige Augenblide und 
ein Sturm, ein Orfan brauft daher, 
daß man nicht weiß, mo man hin foll, 
Bitterfalt rajt er durch die Straßen, 
bie, jonit jo belebt, plöglich wie ausges 
ftorben find. Sie haben eine Eigens 

thümlichfeit, die man fonjt nirgends 


findet; an den Trottoir3 entlang ftes | 


hen in furzen Smilchenräumen  jteis 
nerne Bolten, die kur dazu dienen, 
daß die Menichen fi an ihnen feit- 
Hammern, wenn die Bora fie ummwers 
fen oder gar mweatragen will. Un den 
Ueberaängen müffen Taue geſpannt 
werden, damit man paffiren Tann. 
Die Molen, die weit in den Hafen 
hinaußreichen, find bon überbampfen= 
den Wellen aanz vereift, jo daß fein 
Menich fih dahin wagen darf, wenn 
er in dem ftarfen Wind nicht jchmäh- 
Ich zu Fall tommen will. 3 hat ft 
auch fchon ereianet, daß Männer von 
einem Molo in’3 Wafler gemeht wor⸗ 
den find. Der Schaum Tprikt fo 
hoch, daß er die Gadlaternen mit Ei3 
bebesft, welches immer bieder wird, bi3 
ſie ausfehen mie Gefpeniter. Das 
Meer ift aiftia qrün und von Millio- 
nen mweißer Streifen bebedt ; ed find 
die Kämme der Wellen. Diele leb- 
teren aber aehen nicht fo Hoch, meil fie, 
von der Küfte fommend, feinen An 
lauf haben und auch von der Bora 
felbit niebergebrüdt merben. Kommt 
diefe mit ihren Heftigften Stößen, To 
fieht man, mie die Wellenföpfe wegge— 
tiffen mwerden und zu einem feinen 
Dunft zeritieben, in welchem der Son> 
‚nenitrahl mit ben Farben des Regen- 
bogens Tpielt. Der Himmel ift dabei 
molfenlos und die Luft fo ar, daß 
man mit freiem Auge in weiter Ferne 
hie Alpen Tirol3 und Kärntens fieht, 
° bel, mit blauen Ihälern und 
uchten, wie aus Silber cifelirt, 
ANes dauert fo einige Tage, dann 
t ver Wind ab, Hört aanz auf und 
Wetter wird munderfhön. 


Bora befindet man ſich friſch 
unter, und ich glaube, daß ſie 
inder Wind iſt, der die Men— 
einmal gründlich durchfriert. 
irocco iſt es ganz anders; er 
träge, wortkarg, abgeſpannt, 

ie bhpochondrifchen Leute haben 
von ihm zu feiven. Er mirft io 
der Londoner NeHel im Halsah- 
widemonat. Auch in aanz anderer 
eife verändert er d73 Nusfehen der 
tadt. Aus der Wüſte Sahara fom- 
mend, mit den Waſſerdünſten des Mit- 
telmeeres aetränft, meht er in triefen- 
ben, niedrigen Wolken heran, die mit 
Aorem Bauch in die Straßen herein- 
Das Kae über der Stadt 
berichwindet in diefem arauen Ge- 
Allea wird naf. Wenn man 
tritt, findet man bie 
Wände beichlagen, fo daß man mit 
dem Finger darauf fchreiben fann mie 
auf eine jchmibende TFenitericheibe. 
Kauft man Ciaarren, fo findet man 


"fe weich; die Virginia-Giaarren laflen 


fih beinahe um den SFinger mideln. 


Das Gebäck wird ebenfalls ſchnell 
weich. Tritt beim Brauen von Bier 


Scirocco ein, ſo verdirbt der ganze 


Bräu. 


Auch darf man einen gelun—⸗ 


Feeenen Bräu bei Scirocco nicht in den 


ei 


"Braucht - wirb! 


Keller bringen. Und au welchen Ent- 

Huldiaunaen diefer heillofe Wind ae= 
Iſt Einer arbeiks⸗ 
. 19 beißt 23: „Ein Almofen, 


| 


| 


Sienor, der Sciroeo!" Hat 

2: „Um Berzeihung, Sianyra, der 
Scirocco!“ Iſt Einer kheilnahmslos 
reiner Frau gegenüber, jo heißt es: 
„Deine Liebe, der Scirocco!" So geht 
e& den qanzen Tag, 

Sind dies fehon Uedelftände genug 
Ber Schwachen Winde, jo fommen noch 
aanz andere hinzu, wenn er fich zum 
Sturm erhebt. Dann treibt er auf 
feinem langen Weg die Adsia herauf 
das Maffer vor fich ber und thürmt eg 
au hohen Wellen auf wie man weiß: je | 
länger der Weg des Windes, deito hör | 
ber der Sergang. Da aina e3 früher, 
ehe der neue Mellendrecher gebaut war, 
im Irieiter Hafen Thretli zu. Mean 
fah nichts ala ein Schwingen unzähli= 
ger Maften durcheinander und hörte 
alle Augenblicke das NKrachen ber 
Schiffsflanken und unabläſſig das 
Geſchrei der Hafenleute, die mit Tau— 
werk den wild gewordene Fahrzeugen 
zu Hilfe kamen. Aber dies war zu— 
weilen mit Gefahr verknüpft oder ganz 
unmöalich. Denn der Scirocco ſtaut 
das Waſſer der Adria in deren nörd— 
lichſtem Buſen auf, ſo daß es in Trieſt, 


die 
Köchin die Suppe verſalzen, fo 3 
| 





menn e3 hoch fterat, übertritt und Die 
Rajen überfchwemmt und unganabar 
madbt. Dann muß der untere Theil 
»er Stadt mit Booten befahren mer 
den. 3 ift eine heillofe Wirthichaft, 
fommt aber doch nur Selten vor. 

Die Bora fönnte man einen |chlan= 
fen, jchneidigen Wind nennen, den 
Scirocco einen diden, plumpen. Gie 
eriheint in voller Kraft nach meiner 
Shätung fünf- bi fechsmal im Win- 
ter, er vielleicht dreimal in feiner auf— 
drinalichen Unannehmlichteit. Wenn 
die beiden Gälte fich ausaetobt haben, 
dann ift es, al3 wäre nichts gefchehen. 
Die Quft wird lind und lau, der Son= 
nenfchein lieat auf den fchöngepflaiters 
ten Straßen, die an NReinlichkeit nichts 
zu mwünjchen übrig laffen. Dann bes 
febt ich der Eorfo rajcd, zumal mit 
Damen, die während des üblen Wet- 
ter3 in ihre Zimmer gebannt waren 
und nun in die Läden gehen, um ihre 
Einkäufe zu beforgen. In Trieſt 
braucht man nicht zu fürchten, ma3 
mir einmal in Gothenburg Jemand 
mittheilte: „In unſerer Stadt,“ ſagte 
er, „wird es immer lercer auf den 
Straßen und die Damen ſieht man 
faft car nicht mehr. Daran hat das 
Telephon die Schuld. Lnfere Damen 
beforgen ale ihre Einfäufe Durch den 
Draht.” Wenn Trieft auch nicht jo 
viele Telephone befiten mag, mie da3 
reichere Gothenburg, mo jede Familie 
eine hat, jo würde in unferer Gee= 
handelsſtadt die Schönheit dennoch 
nicht aus dem Verkehr foınmen, denn 
die Tühländiichen Frauen haben mehr 
Sinn für die offene Quft als die jchme- 
difchen, und dafür Tann man ihnen 
nur dankbar fein. 

Sonntag nah dem Gottesdienft 
fieht man zur Mittagszeit viel An 
muth über den Corſo von Trieſt wan— 
deln, Alles geht nach dem Molo S. 
Carlo. Dort fpielt eine unferer un- 
übertrefflihen Militärmufiten mit 
braufendem Klang. Die gepubte 
Menae aeht auf und ab, etwa mie auf 
der Brunnenpromenade von Marien- 
bad. Freingelleivete Herren mit jpie= 
aelblanten Geidenhut, die ih für 
mwunderfhön halten, eleaante Gesoffi- 
ciere, Lloydfapitäne, Dfficiere der Ar- 
mee und Kadeten, dazu die Damen, 
die Mütter, die fi mit etwas 
Schminfe aufaemuntert haben, und 
die Töchter in ihrer vollen Heirathafä- 
biafeit. Draußen liegt das Meer im 
Sonnenichein und alitert mie ein 
Schuppenpanzer. Zur Rechten zieht 
Tich Die Küfte fernhin in’3 Blaue. Zimei 
Linien find an ihrem Wbhang zu 
fehen; oben die fohräge ift die Eifen- 
bahn von Nabrefina her; die gerade 
unten it die Straße am Strand. An 
deren Ende blinkt ein meiher Buntt, 
da3 Schloh Miramar, und meiterhin 
an der Kite fieht man einen grauen 
Punkt, das Schloß Duino. Ueber dem 
Sanzen erhebt fich der reinjte birue 
Himmel und eine weiche Quft, Die nad) 
dem Meere riecht. Mären Bora und 
Scirocco nicht, Jo Fönnte das Schöne 
Irieft den Herrlichiten Winterfurort 
abaeben, denn Milde it der eigentliche 
Charakter feiner Winterhage, 


Die Sinterlaffenihaft eines Geiz: 
halſes. 

In Auxerre konnte man ſeit vielen 
Jahren den Pere Fleutelot, als einen 
in Lumpen herumgehenden Geizhals, 
der auf den Straßen Alles auflas, was 
noch irgendwie dienen konnte, Reiſig, 


Stücke Kohlen, Nägel, Zigarrenſtum— 


mel, und ſogar Almoſen nicht ver— 
ſchmähte, die ihm von milder Hand ge— 
reicht wurden. Unlängſt hieß es, der 
Pere Fleutelot ſei vor Hunger und 
Kälte geſtorben, aber Niemand hatte 
rechtes Mitleid mit dem Greis, denn es 
war Land auf und ab bekannt, daß er 
als reicher Mann hätte leben können. 
Als die Erben, entfernte Verwandte, in 
das vernachläſſigte Haus kamen, das 
ſie noch niemals betreten hatten, ſuchten 
ſie in wurmſtichigen Kaſten und nach 
Schimmel riechenden Ecken herum und 
fanden lange nichts, das ihnen Freude 
gemacht hätte. Endlich 30g man unter | 
dem Dach einen. fchadhaften Koffer mit | 
zerbrodhenem Schloß hervor und fand 


| darin Werthpapiere, Silber und Gold 


im Betrage von 910,000 Franc. Die 


ı angenehme Ueberrafchung fteigerte jich, 


als man die Entdedung machte, dap 
feit zehn Jahren fein Koupon abgelöit 


ı mar. Dann wurde no ein anderer 


Chat gehoben, eine Sammlung von 
400 ehrwürdigen Flaſchen Vordeaux, 
der, über ein Jahrhundert alt, aus dem 
Sahre 1790 ftammt. Er war mit einer 
hoben Staubdecke bedeckt, von Spinnge⸗ 
weben umzogen und von den Eltern auf 
den Sohn übergegangen, der niemals 
daran gerührt hatte. Endlich befaß 
der Geizhals, der 85 Jahre alt gewor⸗ 
den war, noch ein großes Herrſchafts⸗ 
gut, das ſeit fünfzig Jahren ganz und 
gar vernachläſſigt worden war; die Ge— 
me —— fe, der Boden liegt 

rad, und aus den Forften tft ein Ur- 
wald geworben, — 


„Abendpoſt⸗, Chicago, Mo 


Kampf mit dem Miffiifippi. 


Die Qaunen unferes großen Miffif- 
fippi tmerden bejonders auffallend in 
Plaguemine, La., veranichaulicht, mel- 
ches etwa SO Meilen oberhalb Nem 
Drlean? am moeltlichen Ufer des 
Stromes Hiegt und gegenwärtig etiva 
3000 Einwohner zählt. 

Oberhalb des Städtchens wendet 
ih der Fluß fcharf nach Weiten, mo- 
durch die Strömung gegen das Ufer 
geworfen mwird, an meldhdem Plaque= 


| mine liegt; füdlich von dem Städtchen 


aber wendet er fich wieder oitmwärts, 
und daher ftrömt das Wafler in einer 


ı Tehr mächtigen Zentrifugal-Bewegung 
an Plaquemine vorüber. Infolge def= | 


fen wird das MWeft-Ufer ziemlich rafch 


meggerilien und ftromabmwärts geführt. | 
mwie | 


Sa Manche fragen fchon heute, 
lange e& wohl dauern werde, bi3 der 
ganze Ort in den Fluß gegangen jei. 

Um e3 nicht dahin fommen zu laf- 
fen, läht die Regierung geaenmärtig 
bedeutende Dammpverbefjerungs-Arbeis 
ten dort pornehmen. Die Spibe bes 
dortigen Flußdammes liegt etwa 40 
Fuß über dem Strom bei Tiefmaijer- 
ftand. Die Uferbanf felbjt wird von 
einer Sand-Ader von unbekannter Di- 
de getragen und, fo lange das Waffer 
hoch jteht, eben vermittelit der Macht 
desjelben in Stellung gehalten, — jo= 
ivie jedoch das Wafler abflieht, nimmt 
es einen Iheil der Sandfhicht mit. 
Dann erfcheint an der Uferbanf ein 
mehr oder weniger breiter Riß, und 
bald rutjcht der Boden zwijchen dem 
Fluß und diefem Riß allmälig in das 
Mailer. 

Die Regierung läßt nun riefige, feft 
zufammengefügte Matraben aus 3ä- 
hen Weidenzmeigen einfenten, jodaß fie 
bom Tiefwafferitrich aus in denStrom 
hineinjtehen; fie find 300 bi3 400 Fuß 
lang und etwa 100%uB breit und wer— 
den mit Steinen beladen. So foll fich 
duch hHinzufommende neue Anfchwen- 
mungen jchließlich ein neues und viel 
feiteres Strombett bilden. Diefe Arbeit 
wird im Ganzen Millionen von Dol- 
lar3 fojten, und ihr Nuten ift ein 
fraglicher, namentlich da die Dide je 
ner Sandichicht unbekannt ift. 

Mande find der Meinung, daß mir 
fehr froh fein fünnten, wenn wir den 
Miſſiſippi jo zu requliren verftänden, 
wie die Egypter ihren Nil vor der Zeit 
Moſis! 


— — | 


Eine kluge Frau. 

Als bei dem König Friedrich Wil— 
helm IV. die erſten Anzeichen eines be— 
ginnenden Gehirnleidens ſich in einer 
ohne allen Grund ausbrechenden Hef—⸗ 
tigkeit zeigten, ſaß er auch eines Abends 
bei ſeiner Gemahlin allein. Wieder 
trat ein Heftigkeitsausbruch ohne allen 
Grund ein; der König wüthete förmlich 
wegen eines Fleckens auf dem Tiſch— 
tuch. Da ſtand die Königin auf, nahm 
die Lampe und ſuchte ſcheinbar im 
Zimmer umher. „Was ſuchſt Du?“ 
fragte er verwundert. — „Seine Ma— 
jeſtät den König!“ lautete die Antwort. 
Und beſchämt küßte er ihr die Hand. 


— Kolonialfrage. — Lieutenant: Gnädiges Fräu— 
lein, darf ich meine Flagge auf der Inſel Ihrer 
Neigung hiſſen? — Dame: Nein, ich danke, die ſteht 
bereits unter bem Protektorat meines Couſins. 


Du kannſt 
es vielleicht 


ſehen, 

eines von Dr. 

Pierce's Pleasant 

Pellets, aber Du 

kaunſt es nicht füh— 

len, wenn Du eins 

genommen haſt. 

Und doch nützt es 

Dir mehr, als eine 

der großen altmo⸗ 

diſchen Pillen mit ihrer peinigenden und 

krämpfeerzeugenden Wirkung. Dieſe winzi—⸗ 

gen Pellets, die kleinſten und am leichteſten 

zu nehmenden, die es giebt, bringen Dir 

Hülfe, welche anhäht. Verſtopfung, Ver⸗ 

dauungsbeſchwerden, Gallenfluß, gaſtriſches 

und biliöſes Kopfweh und alle Störungen 

der Leber, des Magens und des Darmkanals 
werden durch ſie auf die Dauer kurirt. 


Schwarz auf weiß 

machen Dir die Eigenthümer von 

Dr. Sage’s Catarrlı Remedy die 

Offerte, für irgend einen Fall von 

Katarıh, den fie nicht Furiren 

tönen, einerlei wie fchlimm er 

fei oder wie lange er Did) fchon peinigt, 
8500 baar zur bezahlen, 





Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter bdiejer Rubril, 1 Gent Das Wert.) 


Verlangt: Ein Yunge, 16 Jahre, in einer Brods 
bäderei. 879 W. North ve. 
 Rerlangt: Ein Mann, der willens ift, leihte Sa= 
loomarbeit zu verrichten. Gutes Heim, 3364 ©. Hal: 
fted Sir. * 

Verlangt: Guter Storetender im Meat Market. 
3603 E. Notth Ave. 

Verlangt: Drei ſtarke Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 477 Larrabee Str. mdi 

Verlangt: Grite und dritte Hand in Bäderei. 66) 
W. Ban Buren Str. 

Verlangt: Ein unverheiratheter Bladjmith, einer 
der Pferde beichlagen fanıı. 1327 Lincoln Ave. 


DVerlangt: Luhbinder, vor Kurzem eingeiwandert, 
für Mleifterarbsit an Reijetajchen._ Ihe Chicago 
Irveling Bag Eo., 357 Frantiin Str. 

Verlangt: Ein Murftmader. 310 Sedawid Str. 
Verlangt: Einige gute Leute, um die neue Davis: 
Nähmaſchine zu verkaufen. Hohe Kommiſſion wird 
bezahlt. Nachjufragen bei H. Wagner, 1145 Milwau⸗ 
lee Ave. 

Verlangt: Ein Mann zum Baſten an Shopröcken. 


8 Cleaver Str., hinten. Ra — 

Verlangt: Ein guter Mann für Moulding-Maſchi-— 
nen. 941 N. Weſtern Ude. 7 

Verlangt: 10 Männer, um engliſch leſen und ſchrei⸗ 
ben zu lernen. $2 per Monat. Günftige Gelegenbert 
für Solche, die in der Abendfhule und anderswo 
nichts gelernt haben. Prof. George YJenflen, 814 
PMilwaulee Ave, Ede Divifion. 19fe, I 


Verlangt: Hände an Bolands PelzNähmajhine. 
M. Freytag, 6 5 ie. fm 

Verlangt: Gute Agenten für Kranfenverfiherung. 
Gehalt und Kommijfion. 225 Dearborn Str., Zins 
mer 820. jmo 

Verlangt: Adenten. Gehalt oder Commiſſion. Die 
größte Erfindung der Zeit, der neue Patent Chemical 
Int Eraſing Vencil, leicht verkäuflich, arbeitet wie 
nit Magie. Agenten machen $25 bis $125 per Woche. 
Wegen weiterer Einzelheiten jchreibt an die Monroe 
Eraier Mig. Eo., X. 17, La Croffe, Wis. mmi,biv 


_ Verlangt: Junge Männer umd Knaben um das 
ZTelegrapbiren zu erlernen. ZTelegrapb: Superinten: 
dents-Dffice, 175 Fifth Ave. 16fblw 


Verlangt; Männer für den Eiſenbahndienſt, müſ— 
fen fih als Telegraphiften, Tidet-, Grpreb: oder 
Stationg-Agenten bei uns ausbilden in der Dffice 
Siipoitete Monroe Str. und Fiftd Are. Nebmt 


den Elevator. 16jbiw 
kt ben und e Männer um das 
—— 


erlan 
Xelegrap) erlernen. 
BentieDiiice. 115 Hilb Moe. 


tome-⸗Fragebogeu. u 
| rauen, No. 3 jur Hautkrankheiten. 


tl rinten« 
e ——— —* 


Ihr braucht Hilfe, 


wenn Ihr krank ſeid, die beſte ärztliche Hilfe iſt daun 
nicht au gut. Warum nit Speyiahiten bon begritits 
detem Ruf umd unbezweifeiter Verläßlichkeit, wie Dr. 
Hathaway & Co. zu Nathe zıebent Auf jedes Gut» 
achten diejer hervorragenden wnezialtiten fünnt Ihr 
Euch ald wahr verfaiien. Anıffe und Schwindel gehören 
nicht zu ıhrer Praxis. Ste jind wahre, wırfliheSpezialts 
ften in allen Männer u. $Frauen betreffende Krankheiten. 
Spezialitzten: 
Blutvergif: 
tung, Nervöje 
Schwäde, 
Stritturen, 
Hydrocele, 
Variocele, 
Eczema, 
Pimples, 
Schwären, 
Piles, 
Katarrh und 
Frauenktrant⸗ 
2 Koninltation und 
BERN — 79 Unteriugung jrei 
und confidenfiell Gprect vor oder adreiirt 
Dr. HATHAWAY & CO,, 
. 70 Dearborn Str., E:ke Rando!ph. 
Maionic Temple-Gedäude, New Orleans, Louittane, 
Spredftunden: HM. bis 9 Ab.; Sonutagd: 10 big 4, 
Wer brieitige Behandlung wünicht, ichreibe um Symps | 
No. 1 ir Männers, to. 2 für 
2ıjlmmflj 


Berlangt: Frauen und Mäddhen, | 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 
Läden nnd Fadrifen, 


Berlangt: Mäddhen und Damen um daS Tele: | 
graphiren_ zu_ erlernen, Telegraph:Superintendentä= 
Office, 175 Fifth ve, iöfbim | 


Berfangt: Majhinenz Mädchen für Tajhen und 
Aermel reinmacen, 4 gute Handmädden. 206 Giy: 
bourn Ave, img | 

Verlangt: Pier gute Maihinenmädden für Ta: | 
fhen und Wermel zu nähen an Shopröden, guter 
Lohn. Dampikraft. 27 Gleveland Ave. mDdi 

Verlangt: mei Mafchinen-Mädchen an Shopröden. 
8 Gleaver Str., hinten. 

Verlangt: Griter Llaſſe Maſchinen-Mädchen 
Shopröden. 375 W. Tivifion Str., hinten. 


an 


DVerlangt: Vier Mafihinen-Mädchen, zwei für erfte 
und zwei für zweite Arbeit; vier bei Hand zu nähen 
an guten Ehopröden. 87 5. Union Str, 


Hausarbeit. 


Berlangt: Ein gutes, ftorfes Mädchen für allgemeis 
ne Sausarbeit. Zu erfragen 5045 Calumet Ave. jmo | 








Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 950 R. 
Clark Str., zweites Flat, 


„Leralngt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
837 47. Str., nahe Halfter, 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Kausars 
beit. 1155 58. Str., na)e Michigan Ave. 

Verlangt: Gutes Mädden für gewöhnliche Haus— 
arbeit im einer Leinen Yamilie. Nacgufragen: 420 
€. Chicago Ave., Flat 1. 


Verlangt: Ein deutsches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 536 W. Adams Str. mdi 


Verlangt: Ein friih eingewaundertes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 251 Warren Ave. 13fb1w 
Mädchen für aewöhnliche 


Verlangt: Ein gutes 
102 Hammond Str., 


Hausarbeit in Heiner Yamilie, 
nahe Wisconfin Str., 2, Etage 





Verlangt: Junges deutihes Mädchen für Hausarz | 
beit. 901 Milivaufee Ave. | 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 279 La Salle Ave., 3. Flat. 


‚Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fami- 
fie. 508 Noble Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlie Hausars 
beit. 879 35. Gt., nahe Halited Str. 

Verlangt: Eofort, drei qute Ködinnen und 20 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit, guter Lohn. Er: 
ſtes deutſches Vermittlunos-Inſtitut, 600 N. Clart 
Str. 

Verlangt: Ein ſtarkles Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 76 Center Str. 








Verlangt; Mädchen, muß gut kochen können. 619 
Dearborn Ave. 

Verlangt: Fin gutes deutihes Mädchen fürgaus- 
arbeit, Familie von zwei, muß fochen, wajchen und 
bügeln können. 2948 Groveland Ave. 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen, das in einer 
Handlaundry ze bat und gut bügeln kann. 
767 Lincoln Xoe. 

Verlangt: Ein deutjches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit in Heiner Familie. 305 Larrabee Etr., 
2. Flat, 

Berlangt: Haushälterin hit beicheidenen Anſprü— 
hen, jauber und bürgerliche Küche verjteht, gutes 
Heim, bei einzelner Dame. 33 Wels Str., von 9 
bi3 4 Uhr vorzujpreden. mdi 

Verlangt: Fin nettes Mädchen für zweite Haus: 
arbeit, drei Perfonen in der Yamilie, eines, welches 
er nähen fann, wird vorgezogen. 504 La Salle 

ve. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 487 N. Robey 
Etr., 2. Flat. 

Verlangt: Fin dentiches Mädchen für leichte Hauss 
arbeit. 713 Eliton Ave. 

Verlangt: Fin deutjches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 168 W. 12, Etr., im Store. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 673 Augufta 
Str. { 

Verlangt: Eine Frau zum Nähen und Waſchen. — 
581 Blue Island Ave, 1. Flur. 

Rerlangt: Ein Mädchen in Meiner Familie. 581 
Blue Island Ave, 1. Flur, 

Verlangt: Ein gautes deutiches, womöglich älteres 
Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit in einer Familie 
ohne Kinder. 554 Aufti 

Verlangt: Gin gutes deutjhes Mädchen in Heiner 
Familie. 2358 Cottage Grove Abe, 

Verlangt: Deutihes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 35 W. Chicago Ave., Bajement. 





n Ave, Ede Rage Str. 


Verlangt: Ein Mädden von 15—16 Jahren zu 
Kindern. 319 Wabanfia ve. mdi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
297 © 
2— Ss 


deusiche? Mädchen für 


Verlangt: 5 
Ave., 3 


Hausarbeit. 


Flat. 


Verlangt: Mädchen, friſch eingewandertes, bevor⸗ 
zugt, kleine Famalie. 823 W. Nort Ave. 


Verlangt: Aeltere Frau für leichte Hausarbeit. 
Derzbach, 37 Waller Str., nahe 12. 


Verdangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Kleine 
Yamilie. Referenzen. 3430 Wernon ve, 


Verlangt: Mädchen, für Hausarbeit, deutih und 
engliſch ſprechend. Roſenzweig, 357 S. Halſted Str. 


Verlangt: Gute Mädchen in Privatfamilien und 
Boardinghäuſern für Stadt und Land. Herrſchaften 
belieben vorzufpreden. Duste, 448 Milmaufee pe. 

146, 1m 


Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädden für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Mindermisdchen und einges 
wanderte Mädchen für die beftenPläse tn den feinften 
Hamilien an der Süpdieite bei hobem Lohn. Frau 
Gerjon, 215 32. Str., nahe Indiana Abe. bw 


Berlangt: Mädchen für gute Privatfamilien und 
Geſchäftshäuſer. Herrſchaften bekommen unentgeltfich 
qutes Dienitperjonal. 587 Larrabee Etr., Telephen 
North 612. 833m 

Mädchen finden quteSteffen bei bobem Lohn. Mr8. 
Elfelt, 147 21. Str. Frijch eingewanderte fogl:ich 
untergebradt. Etellen frei. 13jnli 
— —— — — — — — ——— 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen untet dieſet Rubrit, 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Mann und x i it. 9 
MeReynols Cır., — ſuchen Arbeit. 9 
Geſucht: Ein junges, arbeitſa mes Ebevaar wünſcht 
Arbeit im Reftaurant oder Hotel, 355 W. Huron St. 

Stellungen juben: Männer. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Adreſſe: 
fiamo 


Geſucht: Verbeiratheter Mann ſucht Arbeit auf 
der Farm oder als Teamfter, ijt im der Stadt be: 
fannt. Paul Spdow, 76 Julian Str. imo 
4 Gejuht: Ein tühtiger Brot: umd Gatebäder fügt 
Beihäftigung, Fann jelbftitändie arbeiten entweder 
als zweite,oder dritte Sand, 490 S. Canal Str. jıno 


Geſucht: Ein guter deutſcher Butcher ſucht eine gute 
tellung;_fpricht deuti und a A 
S., 309 Orchard Str. mdimi 
Berlangt: Deutiäes Mödden, das walden und for 
Hen kann, im Heiner Familie 1917 Deming Et 
wiſchen Clark Str. und Lincoin vart 


Geſucht: Ein Bautechnike Stelle. 
H. K. 32, Abendpoit, r ſucht Stelle 


Gejucht: Guter Rockſchneider 5 — — 
oder bei Meifter. Lendel, 18 Suunto — 
Geſucht: Ein tüchtiger Mübh — 
Referenzen in Neu— Um⸗ Er A alte 
gut beiwandert, Hafiend jür Müpfen, Brauereien um) 
Flevators, just für jet oder fpäter Yrbeit, Dffer- 
ten 111 Rhine Str. eit. er: 
Geiucht: Ein erite Sand. a — 
weite oder dritte Sand. Eruneader ſucht Stelle als 
Briefe erbeten: 2. 9, Abendpot, er aufs Xand. — 
Geiuht: Friſch eingeranı 
2 der Eu — no nedetter 
Auſprüchen, bittet um Beſchee 2 
3552 State Str. Feiöäfiigung, Bleifener, 
—— — mdimi 
Gejuht: Fin junger Deutig,. ———— 
irgend welder Art, kann bene Tut Beihäftigung 
sel. Offerten unter U 9 1» A *—— 
— —— — — x i 
Geſucht; Ein deutſcher Bars on — 
ucht Stelle. 8. 3, ı guter Wurftinacher, 


Deutih:Böhme, 
tut, mit beiheidenen 


| oder Reftaurant. 
| Haufe. 189 Sudjon Ape., Hinten. 
| Loomis — 2 Der 
| Geſucht: Fine Perfon jugt Stelle bei MWöchnerin. 
ı 2481 


| der Suusfrau. 


205 Clybourn 


ntag, det 19, Februar 1894, 





Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter Diefer NRubrif, 1 Cent das Wort.) 
Gejuht: Ein anftändiges deutjh und enaliih ſpte— 
Hendes Mädchen jucht einen Plab für leichte Haus: 
arbeit, mo au die Kausfrau fehlt. 3 Nutt Sir., 
borne, oben. ſamo 


Geſucht; Eine Stelle als Lunchtöchin. Nt. 80.W 
Indiana Str, jamo 


Geſucht; Ein 14jähriges Träftiges veutih:3 Mädchen 
just Stelle für geringere Hausarbeit oder als Kin 
dernädhen. Nordjei:e, nahe Clybourn Wo: , bep.r 
zugt. Gefällige Cfierten und 4. M., 191 Elybourn 
Ude. * 

END a in An een eler  See a ern 
Gefuht: Gin deutfhes Mädchen in Kochen um) 
Hausarbeiten erfahren, jucht Stellung. 94 Elybourn 
Abe. 
ER 


Geſucht: Ein deutiches Mädchen fucht Stelle in 
einer Brivatjamilie, Maier, 141 Centre Sit, 


J * * 3 
Geſucht: Eine junge Dame Fucht tele al3 
Saushälterin. 892 N. California Ave. N 
Geſucht: Ein Mädchen ſucht Stelle in Boardinghaus 
33 €. North Nlve. are 
Geſucht: Wäſche wird bejorgt in und außer Dem 
Ha ; 2 
WGeſucht: Wittwe, WJahre alt, mit einem TJahre 
alten Knaben ſucht Stellung als Haushälterin. 5019 
Str., oben, vorn. _ 


Archer Ave., oben. Ken. 
Geuht: Stelle al3 Haushälterin und zur 
21 3. Place. 
Geſucht: Waſche. 33° Lrigbam Str. 
für gewöhntihe SauSarbeit. 2922 Butler Str. 
Geſucht: Ein junges Mädchen jucht Stelle zur 


Stübe Der Hausfrau. 655 Belmont Xve., Store. 


Geſucht: Ein Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit, 
8 Howe Str., hinten, wien. 


nr BE — en F ar J Nläbe 
Geſucht: Fine erfahrene deutſche Frau ſucht P it, 
um Wöchnerin zu pflegen. Grau Dahr, 30 Penn 
Sir., 1 Treppe. mdimi 
mM 
Feihäftsgeleaenheiten. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Seltene Gelegenheit. 

Mub für nur $425, theilweie an Abzahlung, mei: 
nen ausgezeichnet gelegenen Grocery:<tore mit gro= 
Bem Waarenlager und eleganter Ginrichtung los: 
schlagen. Diejer Pla it ganz vorzüglid für einen 
iamen deutjhen Mann, da in Dichtbevölferter 
ber Nachbarjchaft gelegen. Billige Dliethe mit 
ihöner Wohnung, Yajement und Stallung. Verſäumt 


| nicht, jofort vorzujprehen. 33 Dayton Str, nade 


Gentre Str. . 
u verkaufen: Billig, Sunchroom und Neftaurant. 
370 Fiſth Ave. 177,10 
Zu verfaufen: Wegen Abreife nah der Schweiz, 
billig, ein Saloon. 5429 Aſhland Ave. 
Muß verlauft werden: Zum halben Preiſe, ein gu— 
ter Grocery⸗Store mit Pferd und Wagen .859 Blue 
Ssland Ave, 





Zu verlaufen: Grocery:-Store. 303 W. Chicago Ab. N | 
; - | Chicago Loan Companı 


Zu verkaufen: Saloon mit Nejtaurant, Nordweſt⸗ 
feite. A. 94, Abenppoft. 
Zu verkaufen: Sofort, wegen anderer Geichäfte, 


ein jeher gut qehender Barberibop mit drei Stühlen | 


fanmt Zubehör, zwei Schaufäften, Gigarren:_ und 
Tabakitore, Laundiyofjice, Alles für $110 Baar. 
Ave., auh Wohnung dabei. 


hi Zu verfaufen: Guter Gd:Saloon, Umjtände halber 
billig. 503 Armitage , Ede Wilmot Llve. 


Meat Market, Pferd um Wagen, 


Yu verkaufen: 
Fry Str, 


billig. $150. 146 — * 
Hu verfaufen: Spottbillig,_Logirbaus. Monatlicher 
Profit 8100. 19 N. Clark Str., Zimmer 1. mi 
Zu verfaufen; Saloon, billig, wenn jofort übers 
noınmen. 346 ©. Clark Etr. mdi 


2395, werth Doppelt, kauft guten Grocery-Store, 
theilweife an sit. 1085 Dudley Str., nahe Robey 
und Armitage Ave, Dilwaufee und Aſhland Ave.⸗ 
Cars. 

Zu kaufen geſucht: Eine Road, mit Preisangabe. 
Wil auch als Partner beitreten Ke11, Abendpoſt. 
Zu verkaufen: 4efannen-Milchroute, billig. 923 49. 
Court. 





Zu vermicihen und Board. 

(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 

Zu vermiethen: Freundliches, möblirtes Bimmer. 
883 Wels Str. —— 
Zu vermietken: Schlafzimmer für zwei Herren, mit 
Koſt, Badezimmer u. ſ. w. 84. Flat 40, 158 E. 
Chicago Ave. i u 
Zu vermiethen: Store und Wohnung, qauter Ges 
fchäftsplag. 1215 California Ave., Ecke 
Ave. 


Zu vermiethen: Heizbares Frontzimmer an zwei 
oder drei Männer. 180 E. Indiana Str. mdi 


Bu vermiethen \ 3 Simmer am Hull Str. Nachzu⸗ 
fragen 355 Cleveland Ave. Miethe $7.00. 





— 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu miethen gejuht: Stall mit Wohnung. vier 
Simmer, zwifhen 14. und Poll Str., Weftjeite, 
2453 Cottage Grove Ave, 

Möbel, HSausgeräthe zc. 

(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Wenn Ihr Euch ein Heim zu gründen wünjcht, tverde 


id) Euch drei, vier oder jehs Zimmer für die Salfte 
des Preifes möbliren, als Euch irgend jonitivo bes 


rechnet würde; oder wenn Shr ein großes Haus aus= | 


ftatten wollt, werde ih Fud jo behandeln, daß e3 
Euch leid thun wird, micht fritder jchon zu mir ge 
tommen zu fein. Ich babe Upright: Pianos und Cr: 
geln, die ich zu weniger, als zum halben Preije ver: 
Taufen will. Schneidet dies aefälligitt aus und geht 
nah 127 Wells Str, nahe Ontario, oder 3710 ©. 
State Str. biv 


Zu verkaufen: Yolding-Peit, billig; auch mehrere 
Häufer. Apreffe 309 Orhird Str. md 

Zu verfaufen: Wegen Abreije, ganze Hauseinrich- 
tung, 5 Himmer. Zimmer alle vermi.tbet, mit 
Kühengeihirr. Billige Rente, Yuh einzeln. 161 
N. Halfted Str., 2. Flur. 


Zu verkaufen: Gin Dugend feiner Wanruß:Tifche 
und Wiener Stühle für Saloon, fjow.e ein ehter 
Ulmer Hund 415 Lincoln Ave, indi 


Geſchäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Partner verlangt: Behufs Uebernahme eines llei⸗ 

nen Manufaltur-Geſchäftes wird, ein tüchtiger Mann 

geſucht. Gute Gelegenheit, um Geld zu machen. Ka—⸗ 
pital von $S00 erforderlich. Wpdreffe: 2. 30, Abdp. 

Heirathsgeſuche. 

(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 

einmal ige Einjhaltung einen Dollar.) 


Seiratdsgefuh. Fin Wittwer, 34 Jahre alt, ohn: 
Anhang, mit etwas Vermögen, Handwerker, fucht 
da es ihm en pajlender Damenbefanntihaft fehlt, 
auf Diefem Were eine Lebensgefährtin im gleichen 
Alter, zwecks Heirath. Ernſtgemeinte Briefe mit 
Angabe der Verhältniſſe erbeten bis Friitag unter 
L 28, Abendpoſt. Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Heitathsgeſuch: Alleinſtehende Frau mit etwas Ver⸗ 
mögen, gute Geſchäftsfrau, wünſcht mit einem, nicht 
unter 50 Jahre alten, charaltervollen Maune, welcher 
geſichetrtes Einkommen hat und ein glückliches Fami— 
lienleben allen anderen Vergnügen vorzieht, bekannt 
zu werden zwecks Heirath. Briefe erbeten: L. 24, 
Abendpoſt. 

Heirathsgeſuch: in achtbarer, ſolider deutſcher 
Nann, 29 Jahre olt, Schloffer von Profeffton, hat 
ftetige Arbeit, winjcht fich mrıt einem guten, achtbaren 
deutjchen Mädchen oder aud fungen Wittwe ohne 
Kindet, nicht über 30 Nahre, auf kurze Bekanntſchaft 
zu verheirathen. Vermittler werden verbeten. Nut 
ernftgemeinte Offerten werden erbeten mit Photoaras 
phie bis Mitttvoh Abend unter 2. 13, Abendpoft. 


Heiratbsaefuh: Eine gebildete Witttve, von ange: 
nehmem Weußern, mit etwas Vermögen, gejchirtlich 
und häuslich, mwiünjcht mit einem älteren Geichäjts- 
mann oder arbeitjamen angefehenen Herrn befannt zu 
werden. Ungabe der Verhältniffe unter: 2. 35, Abdp. 


Herstliches, 
(Anzeigen. unter diejer NRubrit 2 Cents das Wort.) 


Frau M, Klein, früher Mı3. Martivih, Frauen: 
arzt und praßtiihe Geburtshelferin, ertheilt Rath 
und Hilfe in allen Yrauenkrankheiten. Ms. M. 
Klein, 9. €. Kinzie Str. momijalsfbim 
Eröffnung der Weft-Chicago Ent: 

bindungs = Anjtalt. 

Damen Melde die Hebammen-Kunft 
und Wöhnerinnen aufwarten wollen. 

93. 12. Str. 12iblm 


Mr s. 3. Babel, Geburtöhelferin, 
Sedgwid Str., nahe Divifion Str., ertheilt Rath 
ein 10fblm 


Frauen 9, ntbeiten erfolgreich behandelt 
Biährige Erfahrung. Dr. Nöfjch, Zimmer 20, 113 
Adams Str., Ede von Clark. Spreditunden von 1 
bis 4. Eonntag3 von 1 bi 2. Winbw 
Geſchlechts-⸗ Haut-, Blut-, Nieren⸗ und Unterleibs⸗ 
Krankheiten ſicher, ſchnell und dauernd geheilt. Dr. 
Ehlers, 112 Wells Str., nahe Ohio. 2linbw 


Hoſpital für Frauenkrankheiten, 
369 E. North Ave. Mit ſicherem Erfolge, ohne Ope: 
ration iwerden alle Frauen-Krankheiten, Untegelmä⸗— 
Biafsıten u. f. w. nad der neueiten Methode beban: 
delt. Selm 


Mrs. 3%. Zabel, Geburtshelferin, 277 Sedg: 
wid — Divifion Str,,, ertheilt Rath und 
Sülfe in allen Frauenfrankheiten. x 10fblm 

elobnung für jeden fall vonHautfcanf 

ge Balazs Au * idern, Uusihlag undaänor: 
oiden, den Gollivders ermit-Galde 
n heilt. 50% die Schadtel. & Sons, == 





erlernen 


77 


und Sülfe in allen Frauentrankheiten. 





Stüße | 
mdimi | 
en 


* — — 
Geſucht: Ein gutes deutſches Mädchen ſucht Stelle 


jamo | 


Milwaukee 
Euch die neuen Vrobenbücher. 


2513 Cottage Groͤve Ave. 





Grundeig enthumm und Häuſer. 
(Anzeigent unter dieſet Rübtik 2 Cents das Wort.) 


Mader, WE. North 


100g 


Framehaus, Miethe 884 


Zu vetlaufen bei S. Ade.: 
Daubtion Stri, Atöck. Framehaus, 

Miethe 544 per Jahtr. 
Clybourn Ade., 2ſtöd. 

DE > 
Belmon: Uve., Zitöd. Framebau 
Belmont Ave, Lot 25 bei I: h 
Southpor: Ave., 2itöck. Framebaus, 

Lotten in Mayer K VYo 
weſtlich von Humboldt P 


WBimm 


bdiviſion, nahe Edgewa— 


thun, i 
Huncke, 152 E. Ave 


_gu verfaufen: Sau: und Lot mit 
Saloon, einzeln oder im Ganzen. 

Ave., Ecke Keenon Str. 
— — — 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Woct.) 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Lianos, Perde, Wagen u. f. m. 
Kleine Unleiben 
‚ bon $20 bis $10 unjere Specialität, 
Wir neben Ihnen die Mödel nicht weg, wenn tie 
die Unicide machen, jonnera lafjen Diejelben in Jhrem 
Beſitz. 
Wir haben das 
größte dDeutide 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutjd fo zu uns, wenn 
Ihr Geld boͤrgen wollt. 7 3 zu Euren 
VBortbeil finden, bei mir l 
derwärts hingeht. 1 


Geſchäft 


a; 
vie 


Geſucht: Ein Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit. Bebandlung zugeſichert. 


| 171 Eiybourn ve. 


S 


| bo 123 2a Ealle Str., 


Wenn Ihr Geld zuleihben mwünid 
aufMöbel, BPianos, Pjerdp, Wagen 
Kutidenudjm, jprehtvori der O f— 
ficeder GidelityMortgag v, 


t 
s 
de 
van 
Geld geliehen in Bet t au 
den nicdrigiten Naten ompte®edienung, obneDef: 


Y 
fentlichkeit und mit dem \ t, daß Euer Eigen⸗ 
thum in Eurem Beſitz bt. 


Fidelity Mortgage Loan Co., 
Incorporirt. 


94 Wafhington Str. erfter Flur. 
awijchen Klar! und Dearborn, 
oder: 351 &. Str, Englewood. 
Welt Chicago Coan Gompa 
Warum nad der Züpdjeire 
in Zinuner 20, 185-137 W. 


l4apil 


| Ede Halitd Str., 


| Bedingumgen er 


6 
oder it 


Madilon Str, N.:“ 
Vorat 
confidentiell von der N. 9. 
5 o., in Beträgen von $10 bis 10,000, 
Go., Q $ 
Dffics: Merbants Quilding, 
Eingang 15 Wofnington Str 


Geld 


Hinli 


& Tillman a. 
Neal Cftate Lebe verſlicherung. 
Geld zu ver n in beliebigen Summen. 
DU © > 


„41. Blur 


Weſucht: 85315 auf 
8. Bormann, No. 709 Soden 
Kauf: und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
Sanger Sredit. En 
Zu weniger als Baarpreijen. 
fo billig kaufen? 


Könnt Ihr irgendivo in der 
zug, oder ein Uns 


Ein Unzug ı 
zug und ein Damenmaı e 
für$1.00ver Rode. — 
Zwei Paar Gar n für Euren Parlor für 2e 
per Woche, und die iſe kleiner wie Baarpreiſe. 
J. A. Ju ul, 162 Waſhington Str., 
nahe dem Herald-Gebäude. 
eine Tonne befte 
ins aus geliefert. 
Adreſſire: 
The Union Fuel Company, 


8d08 W. 12. Straße. 


16fb, Im 

82 für 
Lump-Kohle, 
Gewicht garantirt, 


3 weide 
Ehrliches 


17fe,Im,mmf En 
» Tapeten! apeten! A 

Der billigite Blas_ in der t für gute Tapeten 

ift bei Remiens, NH5 N. Glarf Str. ZTapezirer holt 


2jbim 


#rD3t 


3u verkaufen: Cine gute Saloon:Eisbog billig. 
moi 
Kommt nah 


Zu kaufen gejuht: Peddler-Lizens. 
5 Uhr Abends. 321 N. Yincoln Str. 


Office-Eins 
Ladentiſche, 
283 € 


Dagli 


Alte und neue Saloon:, Store: 
richtungen, Wall-Cajes, S t 
Ehelving und Grocery-Bin?, 
North Ave. Union Etore 

820 kaufen gute, neue „High-⸗-Arm“-Nähmaſchine mit 
fünf Schübladen; fünf Jahre Garantie. Domeſtic 825, 
New Home 825, $10, Wheeler & Wiljon $19, 
GEloridge $15, White $15. Domeftic Offie, 216 S 
Halfted Etr. Abends offen. bio 


— - 
Pferde, Wagen, Sunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
85 faufen ein gutes, ji 3 Werth 
pelt. 318 Sheiiield Nor at 

Mub verkaufen: 2 aute Pferde. Eigenthümer todt. 
527 N. Paulina Str. 

Zu verkaufen: Kohlenwagen, Pferd und Geſchirt. 
3151 S. Halſted Str. 


Z65 laufen geſundes, junges Pferd, Top-Fuggy und 
Geigirr.- 1181 Lincoln — * E 


aute Pferde gegen Schuld 


Muß verkaufen: N ch 
hmbare Of erte zurückgewieſen. 


genommen: keine ann 
979 Milwaulee Ave. 
ſchön ge— 


3u verfaufen: Gin 3} tate alter ng 
zeichneter echter St. BernhardinersgQund, 161 R. 
Dalſted Str., 2. 


Harzer Ka⸗— 
ı vorzug.ichiten 
Waiserich 


Sorben erhalten: Eine ı 
narienvögel, Andreasberger Ro 
Gfjang, ferner _ echte Andrea 
Stamm und Zuchtweibchen, 
Käfige, alle Sorten Vogelfutter, nur inmr 
Waaren, zu enorm billigſten Preiſen. 104 Blue Is⸗ 
land Ave. 7iblm, miſm 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Aleranders Gehbeimpolizeillgens 
tur, 98 una 95 5. Ave, Ede Wafhington Str. Zims 
ntec 9, "beingt irgend etwas in Crjahrung auf Privas 
ten Wege, 3. B. jucht V idene, Gatten, Gat⸗ 
tiunen oder Verlobte. ð nglüdlichen Eheſtands— 
jälle unterſucht und Beweiſ melt. 

Fälle von Diebſtahl, Räubereie n 

jucht und die Schuldigen zur ! 

Wollen Sie irgendwo Grbichaft: 

machen, ſo werden wir Ihnen zu Ihrem 

helfen. Irgend ein Faämilienmitglied 

Hauſe, wird überwacht und übher deſſe 

und Thun und Treiben genaue Berich 

irgendivelchen Be nbeiten fon & 8 
wir werden die richtigen Schritte für Sie thun, ‚sreise 
Rath im NRechtsjachen wird ertheilt. Wir find die 
einzige deuntjche PVolizei-Agentur in Chicago. Auch 
Sonntags offen bis 12 Uhr Mittags. 9aglj 


Schule für Zuihneiden und Kleidern 
machen von grau Orga Goldzien, 
IN. Klar Str. 

Ehemalige Leiterin der berübmteiten Schnittzeichen: 
jhule in Wien. Damen, welche ihren Gejhmad 
bilden und jich franzöfiichen „Chic* aneignen mw 
bringen fich ibre Stoffe mit in Die Schule und 
gen jich dort ihre ZTotletien an. Frauen, welche ſie 
ihre Kleider. im Haufe beritellen wollen, erhalten dies 
felben augeichnitten und ansprobirt, wa3 eine große 
Eriparniß ift. Exhilerinnen können täglich eintreten 


lunobt 


J 
f 
' 





| Berk 


RAaldwin Soan | 


Slintn | 
e Hypothek, E00 Sicherheit. 





auss | 
| 


Löhne, Noten, Rentbill3 und fchlechte Schulden aller | 


Art Lollektirt. Meine Zrhluna ohne GFıf 
Kreppes, Gountp-Gonftabler, 76 5. Ave., 
Offen 6i8 7 Uhr Abends, Sonntag Vorm 
10 Uhr. 


Mrs. Mueller von 50 Osgood Etr., 
Clybourn Ave. verzogen. 


Frau 2. Neff, Vrief befsimmen, aber 


FoH9nM. Brevt& Co, dast 
Aumelier-Gejihäit, im Columbus-t 
Etr., 6. Flur, bezahlt Baar für alt!S —— 
Diamanten; verfäuft Uhren und SuMme 
af Apihlag3zgahlung und macht 
sSarzturen zu Fabrikpreiien 
Sdhulden! Schulden! E 
Allerlei ſchlechte Schulden jofort_ MET 
—Reine Jablung ohne ©: 
Konjtabler immer an DA nu cy 
Beoples Collection WIR nr 37. 
2— aSalle Str. * REN hc 
es, Deutich. wird bier geſprochen. 


Gold 


Damen, melde ihrer Niederkunft entge 
finden freundliches Heim. — * 
t, gefüttert 
19j:p50 


un a ee erei i fteamı 
füih-Gloats iwerdem gereinigt, 0? 
J mobernifit. 212 ©. Halitd Str. > 
} ; igt 9 amens 
A ararbeiten fertigt R.Eramer, tens 
Pe en A nmader. 384 North — — 
Arbeitslohn wird prompt und gratiä —— 
Milwantee We. Ofien Sountaos. 
Unterricht. 
(Anzeigen unter Ddiejer Nubrit 2 Cent3 das Bart.) 
ge ‚icht * iſchen füt Dam ind Hexren, 
Unterriht im Englifchen für Damen un 
6 Stunden wöchentlich, $2, PT Wonat. Auch ns 
ührung, - Typ:tvriting ar: 1. w. Beite Sebrer, —— 
laffen. X und Ubenns. Niffens Bufinch Be 
lege, ihvautee Ave, Gde Chicago We. . 
a ist, en in 26ob 


W. S. ie, 
&. Stoffhaas, 


aufsfleifen der Abendpoſ 


Nordfeite, 
R. U. Deder, 28 Burling Str. 
oja Basler, 211 Cent 
86 Center 


, 249 Ge 


weet, 70 Wells Ste. 


Nordwelſeite. 
fon, AO? N. Afbland Ara, 


777 


287 


z Milwauke RE 
ikee Ave. 
ce Ave. 
eAve. 
V fee Une. 
448 Vilmaudee Um < 


tilwaukee Uve. 


Ave. 
Ave. 
ıufce Ana 
fee Ave. 
ilwaulee Up 
vaufee Ude. 


1684 Milwaukee Ave. 


mon Sta/ 
Str.· 


sudrene, 


3. Ban Derflice, 91 EC. Adams Ste 
©. Hoffmann, 2040 Urcher Ave. 

— Jaeger, 2143 Archer Ave. 

A. Peterſon, 2414 Cortage Grove Ave. 
News Store, 238 Cottage Grove Ave. 
J. Dayle, 83705 Cottage Grove Ave. 
News Store, 3700 Cottage Grove Une 
Grant E. Cable, 414 Dearborn Str. 
C. Traws, 104 E. Harriſon Str. 

L. Kallen, 217 S. Halſted Str. 

W 


.Halſted Str 

Halſted Str. 

S. Halſted Ste. 
Halſted Str. 
S. Halſted Sta 
re Ave. 


2403 I 
9933 Wentivorth Une. 
zen, 4704 Wentwort) Tg -, 
. Rıng, 116 €. 18. Str. 5* 
— Jund, 107 6. 20. Ein 
— 


kn at“ 


Südwelfeite, 


a. 8. Fuller, 39 Blue Island Aue, 1 
&. Patterfon, 62 Blue Island Uve, 
—— Öhregrend, 76 Blue Island Une 
hwager, 178 Blue Ysland Ape. 
. 8. Harris, 198 Blue Islard Une 
Frau Manuth, 210 Blue Island Use, 
Ehrift. Stark, 306 Blue Island Ave, 
Sohn Peters, 533 Ylue Island Une, 
Kenen Dtueller, 33 Canalport Ups, 
Frau Ly 55 Canalport Ave. 
Grau T. Bozen, News Store, 65 Canalport U 
J. Büch nidt, 90 Canalport Ave. 
Frau J. ert, 162 Canalport Ave. 
9. Weinhold, 303 California Ave. 
.Faber, 126 Colorado Ave. 
erian Hoſpital, Ecke Congreß u. Woodoen 
thaler, Des plaines Ste. — 


2 | ganması 


J 


2 
— 
25—2 


i. ST 


82W. 21. Er, 


— Wagner, 93 W. 21. Str. 


Vontus Lindkraus 
€. 
@. 
& 


& 
€ 


168 Xi 
MW. Bearion, 217 & 
9. Moore, 442 Si 

. 8. Day, 549 © 

. Wagner, 597 

. Zimmer, 599 gi 


W. H. Ludewig, 7509 8 


. Umbrih, 789 Lincoln \ 


€. Reubaus, 840 2 


2 
€ 
« 


. Sindfraus, a1 
. Kemmer, 1089 £ 
. 6. Stephan, 115 


Guuns Dieg, 1406 Wiighimeod um 


Kür die riejige Berbreitung der „Abends 
don‘‘ können dic Taujende Zeuguik ablegen) 
weld;e ed mit einer Unzeige in idren Spalten 
veriudt haben. 


° 3 





n der Geſchichte des deutſchameri⸗ | 


fanifchen Zeitungsweiens fteht der fchnelle und durche 
Ichlagende Erfolg der 


Abendpoſt 


ohne Beiſpiel da. Am 2. September 1889 begründet, hat dieſelbe —* 
heute eine tägliche Auflage von mehr als 


39,000. 


| 


„Abendpoſt⸗, Chicago, Montag, den 19. Februar 1894. 


Die 


Tragödie des Bobens, 
Ronian von B. Hiedel- Ahrens. 


(Fortſetzung.) 

Es war ein köſtlicher Abend; nach— 
dem die Sonne geſunken, verbreitete 
der lichtgetränkte Horizont von Weſten 
herüber einen magiſchen, gelblichen 
Schein, der alle Umrifjfe merkwürdig 
icharf begrenzte und den Glanz ber 
am Himmel erjcheinenden Sterne 
| hämpfte; von den&ärten her zog berati= 
ſchend der Duft blühender Mandel— 
und Zitronenbäume. 

‚36 fühle mit ihnen, daß alles jehr 


| traurig ift,“ äußerte Romano innig, 
während er mechanijch die Blüthe eines | 


| in der Nähe Itehenden Gr anatgebüſches 


Die Gefchäftsleitung erbietet fich allen Anzeigefunden gegen- 
über, diefe Angaben zu beweifen und legt nicht nur ein für den 
Swed eigens hergeftelltes Circulationsbuch, fondern 


alle Gefchäftsbücher, 


einfchließlich des Banfbuches vor. Keine andere deutfche Zeitung 
Chicagos reicht an diefe Ziffer auch nur annähernd heran. Das | 
große Publicum weiß das auch fehr genau, denn es bringt der 
Abendpoft allein doppelt fo viele Ka 


kleine Anzeigen, 


wie allen anderen deutſchen Blättern Chicagos zuſammen. 

Wer nach den Gründen dieſes — —— Erfolges 
forſcht, wird ſehr bald entdecken, daß der Preis keineswegs die 
Hauptrolle ſpielt. Ein ſchlechtes * iſt auch für einen Cent 
noch zu theuer und wird thatſächlich nicht geleſen, wie gar man⸗ 
cher Herausgeber aus der Fülle ſeiner traurigen Erfahrungen 
heraus bezeugen könnte, — wenn er wollte. Die Abendpoſt hat 
aber von allem Anfang an in Bezug auf 


Inhalt 


hinter keiner deutſchen Zeitung in den Ver. Staaten zurückgeſtan⸗ 
den. Sie hat nicht blos aus einer möglichſt großen Menge be— 
druckten Papiers beſtehen und recht viel ſogenannten Leſeſtoff 
liefern wollen, ſondern ſie hat alle Neuigkeiten ſorgfältig geſich— 
tet, die Spreu vom Weizen gefondert sınd alles, was der Mit 
theilung überhaupt werth war, in Tnapper, faßlicher und gedie- 
gener Sorm mitgetheilt. So konnten die Lefer fich auf dem fau- 
fenden erhalten und brauchten fidy nicht mit literarifchem Ballaft 
zu befchweren. Die Befprechungen, welche die Abendpoft den 
Tagesvorgängen widmet, find von vornherein durdy ihre 


Sachlichfeit 


aufgefallen. Sie fuchen den Kefer nicht im Jnterefje von Parteien 
oder Perjonen zu täufchen nnd find nicht im Tone der Unfehl: 
barkeit gefchrieben. Andersdenkende werden nicht ohne Weiteres 
als Dummföpfe oder Derbrecher behandelt. Durch die Veber- 
lieferung geheiligte Anfchauungen werden nicht verjpottet, aber 
auf der anderen Seite werden auch alle faden Schmeicheleien ver- 
mieden. Es kann jelbfiverftändlich nicht Iedermann mit Allem 
übereinftimmen, was die Abendpoft vertritt, doch braucht jich 
Niemand durch die ehrliche Meinungsäußerung des Blattes ver | 
legt zu fühlen. Deswegen ijt dasfelbe 


in allen Kreifen 


gleichmäßig beliebt. 


| Yich-aufritigen Eifer, ihm den 
zu verjüßen, dab er ihr aerührt in bie | 


wie von den LUinbenmittelten, 
Demofraten, von firchlich Gefinnten jo qut wie von Sreidenkern. 
Somit ift die Abendpoft, die faſt in keinem deutſchen Hanje fehlt, 


ein wichtiges 
Bindeglied 


für das Deutfchthum Chicagos, und da fie niemals auf ihren 


. 


fönnen behauptet, fo ift fie fiets in der Lage, 


S Stern, 
zeigte. 


| chen Stern 
ſanto 
| ben duniefölauen 
zurück. 


Weſen 3 


| 

| Fall, der imftande t 
| zu bieten, 
| und 


blick, ſah ihn 
verwirrt. 


men dahin gerichtet 
Hoffnungen 
nicht wahr? 
dünkelhaft und eingebildet von ſo 
einem unbedeutenden kleinen Mädchen, 
wie ich es bin, und haben 
einem Manne gegenüber, dem alleThü— 
ren offen ſtehen, 


loblen untreu würde und mid) 
verachten müßte.“ 


Es wird nicht von einer beſtimmten Klaſſe 
der Bevölkerung geleſen, ſondern von den Wohlhabenden ſo gut 
von Republikanern ſo gut wie von 


Seite, Sie ſchätze ich 


hung aud) F oil Ihmerziich, 


| Grumd 


| pflüdte. Aber keine Nacht iſt ſo dun⸗ 


kel und ſtürmiſch, daß wir nicht doch 
hoffen dürften, es erſchiene in ihr ein 
der uns den rechten Weg 


Ich habe keine Hoffnung auf ſol— 

ür uns, Doktor Mont— 
“gab te, ihn voll und frei aus 
Augen anjehend, 


„ber warum nicht? Sie find ein 


ER” ‚bie Natur mit alle IT 
mas fie an herrlichen Gaben 
Die 


zu 


ſchmückte, 
zu fpenden | bat, Sie ſind bẽrechtigt, 
höchſten Anſpr iche an das Leben 
ſtell en. Wenn nun jemand 

würde, Dona Kamilla, — ich ſetze den 
väre, Ihnen alles 
was die Welt an ſchönem 
begehrenswerthem ei ht umd der 


im al ich ein 
u: nen 


mit dem äußeren Reichil 


Herz verbände, das ſich 


Sie bereit ſein, 
in die 


zu le= 


würden 


Hände eines folhen Mannes 


| 2u 
| gen? 


ıfte einer 1 DE ugen⸗ 


chend an un d wurde 


Kamilla — 
n for 


„Wenn mein Herz ihm gehörte, dann 
ja, gewiß entgegnete ſie bedonend. 


„So gibt es wohl in dieſem Falle 
für mich keine Hoffnung?” fragte er 


erbleichend. Ich liebe Sie, Kamille! 
Und wage ich es, Ihnen das om jet 
in Diefer erniten Zeit zu geitehen, 
geſchieht das nur aus dem Grunde, 

Ihnen in der drückenden Lage jenen 

Schutz und die Hilſe gewähren zu dür— 
fen, welche Sie zur Zeit entfthren; 
bitte, forecjen Sie offen, iit Hoffnung 
für mi da?” 

Kamilla zögerte, doch nur —* inden⸗ 
lang; unwillkürlich preßte ſie dieHand 
gegen das Herz, wo Egons letzterBrief 


ruhte, und die Erinnerung an ihn zer-⸗ 
Liebe und Anhänglichkeit für uns 


Dir wohnte. 


Dich — 


ſtreute ſofort alle Bedenken. 

„Ich würde dieſen Schut mit Freu 
den angenommen haben -— wenn nid) 
— — fo aber it &8 unmöglich,“ ſtot 
texte fie erröthend. 

„Unmöglich?“ wiederholte er lang- 
fan und enttäuföt. 

„sa, urtheilen Gie 
mano; denn meil Offenheit daS ge= 
tingfte it, was ich Ihnen jehulde, jo 
follen Sie den Grund erfahren. Es 

gibt keinen zweiten Mann auf der 
Melt, den ich To ſchätze und hoch achte, 
dem ich ſo dankbar bin, wie Ihnen, 
aber mein Herz iſt ſeit Jahren 
mehr frei, ſondern durch ein Verſpre— 
chen an jemanden in Deutſchland ge— 
bunden.“ 

Graf Romano war viel zu feinfüh— 
lend, um nach dieſer 
ein Wort zu ſeinen 


Gunſten zu äu— 


ßern, Kamilla aber glaubte ihre be | 


weiſung noch eingehender vor ihm ent= 
ſchuldigen zu müſſen. 

„Ich hoffe, Sie zürnen mir nicht; 
denn von Anfang an iſt mein Beneh— 
geweſen, 
auflommen zu 
Sie finden da3 


laſſen. 
gewiß 
ſehr 


ganz recht, 


— 
aber 


auch nicht wollen, daß ich meinemVer—⸗ 
ſelbſt 


Sie war ſo reizend in ihrem kind— 
Korb 


auge n fab. 
„Nein, Dona Kamilfa, das 
len liegt mir vollſtändig fern; 
schuld ift ganz allein auf 
Shrer Stan‘ 
baftigfeit und Treue wegen nur um fo 
höher, und berührt mich Die Enttäus- 


doch ein gewiſſer Troſt darin, den 
hrer Weigerung nicht in per— 
ſönl ficher Abneiqung gegen mich fu- 


| en zu dürfen.” 


„D, Graf Montfanto, mis Könnte 


| ich, — — Sie — der jo hoch Steht über | 
| mir; wäre ich nicht gebunden, fiherlid; | 


„Einfluß“ pocht oder tiber die Stimmen ihrer Lejer verfügen zu | " eine ? 
Sa gemwejen fein.” 


mürde meine Antwort ein freudiges 


Romano berbeuate fich danfend, fü- 


| te ihr ehrerbietig die Hand und nahm 


Au 


Veutiche Intere 


en 


wirkſam verfechten zu Pönnen. 
Die technifchen Einrichtungen der Abendpoft find fo vorzfig- 


lich, daß fie fi) den beften enaliichen Ilenigfeitsblättern an die 


Seite ftellen fann. Aut eigenem Draht werden die Depefchen 
unmittelbar in die Redactionsftube gefandt, durch Segmafchinen 
wird viel Zeit geipart und die Schnellprefien haben eine bedeu- | 
tende Keiftungsfähigkeit. Als Betriebsfraft dient durchweg die 
Elektricität. Die Abendpoft fteht, mit einem Worte, auf der 
Höhe ihrer Zeit, wodurch ihr Erfolg zur Genüge erflärt wird. 
Es ift felbftverftändlich, dat fie in ihrem Eifer nicht erlahmen, 
fondern auch in Hufunft bemüht fein wird, das Wohlwollen des 
Deutjchthums von Ehkcago zu —— 


| gleich darauf mit dem gemohnten Ver— 
ı fprechen, am folgenden Abend wieder 


kommen zu wollen, Abſchied. In dieſem 
Momente, als ſeine Schritte langſam 
verhalften, krampfte ſich plötzlich Ka— 


millas Herz zuſammen und die ganze 


— ihrer Handlungsweiſe überfiel 
ſie; was hatte fie getban? Graf Mont- 
ja * ausgeſchlagen! War es zu faſ— 
ſen n? Und Kamilla empfand, als müſſe 
ſie ihm nachlaufen, das unbedachte 
folgenſchwere Wort zu widerrufen! 
Nein, kam es dann beruhigender aus 
ihrem Sanern, jo, wie fie gehandelt, 
war e3 gut und richtig. 

Sie wandte fich der Veranda zu und 
auf diefen Augenblid hatte Konftanze, 
welche klopfenden Herzens in der offe- 
nen Zimmerthür ftand, gewartet; fie 

hoffte, Ramilla miürbe, ftrablenbes 

Elüd in den Zügen, nähertreten, auf 
den Lippen die frohe Kunde, imelche 
Erlöfung für alle bringen Tollte — 
doch auch ſie fand ſich getäuſcht. 

„Graf Montſanto hat ſich Dir er— 
tlärt,“ äußerte ſie endlich, in ihrer 


Bruders waren Kamillas 
ihren Höhlen gekreien und ſtarr, mit 
dem Ausdruck des Entſetzens, blickte ſie 


poll : 
| verehrender Liebe ı zuneigen möchte e, das 
nur in dem Wunſch lebte, Sie au De= 
| glüden, 
Ihre Zukunft vertrauensvoll 


ſungslos und überwältigt 
ſo 


Hoffnung, „ja! 


ſelbſt, Graf Ro— 


nicht 


haben, und auf dem Fuße folgte 
nn dem MBruder, der, 
Frflärung nod) | 


teine | 


| Fanft ihre Liebfofingen 


Sie werden doc) | 


Y i 
au mals | 
u 
Die | 
meter ; 


io liegt | 


Herzensangſt kaum Acht auf Leopold 
gebend, der am Fenſter fitend, eine 
alte Zeitung las; Dur Konftanzens 
Aeußerung aufmerffam geworben, 


legte er dag Blati au ber Hand und | 


horcte auf, 

„sa, das that er,“ 
milla gepreßt. 

„Und Du — 

„ch ſagte * die Wahrheit, daß ich 
bereits gebunden bin.“ 

„So wieſeſt Du ihn einfach ab, tha— 
teſt Du das wirklich?“ ſtieß Konftanze 
tonios hervor. 

„au erdings.“ Aus Kamillas Stim—⸗ 
me klang es doch wie Schuldbewußt⸗ 
ſein. 

„Wahnſt ige!“ brauſte Leopold, ſich 
erhebend, auf, fh bor verhaltener 
ı® Buth, „fe auf jenen windigen 

Schuft da in — hin ha it Du Dies 
ı je Bartie ausgefhlagen? X 

das wirklis dentbar, Du, die uns all 
vom Hungertode retten konnte! 
Du, was Du verdienſt? Stockſchl 


DU, 


Dein Lebenzglüd gebaut GKaft, 


cüdte Ganz, die Du bin!“ 


Er wandte jich heftig ab und hei die— | 
das | 


fer Bewegung jtreifte fein Arm 
am Fenſter ſtehende Myrkenbäumchen, 
welches 


Unter den ſchrecklichen Worten des 


auf die ältere Schweſter. 


„Was für ein unerhörter Lärm iſt 
denn da drinnen, wie kann man ſo 
rückſichtslos ſein und ſich gar nicht um 
mich bekümmern!“ klagte Frau Doktor 
im anſtoßenden Zimmer. 

„Nichts iſt los, Mutter,“ riefLeopold 
mit —* Stimme nach der Richtung 
hin, „ich mache nur Kamilla denStand— 


antwortete Ka⸗ 


— 


läge, 
und mehr noch, Du verdienſt, daß jener 
ſchneidige Lieutenant, auf welchen Du 
Dich 


ſitzen läßt und auslacht, wie eine ver— 


denBrautfrang geben follte und | 
jegt in voller Blüthe fand, jo daß e3 | 
ı niederfiel und zerbach. 
fommen | 
Augen aus 


„Iſt das wahr, was Leopold Tat?“ | 


punkt Har, — es kommt aleich jemand | 


au Dir,“ 
tim die I 


und damit ſchloß er unge— 
Thür. 


e Kamilla tonlos. 
rief Konſtanze außer ſich, faſ⸗ 
von dem 


erholte 
tu 
— 


Schmerz des Verluſtes ihrer 


ſches, 


RN, das wahr, maß er faat?” mies | 


lezten 
j Du biſt ein egoiſti- 
herzloſes Weſen, das nur an 


ſich ſelbſt denkt, gleichbiel, ob die Dei- 
nen um Dich herum dem Untergange 
entgegengehen! Nicht an mich, aber an 
Leopold und Mama hätteft Du den= | 


Warnung zu beferzigen. 


uns trifft, mit Freuden muhteft Du | 


| fen müffen, als fih Dir ein Glüd bat, 


mie e3 unter Taufenden nur eine von 
einmilligen, wern noch ein Bunte bon 
in 
Pfui, Kamilla, ſchäme 
Du ſcheinſt wahrhaftig au 
glauben, daß meine Säultern ftarf 


; genug find, uns alle vier auf dieDauer 
| zu ernähren.“ 


Kamilla jant vernichtet auf einen 
Stuhl und verbarg das Geficht in bei= 
de Hände, Leopold aber, den die Wor- 
te Ronftanzen? wiederum in feinem 


ı Ehrgeiz verleßt, verließ rafchen Schrit- 


te3 da8 Fimmer, um fie nach feiner 


| eigenen fleinen Hinterfammer zu be- 


geben. 

Dadurch aufmerffam geworden, fiel 
e3 ihr ein, ihn in der heftigen Erre- 
gung gegen ihren Wilten geitänft zu 
fie 


den Kopf in beide | 


Hände qeftükt, fintter vor fich Hinbrüs 


tend daſaß. 


„Vergib mir, Leopold,“ bat ſie aus 


tiefer Bruſt, den Arm um ſeinen Hals 
legend, „es war nicht böſe gemeint, in 
meiner grenzenloſen Empörung gegen 
Kamilla entſchlüpfte mir das unſelige 
Wort. Ich habe ſie nicht für ſo herz— 
los gehalten, in unſerer Lage, ſo na— 
he dem drohenden Abgrund! Sei wie— 
der gut, Leopold.“ 
„Laß doch, Konſtanze,“ erwiderte er, 
abwehrend, 
„Du biſt ja vollſtändig im Rechte, es 
iſt eine Hundsgemeinheit, euch armen 
Weibern in dieſer gräßlichen Zeit noch 
obendrein zur Laſt zu liegen; ich halte 
das auch nicht länger aus, entweder 
iit eine Xenberung ein, oder — 1 
| werbe mahnfinnig! %..es, nur nicht fo 


| Stunde! 

Er ftand auf und nahm fe: 
bom Nagel, Konttanze vertra ; ihm t 
Weg. 

„Geh' jetzt nicht 
biſt zu aufgereat, 
mung fönntejt Dir le 

ich, den ſchrecklichen Ged 

ſprechen. 
zu Liebe.“ 
„Beruhige 5 


fort 


Leopold, 


ſolcher Stim⸗ 
ſcheute 


und in 
R “x 

i— ſie 
re 


Dich,” entgegnete er, ei- 


Blick auf ſeine Uhr verfend. 


nens 
der T 


vorläufig noch 


ſchen; denn — 
dieſes Daſeir ei ertrage ich nicht länger.” 


ter Fol hen Umständen das hoffnungs- 

Iofe Nerhältiih einfttesifen aufzuaeben, 
laſtet? Es it für Eug 
sde Ausſicht.“ 

„Freilich, ohne jede Auafi ht, 
vielleicht iſt's ſcurliſe 5 bon mir qehan- 
delt, dat ich nicht der S Safe ein Ende 
bereite, aber fie hängt an mir — ic 
| ftecke tief in ihrer Schuld und möchte 

nich Regine auf feinen Fall undant- 
bar ermeifen, die Geſchichte hat zweiSei⸗ 
ten. Soll ih außerdem dieg elende Le: 
ben nicht abierfen, jo muß ich doc 
irgendivo nad Hilfe ausfehen und viel- 
leicht weiß ſie einen Ausweg.“ 

Konſtanze rang in ſtummer Qual 
pie herabgefunienen Hänbe, 


Gortſetzung folgt.) 

Fe 
Doppelter Se en. — Keller: 
„Ich habe geſtern die — des Do k⸗ 
iors vor Deinem Hauſe halten ſehen. 
Hat FÜ Mas ereignet?“ __ Seller 
ſeht niedergeſchlag agen): „Ja, alter 
Freund; ſogat Zweerier.“v 


| 
| 
F 
lie 


— 


weiter leben, — keinen Tag, — keine 


nut | 
den | 


Du | 


anken zus is | 
„Bleibe, tyu’ mir nur das eine | 


Von 
llheit ſind wir geheilt, wen igſt ns 
Ich habe eine Verab⸗ 
redung mit Regine und möchte ſie ſpre⸗ 
muß geſchehen — 


Päre es nit beit: Er, Leopold, uns | 


Ya e3 Die nur mit neuen Sorsen be⸗ 
) beide ſo ohne 


und | 


Rheumatismus, 


Quetihungen. 
Zahnſchmerzen, 
Brandwunden, 


Neuralgie, 
Verſtauchungen, 
Verrenkungen, 
Froſtbeulen, 
Süftenfhmerzei. 


Rüdeniämerzen. 


BRus= THE 
egen alle Krankheiten der 


Bruft, Der Lungen 
und Der Schle. 


Nur in Originel:Padeten. 


Preis — 25 — — 


Preis‘ — 
F 


In ul, ei 


ü 
3 bat ein plößlic 


A 
> 


her Umſchlag 


in der Witterung ſtattgefunde — 


Das Queclber iſt 
zig Grad — Ein Ge— 
ſchäftsmann eilt nach Hauſe. 
Er verſpürt leichten Schüt⸗ 
telfroſt. Den nächſten Mor— 
gen hat er Fieberanfälle. 
Seine Frau ſagt ihm, er habe 
ſich erkältet. Er hat keine 
Zeit, die 


um zwan⸗ 


Nach einigen Tagen wird er 
von einem Reiz erzeugen— 
den Huſten geplagt. 


Hektiſche Röthe 


zeigt ſich auf ſeinen Wangen 


Eine | 


| glt an tn 
| gähne 


} Frau an epile eptiſchen 


(Trade Mark) 
Dr. A. OWEN. 


-leiitrische Gürtel 


nebſt Zubehör 


kurirt 


arute, chroniſche nnd Uerven⸗ 


Krankheiten, 
ohne den Gehraug von Droguen oder Medizinen. 


Geehrter Herr! 

Heute fühle ich mi ich veran 
Anfällen, vogegen 
arztlichen Hilfe vergrößerte ſich ba as Leiden von 

Vor acht Mongaten ließ ich mir nun eine 
furzer Zeit war die Kranfe auf dem Arge der ! 
beilt und im Stande, jehwere ud a 


Takt, einmal an Sie zu jchre ib ri. 
fa m 


J In eftriichen 


Roſe City, Mich., den 8. Juli 1993, 


Seit 20 Sahren litt meine 


tedizin nichts mehr helfen wollte. Top aller 


Tag au Ta. 
(Arte 


Lfommen und jchon nad 


zeſſerung. Heute aber iſt ſie vollklommen ge⸗ 


engende e Arbei { zu verrichten. 


Ich kann daher nicht umhen, Ihren Elektriſchen Gürtel, der mir unſchätzbar iſt, als das 


beſte Mitiel gegen nervöſe Beiden zu empfehlen. 


Unſer groß 


‚ enthält beinworene Zeugniie und Bilder von | 
für welche Diele Bürtel befonders empfohlen 
tunft für Jedermann. 


ſowie eine Liſte von Krankheiten, 
werden, und andere werthvolle Au 


Ihr dankbarer 
Charles Bartels. 


er illuſtrirter Katalog 


Leuten, welche kurirt worden ſind, 


Dieſer Katalog iſt in 


| | der deutichen und enelifchen Sprade — und wird für 6 Cents Briefmarken 
an irgend eine Adreſſe verſandt. 
Eine Photographie der vier Generationen der deutſchen 
NKaiſerfamilie wird frei verſandt mit jedem deutſchen Katalog. 
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und das fhrediihe Be: 


wußtfein erwahtin ihm, 
daß er langſam ſtirbt au 


Auszehrung. 


Wenn er beim erſten Schut⸗ 
telfroſt ſeine Zuflucht genom— 
men hätte zu dem nieverſa-⸗ 
genden Heilmittel 
Huſten, Erkältungen und | 
iede Lrt von Lungen: 
leiden, befannt in der 
ganzen Welt als 


Nales Noneg 


fein Leben hätte geret: 
tet werden föunen. Ted 
bei Zeiten auf Eurer Hut und 


erinnert (Fıich daran, daf Diele 


! beitelit werden. 
Eürstrichen Zähne werden von 
| zigräbriger Frichrumg angel 


! Ofen Sonniazs von 9—4, 


für | 


unſchäübare Heilmittel 


bei allen Apothelern zu 
haben iſt. 
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Abends, Eonntags von lu bı3 1 Uhr, bw 


— 
JURA DISPENSART, 
371 MILWAUKEE AVE,, 


gegenüber Aurora Turn-Halle. 


Deutſche Specialiſten für ſchnelle und 
gründliche Heilung aller geheimen, chro— 
niſchen, nervöſen, Haut- und Blutkrank⸗ 
heiten der Männer und Fraueıt. ni} 


Alur 552 pro Monat. 


Medicin und Eleftricität eingerechnet. 
Spredjtunden: Von 9 bis 9 Uhr, 
Sonntags von 10 biß 8 Ur Nachmittags, 


Brivate, Chroniſche 


— und — 


Nervöſe Leiden 


ſowie ale Haut⸗, Blut⸗ und Geſchlech tsrrank⸗ 
hei cn und die fchlimmen Solgen jugendlicher Auße 
Ausfäweiingen, Nervenidwädhe, vderlurene 

tannrefvraii u. f. mw. werden erfolgter von dem 
lang eiabiırten deutichen Aerzteit des Illinois Medical 
Dispensarr behandelt und unter Garantie für ims 
mer Hurirt, rnuenfranfheiten, allgememne 
Schwäche, webar nutterleiden und alle Unregelmäßig⸗ 
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keiten werden prompt und ohne Operation mıt beiten . 


Erfolge bevandelt. 
d werden frei behandelt und haben 
Arme L L eute dann nur einen mäßigen Preis 
für Arzneien zu bezahlen. — Consuitationen frei. 
Auswärtige werden braeflu behande t. — Sprechſtun⸗ 
den: Von9 Uhr Worgens bis 7 Uhr Abends: Sonu⸗ 
tags von 10 bis 12. Adreſſe 
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Das Scheitern der Reichs⸗Finanz⸗ 
reform. 


Nach dreitägiger Verhandlung iſt 


— im Grunde ganz überflüffiger Weis | 


fe — Die Reichsfinangreformoorlage 
‚ber Steuerfommiffion übertviefen wor- 
ben, auf deren Iagegordnung fie, ans 


ftatt der eriten, die Iegte Gtelle eins | 


nimmt. Hätte ber Reichätag, wie Herr 
Miquel wünſchte, dieſe Vorlage in er= 
fier Linie beraihen und wenigitens in 
ihrenÖrundzügen gebilliat, jo hätte Die 
Uebermweifung verfelben an die Steuer- 
fommiffion bedeutet, dah die Mehrheit 
des Reichdtages eine Erhöyung der eis 
genen Einnahmen des Reichs um 10 
Millionen für nöthig erachtet. Nachdem 
bie Tabatfabritatiteuer- und die Wein 
ſteuerborlage jo qut wie abgethan find, 


Zuftimmung der Mehrheit 


BE or * AN ‘ S .r 
zu der Finanzreform von der Regie— 


würde die 
rung als eine Aufforderung aufgefaßt 
worden ſein, anderweitige annehmbare 
Vorſchläge zu machen, um z. B. 
Bierſteuer ſofort oder in der nächſten 


gen. 


Herr Miquel hat auch dieſes Spiel 


verloren, obgleich, ſeiner Anſicht nach, 
das preußiſche Abgeordnetenhaus bis 
auf die Handvoll Freiſinniger die Vor— 
lage mit Begeiſterung aufgenommen 
hat. Die Abſicht, den preußiſchenLand— 


„bis hierher und nicht weiter“ zuruft. 
Das Weitere wird ſich ſchon finden. 
(„Berl. Tagebl.”) 


— — — 


Großfürſt und Attentäter. 


Man erinnert ſich noch, daß am 18. 
April 1887 ein franzöſiſcher Hand— 
lungsreiſender Namens Hillairaud ſich 
als Beſucher bei dem in Madrid leben— 
den Marſchall Bazaine einführen ließ 
und dann den greiſen Heerführer in 
hinterliſtiger Weiſe mit einem Dolch 
au tödten verſuchte. Hillairaud wurde 
ouf der Straße feitgenommen und zu 
acht Jahren Zuchthaus verurtheilt, 
Nach fechsjähriger Gefangenschaft iit er 
begnadigt worden und meilt augenblid- 
Tich wieder in Bari. Geine Begnadi- 
gung fehreibt er feinem Anderen, als 
den rujjiichen Großfürften Wladimir 


' zu, der bei feinem Beſuch des Zucht— 
| baufes von Saragoffa fi) für ihn in— 


wu | terejfirt haben joll. 


Hillairaud erzählt den Vorgang fols 


—— re A gendermaßen: „Der Großfürit befun- 
— viedverou Dos Fapoef 21 4:2 . r — ze .. 
Seſſion wieder auf das Tapet zu brin dete eine lebhafte Sympathie für mich. 


Als man mich rief, mit dem Bemerken, 


der Großfürſt wolle mit mir ſprechen, 


wurde ich ſofort hinausgeführt. Kaum 


Frankreich! 


tag gegen den Reichstag auszuſpielen, 


war vorhanden; der Reichstag aber hat 
ſich nicht imponiren laſſen, und gerade 
das Zentrum, welches der preußiſche 
Finanzminiſter im Abgeordnetenhauſe 
ſo zärtlich umworben hat, im 
Reichsſtage der Miquel'ſchen Vorlage 
den Todesſtoß verſeht. 

Gleich am erſten Tage hat Herr. Dr. 
Lieber auf Grund eines einſtimmigen 
Beſchluſſes der Fraktion eine vorher 
formulirte Erklärung verleſen, deren 


hnt 
us 


Sternpunit bei der gegenwärtigen Ya= | 
den Preußen Met und eine Armee von 


ge der iſt, daß nach der Anſicht des 
Zentrums die von der Regierung vor— 
gelegten Steuervorſchläge in derHaupt⸗ 
ſfache (d. h. von der Börſenſteuer abge— 
ſehen) nicht geeignet ſeien, und daß ei— 
ne dem Anwachſen der indirektenSteu— 
ern im Reiche entſprechende Ausbil— 
dung der direkten Steuern, insbeſon— 
dere genügende 


men- und Vermögensſteuer, in den 


laſſung erwirken. Tage Da 
auf wurde Hillairaud thatfägglich in 


| war ich des Fürften anfichtig, al3 ich 


augrief: „Es lebe Rußland! E3 lebe 
E3 lebe Spanien!” — 
„Weshalb haben Sie Bazaine tödten 
tollen ?“ fragte der Großfürft. — „Um 
Frankreich zu rächen!“ Der Fürft vers 
iprach mir dann, mich begnadigen zu 
laffen. „Die Großfürjtin Wladimir,“ 
fagte er mir, „bejucht diefer Tage Die 
Königin-Regentin; fie wird ihre Yrei= 
Wenige Tage Datz 


Freiheit gefegt. Sein Verbrechen, auf 
das er jehr ftolz ift, hat er bei feiner 
Ankunft in Paris in folgender Weife 
erzählt: 
„Seitdem ich mußte, daß Bazaine 


hundertzwanzigtaufend Mann überlie- 
fert hatte, hatte ich die mohlüberlegte 
Abfiht, Bazaine zu tödten. Einmal 
bin ich nad) San Sebaftian gereilt, um 


' meinen Plan auszuführen; aber als ic) 
'anfem, war Bazaine fchon abgereift. 
' Später habe ich mich nad) Madrid be- 


allgemeine Einfom= | 
| fucht, aber ohne Erfolg. 


meiften Bundesitaaten zurgeit vermipt | 


würde. 


Das heißt nichts anderes als dies: 


Mit der Steuerbelaſtung der Gegen— 
ſtände des Maſſenverbrauches zu Un— 
gunſten der weniger bemittelten Klaſ— 
ſen der Bevöltkerung iſt es in Deutſch— 
land nachgerade genug, nachdem ſeit 
1879 die Einnahmen aus Zöllen und 
Verbrauchsſteuern um 400 Millionen 
erhöht worden ſind. Und Herr Lieber 
berief ſich für dieſe Auffaſſung auf den 
verſtorbenen Windthorſt und auf eine 
Erklärung des Freiherrn v. Huene vom 
27. November 1888 in dieſem Sinne. 
Ebenſo ſprachen am zweiten Tage Dr. 
Bachem und am dritten Tage der bay— 
riſche Abgeordnete Dr. Schädler. An 
ein Umfallen des Zentrums in der 
Kommiſſion iſt alſo nicht zu denken. 
Der Verſuch, die Finanzreform als 
Vorſpann für neue Steuerbewilligun— 
gen zu benutzen, hat verſagt. Verge— 
bens hat der preußiſche Finanzminiſter 
dargelegt, daß direkte Reichsſteuern 
überhaupt unmöglich und mit der „fö— 
derativen“ Geſtaltung desReichs unver⸗ 
träglich ſeien, daß in Preußen und ei— 
nigen anderen Staaten wenigſtens 
eine ſtärkere Anſpannung der 
direkten Steuern unthunlich ſei; das 
Zentrum bleibt dabei ſtehen, daß das 
Reich ſich in ſeinen Ausgaben nach der 
Decke ſtrecken müſſe, und daß in dem 
Falle, wo die Ausgaben erhöht werden 
müſſen, das Nöthige durch Ausbildung 
des Syſtems der direkten Steuern zu 
beſchaffen ſei, d. h. alſo, ſo lange di— 
rekteKeichsſteuern nicht eingeführt find, 
duch Erhöhung der Meatrikularbeiträ- 
ge und deren Dedung in den Einzel- 
ftaaten durch direkte Steuern. 

Nach dieſer Stellungnahme des Zen— 
trums iſt die an ſich gewiß wünſchens— 
werthe „reinliche“ 


Reichstag ſich nicht zur Einführung 
direlter Reichsſteuern zur Balancirung 
des Etats entſchließen. Dieſer Ueber— 
zeugung wird ſich auf die Dauer auch 
das Zentrum nicht verſchließen kön— 
nen. Ob Herr Bachme, wie ihm Herr 
Dr. Miquel unterſchob, jetzt ſchon an 
direkte Reichsſteuern denkt, mag dahin— 
geſtellt bleiben. Von dem Augenblick 
ı, mo man au? Gründen fozialpolitis 
Gerechtigkeit im Steuerfyſtem der 
ommenſteuer den Vorzug gibt, 

die Schablone: indirekte Steu— 
‚ir das Reich, direkte Steuern für 


Be nicht mehr anmwends | 


— Geſchützes ſo energiſch gefördert wor— 
Abgeordnetenhauſe hat der preu⸗ a u gel 


— 


rinanzminiſter ſich erlaubt, den 


pneten Nidert zu verhöhnen, in= | 


sion aufforberte, jest einen Une 
7 Einführung einer Neichgein- 


nfieuer einzubringen; er merbe | 


nur jehr wenige Stimmen fin= 
Das mag ja jein. Aber im Reichs⸗ 


haben ſich doch auch Mitglieder der 


‚onalliberalen Partei für eine Reichs⸗ 
ommenſteuer erklärt. Manche an 
Lie Halten Zeit mit einer Aus— 


vr 
ui a) 


e3 jich erit zeigt, daß der au) von 
Herrn Dr. Miquel anerfannte Gab, 
daß Reich und Einzelitaat, jeder für 
e Nic, Seine Ausgaben zu deden hat, 
2 durchführbar nur mit Hilfe 
FMeichäfteuern ift, fo wird fich auch die 


£ nattonalliberale Bartei daran erinnern, | 


daß ſie es geweſen iſt, die im konſtitui— 
= renden Reichstage unter Führung des 
E Herın Dr. Miguel das 
© Matrifularbeiträge nur al3 Nothbe- 
= Helf bis zur@inführung direfterfeichg- 
"Steuern angenommen hat. 

er Fürs Erite ift die Hauptfache die, 


dak die Mehrheit des Reichstags den 
= auf die immer weitere Ausbildung des 
" Shftemd der indireften Steuern, die 
= die unbemittelten VBoltsklaffen verhält: 
nikmäßig jehwerer drüden als die be= 
© mittelten, gerichteten Bejtrebungen ein 


Scheidung zwifcen | 
den Reichg= und Einzelftaats- Finanzen | 
unduchführbar, wennfHegierungen und | 


Syitem der | 


ı Hülle, doch 


ı 120 üffe hi —— — 
direkter | 0 Schüffe hinter einander abge 


aeben und habe den Marjchall dort ge= 
Im Jahre 
1887 bin ich glücklicher geweſen. Am 


4. April (Es war der 18. April. Die 


Red.) beſuchte ich Bazaine. Der Die 
ner gab meine Karte ab und führte 
mich auch gleich darauf ein. Bazaine 
ſaß, gealiert, aber noch immer dick und 
kraftig, vor ſeinem Schreibtiſch. Seine 
Wohnung machte mir einen recht ärmli— 
chen Eindruck. Als er mich ſah, ſagte 
er: „Ach! Sie ſind Franzoſe und wol— 
len mich beſuchen. Das iſt ja ſchön.“ 
Und dann ohne jeden Uebergang: „Sie 
wiſſen, man kann abſolut nichts thun. 
Die Franzoſen haben Unrecht, mich zu 
beſchuldigen.“ 

„Ich bin nicht Ihrer Anſicht, Mar— 
ſchall,“ erwiderte ich. Und um dieſen 
Punkt drehte ſich unſere Unterhaltung. 
Dieſelbe dauerte nahezu eine Stunde. 
Nach und nach überkam mich ein Ge— 
fühl des Mitleids, der Greis da vor mir 
that mir leid. Mein Entſchluß, ihn zu 
tödten, war geſchwunden, aber Bazaine 
erlaubte ſich, Frankreich zu mißhan— 
deln, ſeine Landsleute als Gimpel zu 
bezeichnen. Da übermannte mich der 
Zorn, und ich führte nach ſeinem Kopf 
einen heftigen Dolchſtoß. Bagzaine 
brach zuſammen, ohne einen Laut von 
ſich zu geben. Sein Blut floß in Strö— 
men; ich hielt den Verräther für todt. 
Nur mit Mühe konnte ich meinen Dolch 
wieder au8 der Wunde ziehen. Ders» 
jelbe Diener, der mic) eingeführt hatte, 
geleitete mich wieder hinaus. Er hatte 
feinen auf dem ITeppic) liegenden Herrn 
gar nicht bemerkt.“ 

Hillairaud ward dann auf der Stra= 
be feitgenommen und nad) acht Mona= 
ten Untierfuchhungshaft zu acht Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Sechs Jahre 
hatte er, wie geſagt, davon verbüßt, 
als ſeine Begegnung mit dem Groß— 
fürſten Wladimir ſeine Freilaſſung be— 
wirkte. 


Die Salvator-Mitrailleufe. 


Seitens der öfterreichifchen Militär- 
behörden wird das ftrengfte Schweigen 
binfichtlic) de Mechanismus und der 
Keiftungsfähigfeit der neuen Mitrail- 
feufe, welche vom Erzherzog Salvator 
beobachtet. Iroßdem find einige ins 
tereffante Mittheilungen 
Mordmaſchine, melche die Marims 
und Nordenfeldt-Geſchütze bei Wei- 
ieın übertreffen fol, in die Deffent- 
lichkeit gedrungen. 
Arſenal ſtattgehabten Schießverſuche 
haben in hohem Grade befriedigt und 
iſt in Folge deſſen die Herſtellung des 


den, daß binnen Kurzem 100 Stück 


auf die einzelnen Feſtungen werden 


vertbeilt werden. Die Salvator-Mi- 
traifleufe ift nämlich fein Feldgeſchütz, 
fondern dient nur zur Armirung der 
Aupenmwerfe von Feltungen erjtenfan- 
ges. Das Geſchütz wiegt nur halb jo 
viel al® das Marim-Gefhüt und 
feuert in der Minute durdfchnittlich 


300 Schüffe, mährend die Marimals | 
; zahl 320 beträgt. 
halten ; 1* te * er? 
Fivtage in biefem Sinne mit Rüdjict trägt acht Millimeter, ift alfo in diejer 
"auf die Regierung zurüd. Aber wenn | 

: | 


Das Kaliber bes 


Hinfigt dem Mannlicher-Gemehr, mit 
welchem die öfterreichifeje Urmee bes 
mwaffnet ift, ähnlid. Der Lauf ruht 
nit in einer mit Waffer gefüllten 
können aus demſelben 


feuert werden, ohne daß er die Ein— 
wirtung der gewaltigen Hitze zeigt. 
Wie in dem Nordenfeldt-Geſchüß bes 
findet ſich der Patronenbehälter ober- 
halb der Feuerkammer. Das Abfeuern 
geſchieht mittels eines gewöhnlichen 
Drückers und die automatifche Ihä- 
tigfeit wird duch eine Rüdvrudfeber 
bewirit, während der Mechanismus 
des Marim-Gefchüges mittel3 einer 
Kurbel in Bermegung gefetit wird. 

‚ Von allen anderen Gefchüpen ähns 
licher Art unterjcheidet fi) die Mi- 
trailleufe durch ein o8zillirendes Pens 
bel, weiches die Gejchmindigteit des 
Feuers regulirt. Bei dem Marims 


über biefe | T 15 
| | runter viele von den Spielern. 


| 


| 


„Abendpoft‘“, EHicago, Montag, den 19, 


Gefhüt gibt e8 nur zwei Kommans- 
do3 und zwar Einzelfeuer und unun= 
terbrochenes Feuer. Erfteres gleicht 


dem Feuer eimes gewöhnlichen Repetir= | 


gemwehres, mährend bei dem Lehteren 
der Mechanigemus im die möglichit 
Ichnelle Bewegung gejeht wird. Die 
Salvator-Mitrailleufe gemährt dages 
genden Vortheil, daß mittels des os⸗ 
zillirenden Pendels die Feuergeſchwin⸗ 
digkeit nach Belieben auf 30, 50, 100 
Schüſſe bis zur Maximalzahl geän— 
dert werden kann, wodurch eine bedeu⸗ 
tende Munitionserſparniß erzielt wird. 


Ein nener König v. Dahome. 


Ziemlich großes Aufſehen erregt die 
cm 27. Januar in Paris eingetroffene 
Nachricht, dak ter General Dodd3 den 
Bruder von Behanzin zum König von 
Dahome ausgerufen habe. Man findet 
allgemein, daß Frankreich, um zu einem 
folden Ergebnifje zu gelangen, nicht 
eine große Anzahl tapferer Soldaten 
und Millionen hätte zu opfern braus 
chen. Der neue König von Dahoıme hat 
den Nanien Ugoliagbo angenommen, 
was jeltfamer Weife nur durch denSaß 

| wiedergegeben werden kann: „Ein frans 
ı zölifches Korps halt Dahome bejekt“. 
Der Beiname des neuen Königs lautet 
| alfo etwa$ vertrauenermwedender ala der 
BeinameBehanzins, der ſich „Haifiſch“ 
oder „Menſchenfreſſer“ nannte. Selbſt— 
verſtändlich iſt man recht verſtimmt da— 
rüber, daß General Dodds, der ſich bis 
jetzt als der große Sieger und Unter— 
werfer von Dahome feiern ließ, ſich da— 
mit begnügt, Behanzin durch ſeinen 
Bruder zu erſetzen, der am Ende viel— 
leicht auch nicht viel beſſer iſt als der 
bisherige König. Auch in den amtli⸗ 
chen Kreiſen iſt man von dieſem Schrit— 
te des Generals, der bekanntlich unbe— 
ſchränkte Vollmacht hatte, nichts weni— 
ger als erbaut. Man findet es gerade— 
zu lächerlich, daß Dodds Abome, das 
hundert Kilometer von der Küſte ent⸗ 
fernt liegt, wieder zur Reſidenz des 
neuen Königreichs, das man hier allge— 
mein als abgethan betrachtete, erhoben 
hat. Der General Dodds hat ſich bei 
ſeiner Abmachung mit dem neuen Kö— 
nig von Dahome nur ausbedungen, in 
| Ubome einen ftarlen militärifchen Po- 
ften zur Unterjtüßung des franzöſiſchen 
| Rejiventen zu unterhalten. Auch das 
wird hier nicht gebilligt, da eine ſolche 
Beſatzung ſehr viel Geld koſten wird 
und man ebenſo gut den Sitz der neuen 
Regierung nach Allada häilte verlegen 
| können, das von der Küfte vollitändig 
beherrſcht wir), 
Ein Staatsanwalt in der Klemme. 
| Sn einer Stadt — die Lofal-Rors 
| tefpondenz, der wir diefe Gejchichte 
| entnehmen, bezeichnet fie mit B. — gab 
' e& in einer engen winkligen Straße ein 
| MWirth3haus, das der jog. guten Gejell- 
| ichaft als Sammelpunft diente und für 
| ein Spielen mie gefchaffen war. Die 
Polizei wußte zwar, daß in dem nach 
dem Garten zu belegenen Gaftzimmer 
„große Umfäte” erzielt wurden, das 
unter Verfhluß gehaltene Zimmer 
| wollte fich aber dem Auge des Gejetes 
nicht öffnen, da dag geheime Zeichen für 
den Eintritt, ein gewilfes Kragen an 
| der Thüre, nicht verrathen wurde. Zu 
den Beſuchern des Tempels gehörte 
auch ein Staatsanwalt, der nicht min— 
der eifrig als die übrige Geſellſchaft 
die Karten mit Geldſtücken zu pflaſtern 
pflegte. Mangels eines „ollen ehrlichen 
Seemann“ wechſelte in der Geſellſchaft 
das Bankhalten ab. Eines Tages nun 
war der Gaſtwirth H. in Bezug auf 
den den Tempel ſichernden Vorpoſten⸗ 
dienſt etwas zu ſorglos geweſen. Der 
Staatsanwalt hielt gerade die Bank, 
als plötzlich der Wirth den Schreckens— 
ruf „Die Polizei kommt“ ertönen ließ. 
Der Geſellſchaft gelang es nun zwar, 
durch die Fenſter den Garten zu gewin— 
nen und ſich der Ueberrumpelung zu 
entziehen; nichtsdeſtoweniger hatte die 
Polizei genug Material, um gegen den 
Wirth wegen Duldens von Glücksſpiel 
vorzugehen. Ein unglücklicher Zufall 
wollte nun, daß derſelbe Staatsanwalt, 
der die Bank gehalten hatte, die An— 
klagebehörde vertreten mußte. Anfangs 
gerieth er mit ſich ſelbſt in Zwieſpalt 


und dachte an einen Selbſtmord, dann 
aber wurde mit dem Gaſtwirth eine 
Vereinbarung getroffen, die ihm einen 


| 


: | — —9* 
erfunden und nach dieſem benannt iſt, Ausweg aus der Klemme bot. 


— ——— — — — — — — —— —— —— ———— — — 


Der 
Zuhörerraum war beim Termin von 
einer vornehmen Geſellſchaft —— 

er 
Staatsanwalt geißelte in ſcharfenWor⸗ 


ſten das Hazardſpiel und ee 
Die i ; | eine hohe Geldftrafe gegen den Wirth, 
— — die er ſpäter — aus eigener Taſche — 


bezahlie. Der Beamte — ſo ſchließt 
der Bericht — befindet ſich nicht mehr 
auf ſeinem damaligen Poſten. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


7° "“AnKen” *\ 
LpAIN EXPELLER 


ist und bleibt 


Schmerzen, u. 8. W, 


an su n braucht, erhaelt man 
KOS EN, EREI = 
werthrolle Buo egweiser A— 


"mit Anerkenuungs-Bohrei 
ee minentor Alrsts, eto, Man adresaire 


‚AD, RICHTER & 60. 4 
AB ned 00, 


Europgsische Hasıger 
—— —— ⁊ 
25 & 50c: die Flasche, Bei: 
9. Schroeder, 465 und 467 Milwaufee Ave, 
Srund$. Col, 661 W. 12. Etr.. 
Otto Kolkau, 22. Str. u. Urder Ape.. 


REISSIG Jahre Erfahrung mit Castoria und seiner Beliebt- 
heit bei Millionen von Personen gestatten uns bestimmt 24 
sprechen. Es ist unfraglich das beste Mittel für Säuglinge 

und Kinder, das die Welt je gekannt. Es ist unschädlich. Kinder 
Es gibt ihnen Gesundheit. 
retten. In dieser Medizin für Kinder besitzen Mütter etwas ab- 


selut Zuverlässiges und thatsächlich Vollkommenes 


mögen es, 


Castoria vertreibt Würmer, 


Castoria lindert Fieberzustände, 


Castoria verhindert das Auswerfen von saurem Speichel,) 


Castoria heilt Diarrhoe und 


Castoria erleichtert die Beschwerden des Zahnens, 
Castoria kurirt Verstopfung und Bläkungen, 


> 
Castoria beseitigt die Wirkungen von kohlensaurem Gas oder 


miasmatischer Luft, 


Castoria enthält weder Opium ncch Morphin, noch andere narko=- 


tische Bestandtheile, 


Castoria befördert den Stoffwechsel, hält den Magen in Or@nung, 


regulirt den Stuhlund verleiht 


Castoria wird nur in Flaschen von gleicher Grösse und nicht In 
unbestimmten Quantitäten verkauft. 

Erlaubt Niemand Euch etwas Anderes aufzuhängen, unter dom 
— oder Versprechen, es sei “gerade so gut” und 


“entspreche jedem Zweck.” 


Nehmst nur C-A-S-T-O-R-I=-A, 


Kinder schreien nach Pitcher’s Castorla. 


Das Fac-simile der 
Unterschrift von 


rn 


WASHBURN- 
CROSBY’S | 
ſuperlatives 


wi 


ARAARAA, 
SSIRN, . Be, 
.. ” 2 


x * 
EL „SH BURY.,“. 


Guperla 
FLO 


A 


ELLE 
* 


ar 


Ahtet darauf, dak hr die obige Marke 
mit gelben Bentrum erhaltet. 
Dergeitellt in den berühmten Wajhburns 
Mühlen, Minneapolis. 


Capaciläl 11,509 Jaß por Eng. 


Beites in Der Welt! 
Beites in Der Welt! 
Beites in der Welt! 


— Znimmam 
Fragen Sie Ihren Grocer darnach. 


ae 
3 Wir verlegen unier Gef 
1. März nad) 208 Siate Str. 


Alle leider 


& für Herren und Suaben müjjen für Bi | 


halben Yreis 
a verfauft werden. Sie brauchen nicht fi 
viel baares Geld zu haben, da wir auf Ä 





verfaufen und ohne Bürgidhaft. 


Aud) Damen-Jactets, Eapes, Aren, % 
Diamanten u. f. m. : 


auf kleine wödjchtliche oder monatliche W 
Abſchlagszahlungen. 


C Re 
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#2 
178 STATE STR., 
gegenüber Palmer Houfe, 2. $lur. 
Abends offen. 


Salesbdurg und Streator ......... 


Zocal⸗Puntkte, Ilmois u. Jowa....*11.20 38 
Denver und San Francisco 
JMNNochelle und Nocktord. .. ........ 


Chas. Emmerich & Co., 


176—181 S. CANAL STR,, Ecke Jackson Str. 
a een ven Fdern guherhalb uniere® Haufes 


die von uns fommıenden Süden u — Bbibe 


Brauereien, 


——————— — 
Telephon: Main 


PABST BREWING CONPANY’S 
Slaichenbier 


für Samilien-Gebrandgy, 


Saupt:Difice: Ede Indiana und Desplaines Gier. 
Mpmodidofalj H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Neine Matz-Biere. 


Austin J. Doyle, pra J 
Adam Oriseifen, en j 


H.L Bellamy, Sepetür und Schagmeifter. 
Wacker au Brewing Co.’s 
FECToO” 
Ein reines "Codfen. Bier, pepieng zu empfehlen 
wetepnene Jude ee S 


; 
\ 


ı Chicaao E New Orleans Limited.. 1.35 R 
| Chicago & Memphis 


| Springfield & Decatur. ....... 


| Malferton Accomodatiott.... -.... 53238 


Februar 1894. 


Es wird ihnen das Leben 


Wind-Kolik. 


gesunden und natürlichen Schlaf. 


befindet sich auf 
jedem Umschlag. 


* * ET 


ALPINE HEIGHTS. 


Lotten $100—$300. ' 
358.00 Baar. %1.00 per Woche, 


Keine Zinien, Feine Ab.aden während der Ab» 
zablungszeit. „Zitle Guncunttee & Iruit Eo.“ lies 
tert den Kanfbrief. — Tügtihe Egfurfionen von 
unierer Office. 10ja,6m | 


A, ASHENHEIM, 


General-Agent. 


W.W. WATSON & Co., 
225 Dearborn Str. 


Wenn Sie Geld Iparen wollen, 


faufen Sie Yıre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Saus- Ausftattungswearen von 
; 279 und 281 
Strauss & Smith, wen.und 2el. 


Deutide Fırma. 16apij 
85 baar und 85 nionatlich auf $50 werth Möbeln. 


— 


BESTE 


NACH DER 


* 
* 


_ zu * | 
Baltimore nah Bremen 


KÜSTE. 
Vier Züge Täglich 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 
JIllinois Gentral:Eijenbann. 

Alle durchfahren den Züge verlaſſen den Central-Bahn⸗ 
hof, ı2 Str. uud Parf Row. Die Züge nad dem 
Süden können ebenfalls an der 22. Str.=, 
und Hyde Park-Station_bejtiegen werden. Stadts 
Zidet-Orfice: 194 Glarf Str. und AuditoriumsDotel. 

Züge Abfahrt Ankunft 

445 N 

425NR 


39. Str.⸗ 


J1.35 N 
&, & St. Louis Diamond Special. | 9.00 = 

...«1 9.009 
.1 3.003 
.8.40 B 


2 
ze 
o 
a 


New Orleans Poſtzug. .. ..... 
Gairo & St Louis 
Bloomington Paflagierzug 
Ehrcago & New Cricand Erpreß ..|| 7 
Kantafer & Gilman + 
Kankatee Paſſagierzug l 
Rocford, Tubugue, Sioug Eity & 

Eiour Falls Echuelllug.......... LION 
Rodford, Tubuque & Siouzr Eity.all,35N 
Rockford Paſſagierzug..... ...... 13.00 R 


3882838— 
BB253U8 


LINE 


| Oder deren Vertreter ımı Inlande. 





LESS 
BRES 


Rockford & Freeport 430 N h 
Rockford & Freeport Expreß 
Dubugue & NRockiord Ervreg ° 730N | 
‚aSamftag Nat nur bis Dirbuque. JXTäglıd. *Täg- 
lc, ausgenommen Sonntags. 


Bal’inore & Chio, 
Bahnhöfe: Grand Central Paijagier-Station; Gtadte 
Lffice: 195 Clarf Str. 


Keine ertra Fahrp cıie verlangt auf | 


den DB. KO. Kımited Zügen. Abfahrt Ankunft 
7 6.40 


6.05 


biled Limited * 
Vittsburg Lanited .. . . . — —— — 
Solumbus und Wherling Ernreß...*6.25N * 
New York, Wajtinaton. Pıttäburg 

und Eleneland Beitibuled LYirnited.* 6.25N "1 

Taulich. 


ION 
7.40 3 
9458 
1.203 

1553 

T Ausgenommen Sonntag®. 
Burlington:Rinie. 

Chicago⸗· Burlington- und Onincy-Eifenbahn. Tieets 
Cificed: 211 Glarf Str. und Union Baffagıer-Bahn 
boj, Ganal und Adams Str 

Züge Abfahrt Ankımft 
:+8.3038 + 6.25 N 


Kodior> und Forreiton +8508 


E85 


HN #8: 
+ 430 


+ 
ad 
e>nn. 


Rod Fall und Sterling . 
Kmaba, Eouncı Kluffs, Denver... 
Teadiwood und die Blad Hills... 
KRanias Crty. St. ojerh un. Atchinſon 
Hannibal, GSalveiton & Teras... 
Et. Paul und Minnenvoliß........ 
GStreator und Mendota... ..... ..# 6. 
Et. Paul und Minneavolis * 9.3 
Kanſas Eity. St.Yofeph u. Atchinfon*10.30N 
Kmaba, Lincolu und Denver. ...... *11.00N 
“Zäglig. tIäglıkh, ausgenommen Eonntags. 


+++ 


2* 


5532238 
33333333 
„annnaEn® 


PRrmEeE m 
PFANSEO>DWM 


“ws 
22222 
zu 


a 


BWUUIUIERUBBUUSE 


GHSTSHHSELER 


Chicago & Erie:Gifenbahn. 

u Tietet-Offices: 

242 ©. Elarf Eir. und Dearborn 
Station, Polt Str., Ecke Funrth Ave. 
— Abfahrt. Ankunft, 

- VNarion Local 120 5 N 

New York & Bofton *2:00N 755 

—— -a& Buffalo... 20ñ KTS5N 

* rtb sudien Pecommodation EAN 29408 

New Dort & Brfton.. ...occnecen .. °7:45 N 7258 

Columbus & Norfolf, Ba FTIEN 758 

Zägld, +Fäglih, ausgenommen Sonntag? 
CHICAGO & ALTON—-UNI $ T * 
c 
Tıcket Office, 195 South Clark Sıree:. 

* Daily. # Dail t Sunday. Leave, 

Pacific Vestibuled hg + 2.0 PM 

KansasCity & Denver Vestibuled Limited*| 6.00 PM 

Kansas City, Colorado &Utah Express..* 11.30 PM 
st. Louis Limited .. * 11.00 
St. Louis “Palace Express ”..... zuuuoe. 
Springfield & St. Louis Day —— 
Bpringtield & St. Louis Night 11.30 —4 
Joliet & Dwischt Accommodation. 5.00 P: 


IE 3 Denst: Dearborn-Station, 


Tidet-Officed: 232 Elart St, 
Smdianapolis und Einchmati.... 


und Auditorium Hotel. 
j Ankunft 
d 6iucinmatt 508 
ianapoli3 und Cincinnaßt.... 
Kelanetie und Louisville 6.0 
Fafahette und Louisville ..... ... 
Bafayette Acco 


N 
"SEIEN *5008 


EBD * 
......... “EN 0.58 


„Löwen 


Store“ 


W. A.WIEBOLDT & CO. 


Milmantee ve. 


'Dienitag geh 


und Pauline Str. 


t’s richtig los! 


536.000 


von 


olesale-Lager 
zu AD Geuts am Dollar! 


a 10% Stücde Walferd Ichwarze 46351. 

na Senrietta Glot5s, Walterd 

* bugros⸗Preis 8l.Oi⸗, unſer Preis E 
am Tienitag, die Ward ER 


B 68” Gerade der Artitel für Koniir 
| 


Walkers Wh 


— manden⸗Kleider. 

J 20 Stücke farbige derjelben, 
am Dreuftag, 
di \ 


m 90 tie ihivarıe Sen: 


rictta oths, «erade der Yirti= 
fü Ko mandenfleider. Walter 
Engro greis Miec, unſer Preis 
am Tienitag. ee Aueh 


124 etitd Walfers Ward breite rein 
wolleue Tricot-Kleiderzeuge, 
werth 50c, am Dienſtag C 
METER a enceaeene 


per Strange 5c 
1800 Tugend ferne geichliffene Jet 5 


x das Kuäuel 
Bi Walfers Seiden-Bänder. 
5 10,000 Stüde rein feidene Mtlas: und Gros: 
Grain: Bänder in allen ‚Farbeıt. 
No. 3 5 7 9 12 


BR 2209 Yard rein wollener weißer 
e Baͤbnye⸗Flanell, 
werth 5uc, Dienitag die 
Yard 
3000 Yards 7; ertra ichwerer, weißer 
Shater-Flauell, 
wert) idc, Zraititag 
BETEN: enueacc. 
700 Pfd. Fleiſchers 
ſchwarze Sarony Wolle, 
am Dienſtag 


mern nenn 


Kleidertnöpfe, 

im Werth von SIc—406, 
1800 Knäuel Oriental 

Häkelgarn, 

Dienitaq 


Yan. ae 4e 5e Te 


» Pos 


Finanzielles. 


STRAUS BROS. & CO. 


BANRERS, 
ı 128 LA SALLE STR, 
| Depoſiten gewünſcht. 
| Bir verleihen Geld auf gute Hinterlagen 


| zu den niedrigiien Naten. — Das Ausftelen und | 


 verfaufen von Dypothefen auf erite Mlaiie ver: 


| Beilertes Chicago Grundeigenthum unfere | 
j 19femumisur | 


Spezialität. 


E. GC. Pauling, 


| 145 fa Halle Str., Zimmer 15 und 17. 
 ©eld zu verleihen auf Grund- 


eigenthum. Erite Sypothefen 


“pl 


zu verkaufen. 


Berkehrt in zuverläffigen Geſchäften! 


Frank’s Collateral Loan Bank, 


omees: 163 Clark Str.. zwischen Madison & Monroe. 
"1259 State $i., zwisch. Jackson & Van Buren. 


Das zuverläffigite und billigfte Haus in 
eld auf 


Chicago, um 


Diamanten und Schmucklachen zu leiden. 
Nicht abgebolte Diamanten für die Hälfte deö ges 
wöhnlihen ’Preiies. lomzafummij 


Norddeuischer Lloy 


Regelmäßige Poft-Dampficifffahrt von 


durch die bewährten neuen Poftdampfer erfter Stlaffe: 
Darmitadt, Oldenburg, 
Dresden, Stuttgart, 
München, Weimar. 


| Ubfahrt von Baltimore jeren Mittwoh, von Bremen 


jeden Doniteritag. 


Erſte Kafüte E50, #S0 — | 


Nah Lane der Pläße, 

Die obigen Etahldamvier find ſammtlich neu, von 
vorziglicher Bauart, 
eingerichtet. i J 

Kanar 415435 Fuß. Breite 48 Fuß. 

Eleltriſche Beleuchtüng in allen Raͤumen. 

Weitere Auskunft ertheilen de Genera ⸗Agenten, 

2. Shumader & Co,, 
5S. Gay Str., Baltimore, Md. 
J. Win. Eſchenburg, 
73 Fifth Ave., Chicago, Iils. 
Simzlj 


84 La Sal!o Street 


taujt man die billigjten 


Vaſſageſcheine, 


Cajüte und Zwiſchendeck über Hamburg, 
Bremen, Autwerpen, Rotterdam, Amſter⸗ 
Jam Stettin, Savre, Rario ꝛc. 


Oeffentliches Notariat. 


Bollmaͤchten mit confulariſchen Beglaubi⸗ 
euugen, Erbidaits : Gollcktiouen, Boftauss 
sahlungen u. j. w. eine Spezialität. 


General⸗Agentur der Danja-Linie 
gwiigen Hamburg-Montreal-Chicago. 


Ertra gut und billig für Zwiihendedd 
Ballagiere. Neine Uniftegerei, tera Gaftie Garden 
oder Koviiteuer. — Näheres bei 2ipbın 


ANTON BENERT, 


Generalägent, Rachtscensulent & Notar. 


SZ LASALLESTR. 


Zwiſchendeck-Pilſelle 
billiger wie je. 
S Kauft jetzt. 

Spart Geld! 


C. B. RICHARD & CO. 


m — 


62 Süd Elarf Str. — 


Offen Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


Te 11c 


- - CHICAGO. | 


und m allen Theilen bequem 


4600 Yards gebleichten Yard breiten 
Muslin, 
wert) Tc, 
am Dienjtag, die Yard 
300 Yarda 
beite Qualität 


Sateen Feder-Inlet, C 
Tienftag, c 


2600 Yards 56 Zoll breiter, reines 
gebleichtes Tiſchleinen, 
wertb 6öc, G 
am Dienjtag, die Pard 


1809 Yards 
$ | 


54 Zoll breiteö ungebleichtes 
5 ‚29 


Tiſchleinen, 
die Yard 

850 Paar elegante Nottingham 
Spitzen-Gardinen, Walters 
Wholeſale⸗Preis 82. 25 


260 Sateen und Crepe 
Steppdecken (Quilts) 
Walkers Wholeſale⸗Preis 82.25. 
am Dienſteg 


300 jhwarze Gafhmere 00 
Shaivls, die Walter für 2.10 = N 
Im Engros verfaufte—Dieuftag n 


800 Paar handgehäfelte 
Baby: Schuhe, 
Dienitag 
da3 Paar 

250 feine jhiwarze 
Sateen-Unterröcke, 
mit Ruffle, 

Dienſtag 


150 Vaar 114 weiße reinwollene 19 
Blankets, . 
werth $4.09— 


Dienitag das Paar 
5000 Yards 
echter. roth und weiß farrirter 
Kattu für Bettüberzüge 
die Yard 


: Finanzielles. 


Ifinois Trust 


“ROOKERY’ GEBAEUDE.’” 


 Zahlt Zinsen wie folgt: 

Sparkasse, - - - 3 Proz. 
Gonto-Corrent, - - 2 Proz. 
Depositenscheine-Sicht, 2 Proz. 


do Zeit, 3 Proz. 





Fungirt als Testamentsvolistrecker, Mas- 
senverwalter, Vormund, Gurator, Registrar, 


und Trustee. 


Vermiethet Kasten im Sicherheitsgewoelbe 


zu $5 bis $75 das Jahr. 


Bank Geſchäft 


— von — 


Magmansdorff & Leinemann, 


145-147 Oſt Randolph Str. 


zu verleihen 


Geld 
| C auf Grundeigenthum. 
NORTE IGES auf Brundeigenthuu 


lets zu verkaufen. 
Depofiten angenommen. Zinfen bezahlt auf 
Sparemlagen, Bollmaszten ausgeftellt, Erbicharz: 
ten eingezogen, Bafanrideine von urd nay 
Europa 21. — Sonntags ojfen von i0--12 Vormittags. 


ADOLPH LOEB, 


| 152 LA SALLE STR., 


verleiht 


"Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verlaufen. Incl} 


GELD 


gu verleihen im beliebigen Summen bon 4500 aufwärt® 
auf erfte Hypotheken auf Ehicago Grundeigenthun. 
Bapiere zur fiyern Eapıial- Kulage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO, mu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 











WILLIAM LEE & 68, 
Nachiolger von A. Loeb & Bro., 
J]SOLASALLE STR, 


Verfeigen ei auf Chicago Grund- 


eigentünu.  suotj 
| > 7 rfsr - 
| Verkaufen erle Mortgages. 


Doppelt: Sicher 


heit garantt:t. 
 LOEB & GATZERT, 
125 La Salle Str. 


Erſte Hypotheken in kleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. Szjalj 
| Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, 


I 


 Household Loan Association, 
| (incorporirt) 


85 Dearborn Str., Zimmer 364. 
534 Lincols Qive,, Zinimer 1, Safe Diem. 


— geld auf Möhel — 


Keine Wegnahme, keine Oeffentlichkeit oder Verzbge⸗ 
zung. Da wir unter alleu Bejeiiichaftei ın dei Ber. 


| Staaten da3 größte Kapıtal beigen, io fonuen wızr 


\ 


Rechts anwãlte. 


Euc) niedrigere Raten und längere Zeit geivähren, ald 
irgend Jemand im der Stad‘. Uniere Seietichaft t 


; eryanifirt und macht Geiäfte nach dein Buugejele 


ſchafts · Plane. Darlehen gegen leichte möhentitche 


| oder monatlihe Rüdzahlung nah Beruentpteik 


JULIUS GOLDZIER. Jon L. RODGERS. 


Coldzier & Rodgers, | 


Bedytsanmälts, a 
Randolp . 
immer 901-907. | 
| 
& M. LONGEN , früher Siratdoniwalt. 2 
R RIRMPOLIS — — lang ᷣijs · ſtaatsanwalt. 


Longenecker & Jampolis, | 


Rehts: Unmwälte, Zimmer 406, “THE TACOMA”, 
—e LaSalle F ad ifonjtr., Ghicago. 


MAX EBERHARDT, Freniriäte 


142 Welt Madifon Gtr., gegenüber Union Etr. ; Gags: 
Mohnung: 46 Mjplanb Boulıneza, | 


Mi 


| Epredt und, bevor Yhr eine Anleige made. 


Bringt 
Eure DröbeleReceipts mit Eu. 
3” Es wird deutsch geſprochen. 


Househoid Loan Association, 


85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoin Uve., Zinimer1, Yale Diem, 
Gegründet 1854. be 


Schußerein der Hanshefiker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larredce Str. 
Bm. Sievert, 3204 Bentwortd Im 
Zerwilliger. 794 Milmanftee Une 
Di. Deih, 814 Racine Ave, 
u.9. Stolse. 3254 8. Daliieo Sin 


Branch 


— — — 


I 


Caqupitoul, -42, 000, 000 
ı Veberschuss.1,700,000 


— 


Zinſen bezahlt auf Spar⸗Einlagen. 


Gage "iR J 
RN 





